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Vrcslauer 


Sonntag den 6. Juli 1856. 


Morgenblatt. 


Bekanntmachung. 
Wegen der in den Kreiſen Steinau und Guhrau ausgebrochenen 
Rinderpeſt werden ſämmtliche im Laufe dieſes Monats in dem dieſſei⸗ 
tigen Bezirke abzuhaltenden Viehmärkte aufgehoben. 


P 


Liegnis, den 4. Juli 1856. i 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Juli. Roggen ruhig; pr. Juli 714 Thlr., Juli⸗Auguſt 
63% Thlr., September⸗Oktober 59% Thlr. 
Spiritus feft und ſteigend; loco 40 Thlr., pr. Juli 39% Thlr., Juli⸗ 
Auguft 38% Thlr., Auguft-September 37 Thlr., Sept.⸗Oktober 35 Thlr. 
Zoé pr. Juli 17 Ant, Sept.⸗Okt. 16%, Thlr. — Fonds flau. 
Berliner Börfe vom 5. Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Min., an⸗ 
Grommen 6 uhr 20 Min.). Flau, ſchließt günſtiger. Staatsſch. Sch. 86%. 
tamien = Anleihe 113. Ludwigshafen = Berbah 150%, Commandit⸗ 
Antheile 139%. Köln ⸗ Minden 161%. Alte Freiburger — Neue 
eiburger —, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Gly, Mecklenburg. 59. 
Oberſchleſiſche Lu. A. —. Oberſchlef Lit. B, 181%. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 214%. Neue Wilhelmsbahn 190. Rheiniſche Aktien 117. Darm- 
Rädter, alte, 164 Darmftädter, neue, 143%. Deſſauer Banksuktien 
116. Seſterreichiſche Gredit⸗Aktien 191. Oeſterreichiſche National⸗Auleihe 
86%, Wien 2 Monate 99%. 


EE 


Telegraphiſche Nachrichten. 
be Konſtantinopel. 21. Juni. Die Nichtmuſelmänner werden, wie man 
bört, ſtatt 12,500 Mann jährlich zu Bellen, 62% Millionen Piaſter Rekru⸗ 
— — dafür entrichten. alaklawa ſoll am 2. Juli den Ruſſen übergeben 
werden. In Kamieſch wird eheftens ein engliſcher und franzöſiſcher Konſul 
erwartet. Kertſch ſoll auf Koſten des Kaiſers von Rußland wieder erbaut 
werden, die ſeierliche Uebergabe erfolgte am 21. v. M. er ach von 
erfien fendet ein eigenhändiges Schreiben an den Kaifer Napoleon. Der 
icetönig von Egypten ift dem Vernehmen nach aufgefordert worden, mit 
einigen Regimentern gegen den noch immer nicht geſtillten Aufſtand in 
Arabien einzuſchreiten. 
Athen, 28. Juni. Die Näuberverfolgungen haben neulich wieder 
(WC Ergebniſſe geliefert. Die Ausſichten auf die Korinthenleſe haben 

ich ſehr günſtig geſtaltet. 
Udine, 3. Juli. Viele Cocons werden 
ungeachtet behaupten ſich 

immel h 


Trieft, 4. Zuli, IM 
c Jult. 
lebhaft zu feften, 5 
und Spekulation gekauft. 
Blüthe in den Produktionsländern ſehr rege und ſteigend. 
günſtiger Meinung. 
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Breslau, 5. Juli. (Zur Situation.] Ein Schrei des Un: 
willens und der Entrüſtung tönt durch die geſammte deutſche Preſſe, 
hoffentlich Wiederhall findend in jedem deutſchen Herzen, ob des Ueber: 
muths, mit welchem Dänemark auf die freundlichen Vorſſellungen 
Preußens durch eklatante Fortſetzung und Ausführung ſeiner Unbilden 
geantwortet hat. 

Glücklicher Weiſe — moͤchten wir ſagen — iſt die Schmach, welche 
man Deutſchland angethan hat, zu groß, als daß ſie ungerügt bleiben 
könnte; die verächtliche Weiſe, in welcher man Deutſchland den Hand: 
ſchuh hinwarf, muß auch die bedenklichſte und rückſichtsvollſte Regierung 

belehren, daß die Zeit des Handelns gekommen it, einem Staate ge: 
genüber, welchem mit Vernunft nicht beizukommen iſt. 

Die in den letzten Tagen in Paris und London gepflogenen 

; parlamentariſchen Debatten haben hier wie dort die Aufmerkſamkeit 
in hohem Grade erregt, aber gerade den entgegengeſetzten Eindruck 
auf d likum hervorgebracht. e 

8 — der 195 ag öſiſche Legislativ-Körper bisher als Corps 
Sans ame eine Beute äußerſter Geringſchätzung war, fih durch die ernſt⸗ 
bafte Prüfung der ihm unterbreiteten Geſetzvorſchläge, deren ſchließliche 

otirung natürlich nicht fehlen konnte, bis auf das Tarif⸗Geſetz, Ste 

enehmigung der nächſten Seſſion vorbehalten bleibt — . 
nahme erwarb; zeigte ſich bei der Debatte über die Moore’ fhe 
Reſolution im engliſchen Unterhauſe der Parlamentarismus in ſeinem 
äußerſten Verfall und muß in ſeiner Wirkung die Diktatur Palmer⸗ 

ſton's noch ſtärker befeſtigen. 
, Mſtr. Gladſtone ſelbſt geſtand dieſen traurigen Verfall des eng⸗ 
liſchen Parteiweſens unumwunden⸗ ein, und Palmerſton konnte daher 
vollkommen logiſch darauf erwidern, daß man unter dieſen Umſtänden 

d gegenwärtige Regierung auch nicht durch mißliebige Erörterungen 
ihrer ritiken in der Freiheit ihrer Aktion beſchränken und das Gewicht 

Euiſchlüſſe nicht abſchwächen dürfe. d 
em Protefte der Drleans’ihen Prinzen iſt jetzt auch ihre Shwe- 
fer, die Prüngeffin Clementine, beigetreten. Den Proteft, welchen Graf 
n gegen die Votirung des betreffenden Geſetzentwurfs e 
gie ber Legislativ⸗ Körpers übergeben hat, theilen wir unten 
Die aus Spanien ko achrichten ſcheinen die Voraus⸗ 
lung, daß die fogenannten Dud ue das Produkt poliz 
KA Intriguen find und daß entweder carliſtiſche oder chriſtiniſche 
denten, vielleicht beide, ihre Hand im Spiele haben, zu beſtätigen. 

Auch aus Italien lauten die Nachrichten fortgeſetzt höchſt bom: 

deuten dare und die ven Oeſterreich angeordneten . 
A rauf hin, daß man fih dort von keinem Ereigniß, welcher 
mmer es ſei, werde überraſchen laſſen. Daß indeß Piemont, 
e e e ver , he de ede 
ohne de i i : 

licher betont n Wirth gemacht habe, fte 
Fürſtent Pa ike wird der „Allgemeinen Zeitung“ in Betreff der Donau- 
dur hümer gemeldet, daß die proviſoriſche Erſetzung der Hospodare 
x ch Kaimakans erſt dann eintreten würde, wenn die Räumung der 
? fein ee von ſämmtlichen Okkupationstruppen ganz vollendet 


Preuſ en. 
9 Berlin, 4. Juli. 


beruhen, wenn eine biefige Zeitung meldet, der dieſſeitige Miniſter⸗Re⸗ 


fi i i d i -| find die Gehalte der Minifter 
ident in Mexiko, Freiherr v. Richthofen, werde ſich nach den Do: | fin 

naufürſtenthümern begeben, um als Kommiſſar bei der Grenzregu⸗ j| legten Tagen erhöht worden. 
Bekanntlich hat Preußen eine Theilnahme an] nicht bewilligt, vielmehr erhob Dé. « 
dieſer Kommiſſion niemals beanſprucht, weil ihm die Spezialitäten | nah Ablehnung der Anträge auf die betreffende Gehaltserhöhung vom 


lirung mitzuwirken. 


jener Regulirung, nachdem die Richtung der zu ziehenden neuen Grenz: 
linie im Weſentlichen feſtſtand und von den pasciscirenden Mächten all: 
feitig genehmigt war, nicht von europäiſcher Bedeutung erſchien und es 
die nähere Abſteckung der Linie, als eine mehr dem lokalen Intereſſe 
angehörende Frage, füglich der gegenſeitigen Verſtändigung der Mächte 
überlaſſen zu können glaubte, die ſich urſprünglich über den abzutre⸗ 
tenden ruſſiſchen Gebietstheil geeinigt hatten. Anders aber flahd die 
Sache mit der inneren Regulirung der Do naufürſtenthü⸗ 
mer. Ueber diefe hatte der pariſer Kongreß die Akten noch vollſtän⸗ 
dig in blanco gelaſſen. Nur das Formelle der Regulirung, nämlich 
daß die kontrahirenden Mächte eine Kommiſſion zu dieſem Zweck er: 
nennen und in welcher Weiſe dieſe Kommiſſion ihr Werk in Angriff 
nehmen folle, war von der Friedens-Konferenz feſtgeſtellt. Das Ma: 
terielle, alſo die ganze Entſcheidung der künftigen politiſche Verfaſſung 
und Organiſation jener Donauländer, deren Geſchicke in der That eine 
europäiſche Wichtigkeit erhalten haben, hatte man in Paris noch völ⸗ 
lig unberührt gelaſſen, außer infoweit es fih um Aufrechterhaltung der 
Suzeränetät der Pforte über die beiden Fürſtenthümer und um Ver⸗ 
zichtleiſtung Rußlands auf jedes beſondere Protektorat über dieſelben 
handelte, worüber der Friedens⸗Vertrag ſelbſt ſtipulirte. Bei dieſer po⸗ 
litiſchen Reorganiſations-⸗Frage, welche auch nicht ohne Einfluß auf die 
kommerziellen Verhältniſſe bleiben kann, war Preußen nicht min⸗ 
der intereſſirt, als die anderen Großmächte, und es hat daher, wie von 
mehreren Seiten her längſt konſtatirt worden, der preußiſche Miniſter⸗ 
Präſident noch wahrend feiner Anweſenheit in Paris die dieſſeitige Be: 
ſchickung der betreffenden Kommiſſton ohne Weiteres angekündigt. Nur 
dem Antagonismus Oeſterreichs gegen Preußen konnte es beikommen, die 
Berechtigung des letzteren zur Mitwirkung an den Arbeiten dieſer Reorgani⸗ 
ſations⸗Kommiſſion in Zweifel zu ziehen und von der Einwilligung oder 


Vermittelung Deſterreichs abhängig zu machen. Auch die Leerheit dieſer 


Diatriben, welche fih noch dazu in den auffallendſten Widerſprüchen 
hin und her bewegten, iſt bereits mehrſeitig ans Licht geſtellt worden. 
Herr v. Richthofen wird Dé nach den Donaufürſtentbümern begeben, 
aber nicht um an der Grenzregulirung mitzuwirken, die überdies der 
Beendigung ibrer Arbeiten enkgegenſchreitet, ſondern als Bevollmäch⸗ 
tigter Preußens für die Kommilfion zur politiſchen Reorganiſirung der 
Fürſtenthümer. Er wird aber, wie jetzt verlautet, erft dann diefe Miſ⸗ 
ſion antreten und nach ſeiner neuen Beltimmung abgehen, wenn 
die beſſarabiſche Grenzregulirungs⸗Kommiſſion ihr Werk zu Stande ge⸗ 
bracht haben und die Räumung des Gebiets der Donaufürſtenthümer 
in dem ganzen Umfange deſſelben, alſo ihres bisherigen ſowohl wie 
ihres neu acquirirten Gebiets, von Seiten aller fremden Truppen, der 
öſterreichiſchen wie der ruſſiſchen, erfolgt fein wird, denn eher follen 
überhaupt die Arbeiten der Reorganiſations⸗Kommiſſion, zufolge den 
auf der parifer Konferenz in dieſer Beziehung vereinbarten Beflimmun: 
gen, an Ort und Stelle nicht ihren Anfang nehmen. 

C. B. Berlin, 4. Juli. Die früher fon beſchloſſenen Verän⸗ 
derungen in der militäriſchen Repräſentation Rußlands am hieſigen 
Hofe und der militäriſchen Vertretung Preußens am ruſſiſchen Hofe 
werden jetzt zur Ausführung kommen. Es wird als ganz gewiß ver⸗ 
ſichert, daß der General Graf Benckendorf zum Geſandten in Stutt⸗ 
gart und der Oberſt Graf v. Münſter zum Kommandeur des Negi- 
ments Garde du Corps ernannt ſeien. 

— Von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen ſind 
in letzter Zeit eine große Anzahl Dankſagungsſchreiben an verſchiedene 
Kreisſtände abgeſchickt worden, welche Geldbeiträge für die Zwecke der 
Invalidenſtiftung „Nationaldank“ bewilligt haben. — Seit dem 1. Juli 
iſt in der Kaſſenverwaltung des „Nationaldank“ eine Veränderung 
dahin eingetreten, daß dieſelbe dem Rechnungsführer Büttner vom 1. 
Bataillon 21. Landwehr⸗Regiments übertragen worden ift. 

— Aus amtlicher Quelle gewinnen wir heut die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die in der geſtrigen Correſpondenz gegebene Mittheilung 
bezüglich der Betheiligung jüdiſcher Medizin Studirenden an den Pri- 
mienarbeiten der hieſigen mediziniſchen Fakultät, was die Perſon 
des Hrn. Geheimen Raths Jüngcken betrifft, durchaus un⸗ 
begründet iſt, und daß ihn bei jener Angelegenheit zu unſerer großen 
Freude keinerlei Vorwurf trifft. Wit erfahren übrigens, daß allen 
Univerſitäten bereits im vorigen Jahre eine Miniſterial⸗Verfügung zu⸗ 
gegangen iſt, welche die regelmäßige Mitbewerbung jüdiſcher Studenten 
um Benefizien nicht geſtattet und die Zuwendung von Unterſtützungen 
an Studirende jüdiſcher Konfellton von der Prüfung der in den ſpe⸗ 
ziellen Fällen obwaltenden Verhältniſſe abhängig macht. 

— Nach einer Anordnung des biefigen Haupt:Steuer- Amts jollen 
von dieſem Quartal ab die ſtempelpflichtigen Zeitungen nicht wie bis⸗ 
her bis zum 20., ſondern bis zum 10. des Monats deklarirt werden. 
— Es iſt Abſicht, das Zeitungsſteuer⸗Geſetz einer Reviſton zu unter⸗ 
werfen, um verſchiedene in ihrer Auslegung zweifelhafte Beſtimmun⸗ 

en deſſelben zu deklariren. 
8 N Dea ch ne n d. Ca 
i 2. Juli. [Die Polizei-Konferenz. ie eiſe⸗ 
„ daik ni R Polizeibeamten der verſchiedenen deutſchen 
Staaten hat, wie die „Raf. Ztg.“ meldet, nur zwei Sitzungen, den 
30. Juni und den 1. Juli, gehalten. Gegenſtand der Berathungen 
war dem Vernehmen nach: die gegenſeitige Unterſtützung in polizeili⸗ 
chen Maßnahmen und zwar ſowohl der höhern als der niedern Poli: 
zeiſtellen. Theilnehmer der Konferenz waren u. A.: Polizeipräfident 
Freiherr v. Zedlitz aus Berlin, Polizeirath v. Lockler aus Wien, Poli 
zeidirektor v. Düring aus München, Generaldirektor Wermuth aus 


Es kann nur auf einem Mißverſtändniß | Fließer aus Karlsruhe. 


Sapieha, und wie wir 


Expedition: Prrrenſtraße ME RO 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Hannover, Polizeidirektor Mayer aus Stuttgart und 8 
(N. Pr. 3. 

Nach einer Meldung des „Beobachter“ 

von 5000 auf 10,000 Thlr. in den 

Von den Ständen iſt dieſe Erhöhung 

als bei der letzten Budgetberathung 


Stuttgart, 1. Juli. 


Miniſtertiſche auf das Recht der Krone auf ſelbſtändige Feſtſetzung der 
Miniſtergehalte geltend gemacht wurde, von den Bänken der Abgeord⸗ 
neten ein energiſcher Proteſt gegen eine einſeitige Erhoͤhung, welchen 
der Präſident der Kammer nur damit beſchwichtigte, daß er darauf 
hinwies, abzuwarten, ob die Regierung der miniſteriellen Erklärung 
Folge geben werde. Das letztere iſt nunmehr geſchehen. Zunächſt 
muß ſich zeigen, was der ſtändiſche Ausſchuß dieſer Maßregel gegenüber 
thun wird. Dieſer letztere iſt durch die Verfaſſung berufen, die bud⸗ 
getmäßige Verwendung der verwilligten Abgaben alljährlich zu prüfen; 
dieſe Prüfung ſteht nahe bevor. 


Oeſterreich. 

O Wien, 4. Juli. Man hat hier nicht ohne Erſtaunen ver⸗ 
nommen, daß die Note, welche Preußen zu Anfang des verflofienen 
Monates nach Kopenhagen geſandt hat, nicht die erwartete Wirkung 
gemacht hat. Es erwartet daher auch das wiener Kabinet, daß Preu⸗ 
ßen zu energiſchen Manifeſtationen ſchreiten wird, um in Kopen⸗ 
hagen durchzudringen, und daß man in Deutſchland jetzt nicht mehr 
gewillt ſei, das widerſtandsluſtige und verächtliche Gebahren gegen 
den deutſchen Bund fortzufegen, das man fon einmalverſucht hat. 

An der Unterſtüßung des wiener Kabinets im ausgedehn⸗ 
teſten Maße wird es nicht fehlen, und wenn freundſchaftliche 
Ermahnungen nicht hinreichen, um Dänemark von der gegenwärtigen 
Bahn gewaltſamen Druckes auf die Herzogthümer abzulenken, wird 
Oeſterreich auch damit einverſtanden ſein, wenn die ganze Angelegenheit 
vor den deutſchen Bund gebracht wird. Es dürfte ſich dann ein neuer 
Prüfſtein für die gegenwärtige Organiſation des deutſchen Bundes er⸗ 
geben. — Die Angelegenheit der Erbauung einer Eiſenbahn von 
Galizien aus nach der Moldau findet hier eine ſehr lebhafte 
Unterſtützung. An der Spitze des Unternebmens ſteht bekanntlich Fürſt 
vernehmen, hat das Miniſterium auf befon: | 
deren Befehl des Kaiſers zu Gunſten des Fürften Sapieha Verband: 
lungen eingeleitet. Das öfterreichifche Generalkonſulat für die Moldau 
iſt beauftragt, von Seite der dortigen Regierung alle Hinderniſſe zu 
beſeitigen, welche dem Projekte allenfalls im Wege ſtehen. — Es ift 
richtig, daß die Grenzregulirungs⸗Kommiffion in Beſſara⸗ 
bien ihre Thätigkeit augenblicklich ſuspendirt bat. Der Grund liegt 
darin, daß die Kommiſſion gezwungen iſt, von Rußland ein kleines 
Stück ruſſiſchen Gebietes mehr zu verlangen, als im porter Vertrage 
ſtipulirt iſt, in Folge deſſen die ruſſiſchen Kommiſſäre Inſtruktionen 
von Petersburg einholten. 

Wien, 4. Juli. In Folge des Erlaſſes des Minifteriums 
über die Begräbnißfrage hat nun das evangeliſche Konſiſtorium von 
Wien an ſämmtliche ihm unterſtehenden Superintendenten und Paſto ` | 
ren ein Rundſchreiben gerichtet, worin darauf hingewieſen wird, daß S 
nad) obigem Erlaſſe der Wille des Monarchen fei, daß jeder Religions- 
kultus ſich frei bewege, und daß daher die proteſtantiſchen Geiſtlichen, 
dieſem ausgeſprochenen allerhoͤchſten Willen gemäß in den ihnen unter⸗ l 
gebenen Bezirken ihr Augenmerk darauf richten mögen, daß ihnen paf- E: 
fende Stellen für die Begräbniſſe ehrbar verſtorbener Proteſtanten anz | 
gewieſen werden, und daß ſie in den Fällen, wo privatrechtliche An⸗ 
ſprüche auf Begräbnißſtellen Platz greifen, fi ihres Rechtes auf ru 
hige Art im Wege der k. k. Behörden verſichern; ſie haben ferner das 
für zu ſorgen, daß bei den proteſtantiſchen Kirchen Thürme mit Glok⸗ * 
ken, wie es ihnen ſchon jetzt zuſteht, erbaut, oder wenn die Gemeinde 
hiezu zu arm wäre, auf den neu zu acquirirenden Friedhöfen kleine 
Glockenthürme errichtet werden, damit bei der Begraͤbnißfeier geläutet | 
werden könne; bei dem Worte Gottes, das fie noch am Grabe aug: 
ſprechen, ſind alle verletzenden Berührungen anderer Glaubens bekennt⸗ pS 
niſſe zu vermeiden. Schließlich werden die Geiſtlichen zur Darnach⸗ 
achtung aufgefordert, auf den proteſtantiſchen Friedhöfen auch die Bere 
ſorbenen anderer chriſtlicher Glaubensgenoſſen aufzunehmen. — gie: ` 
Geheimrath Baron v. Koller wird ſeine Reiſe nach Bukareſt am 12. 
d. M. antreten. Gleichzeitig begibt fih auch der frangsifche Kommife 
far für das Donaufürſtenthümer⸗Comite, Baron Talleyrand Perigord. 
dorthin, — Der k. franzöſiſche Botſchafter Baron v. Bourqueney gibt "et 
nächſten Sonntag in feiner prachtvollen Villa zu Ober⸗St.⸗Veit ein Gi 
glänzendes Diner, zu dem der größte Theil des diplomatiſchen Corps, 
dann viele Civil⸗ = 


a 


und Militärautoritäten geladen find. ER 
0. C. Aus Böhmen. Der Statthalter von e 
Freiherr Meeſéry, it am 2. d. M. von feiner Reife nach dem nord: 


weſtlichen Böhmen zurückgekehrt. : j 
Die böhmifhen Badeorte erfreuen ſich eines ſehr zahlreichen Zu⸗ 
ſpruches. Karlsbad war um dieſe Zeit noch nie ſo voll, wie ec 
in Franzensbad zählte man nach der am 17. v. M. auögegebenen dee 
deliſte 572 Parteien mit 898 Perfonen und der Beſuch in Teplißz DE 7 
ttug bie zum 16. v. M. 1241 Parteien mit 1902 Belgie ein 
übertrifft jenen aller früheren Jahre an demſelben Tage bere WC. 


Bedeutendes. 
Ruf land. 4 
im Auguſt hier eine 
C. B. Warſchau, 1. Juli. Es folte : 
Kommiffion zur Gäert des Zolltarifs zuſammentreten. Die Ab⸗ 


i i dere Richtung genommen zu 
ſichten ſcheinen aber inzwiſchen eine an ee e 


; br 
haben, denn wie ich jetzt in Erfahrung öhere Beamte des Zoll⸗ und 
ier ni ondern es gehen b e 
ene den nächſten Tagen nach Petersburg, um 
n Verhandlungen über Gegenſtände ihres 
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mit Preußen wegen Aufhebung der Grenzſperre die Rede. Man fagt 
aber, die Regierung verlange von Preußen Garantien und Conzeſſio⸗ 
nen, welche Preußen nicht glaube gewähren zu können. 


Frankreich. 
kk Paris, 2. Juli. Die Frage wegen Verſetzung der 
Reſte Napoleon's J. erhält ſich noch immer in der Schwebe und 
beſchäftigt die Kommiſſion für Errichtung eines Grabdenkmals zu Ehren 
Visconti's, des Architekten des neuen Louvre. Dieſelbe verſammelte 
ſich geſtern unter dem Vorſitze Nieuwkerke's, des General-Inſpektors 
der en Muſeen, und nahm den Plan zum Denkmale Visconti's, 
das Pigery, der Architekt der Stadt Paris, ausgearbeitet hatte, mit 
wenigen Abänderungen an. Das Ausſchiffen der Alterthümer von 
Ninive dauert fort; geſtern verſammelte ſich eine große Volksmenge 
um einen ungeheuren Ochſen mit einem Menſchenkopfe von vollkom⸗ 
men erhaltener gut ausgeführter Arbeit. Derſelbe iſt aus ſogenann⸗ 
tem Breccia: Stein, während andere rieſige Gebilde ähnlicher Art ge- 
wöhnlich aus einer Art von Lava beſtehen, die dem ſogenannten Pepe— 
rino⸗Steine gleicht. — Die Zeitungen berichten heute über die Ver⸗ 
fuhe, die mit einer Maſchine Fur Auflockerung des Bodens gemacht 
wurden. Die Maſchine ſcheint aber dieſes Problem noch nicht gelöſt 
zu haben, da ſie im ſandigen Boden ſchon ſehr unvollkommen arbeitet 
und vorausſichtlich in hartem oder ſteinigem Erdreich noch unbefriedi⸗ 
gendere Reſultate liefern dürfte. 7 
Der Kaifer fowie die Minifter der Finanzen und des öffentlichen 
Unterrichts haben Paris verlaſſen. Der Miniſter des Auswärtigen 
wird ſich nächſter Tage nach Homburg begeben. Der geſetzgebende 
Körper hat heute ſeine letzte Sitzung gehalten. So wird in der Poli⸗ 
tik eine Windſtille eintreten, die aber nicht von langer Dauer fein 
wird, da der pariſer Frieden mehr wichtige europäilde 
Fragen angeregt als gelöſt zu haben feint. In der geſtri⸗ 
gen vorletzten Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde das Pen: 
ſions⸗Geſetz für die orleaniſtiſchen Prinzeſſinen oder ihre Rechts⸗ 
nachfolger faſt einhellig angenommen; nur 7 Stimmen votirten mit 
Nein; dagegen enthielt ſich eine nicht unbedeutende Anzahl Abgeordne⸗ 
ter des Abſtimmens gänzlich. Sie motivirten dieſe Enthaltung damit, 
daß an dem Dekrete vom Januar 1852 kein konſtitutioneller Körper 
Theil genommen, ſich mithin auch an der theilweiſen Aufhebung oder 
f Milderung deſſelben keine geſetzgebende Gewalt zu betheiligen habe. Die Fah- 
nenträger der orleaniſtiſchen Partei haben in letzter Zeit viel Ge: 
käuſch gemacht, und wenn es ihnen gelang, in den politiſchen Kreiſen 
einige Aufregung hervorzurufen, fo konnten fie dagegen die Gleichgil⸗ 
tigkeit des großen Publikums nicht beſiegen. Ein ziemlich anzüglicher 
Zwiſchenfall bezeichnete noch die geſtrige Sitzung. Es handelte ſich⸗ 
um das Geſetz der ſogenannten Pyrenäen-Eiſenbahn, welche der 
s Staat mit 26 Millionen ſubventionirt. Herr Pereire und Herr Mirès 
im Namen der Genergl⸗Kaſſe der Eiſenbahnen bewarben ſich um die 
Konzeſſton. Letzterer will ſich mit einer geringeren Subvention begnit: 
i gen und fien deshalb der Annahme feines Anerbietens ſicher zu fein. 
\ Herr Perret, ehemaliger Maire von Paris, und Herr Koͤnigswarter 
verlangten nun von dem Regierungskommiſſar eine Auskunft über die 
ihnen zu Ohren gekommene Abſicht des Miniſters der öffentlichen Ar- 
beiten, die Konzeſſion der meiſtfordernden Geſellſchaft zu ertheilen, 
eine Abſicht, die zu ſchwer zu bezeichnenden Vermuthungen Beranlaf: 
fung geben müſſe. Der Regierungskommiſſar entgegnete mit ziemlich 
übler Laune, daß Konzeſſionsverleihungen Verwaltungsfragen feien, die 
im Kabinet des Miniſteriums ihre Erledigung fänden und worüber er 
Auskunft zu geben weder berechtigt noch im Stande fei. Dieſe Ant- 
wort machte auf die Verſammlung nicht den beſten Eindruck, und ein 
Mitglied ſtellte den Antrag, die Abſtimmung bis auf heute zu ver⸗ 
ſchieben, um den Kommiſſar in den Stand zu ſetzen, ſich die zu einer 
befriedigenden Antwort nöthigen Materialien zu verſchaffen. Der Prä- 
Bi ließ jedoch ſofort abſtimmen und das Geſetz wurde beinahe ein- 
ſtimmig angenommen. — Die Berathungen über den Geſetzentwurf 
bezüglich des Probibitiv⸗ Tarifs will die Regierung bis zur näch⸗ 
ften Seſſion verſchieben, um für die gehörige Würdigung der Einwen⸗ 
dungen und Anforderungen der Fabrikanten Zeit zu gewinnen. In 
der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers waren die Tribünen 
aausnahmsweiſe überfüllt. Das Publikum wollte der Verſammlung 
einen, wenn auch ſpäten Beweis der Anerkennung geben, die ſie ſich 
och vor ihrem Scheiden in der öffentlichen Meinung erworben hat. 
Der geſetzgebende Körper hat zwar keine Oppoſition im eigentlichen 
Sinne des Wortes gemacht, aber er hat eine Anzahl wichtiger Fragen 
j gründlich ſtudirt und mit ungefchmälerter Freiheit der Diskuſſion be- 
handelt. Dafür war ihm die öffentliche Meinung dankbar, und das 
abgeriſſene Band der Sympathie zwiſchen ihm und dem Publikum 
war dadurch wieder angeknüpft worden. Die Regierung ihrerfeits 
zeigte ein richtiges Verſtändniß dieſer ungewohnten Bewegung, indem 
ſie die Freiheit der Meinungsäußerung gewähren ließ und die Berech⸗ 
tigung entgegengeſetzter Anſichten anerkannte und achtete. Sie gab 
dadurch dem geſetzgebenden Körper Gelegenheit, ihr und dem Lande 
nützlich zu fein und wieder einen gefunden Einfluß auf das politiſche 
Leben Frankreichs zu gewinnen. 

Nachſchrift. In der, heutigen Sitzung des geſetzgebenden Kür- 
pers war die Diskuſſion über das Dotations⸗Geſetz für hohe 
Staatsbeamte febr lebhaft. Der Präſident des Staatsraths, 

Baroche, mußte es lebhaft vertheidigen und befürchtete feine Verwer⸗ 
: fung, Er ſuchte deshalb zu beweiſen, daß das Geſetz keineswegs die 
€ echte des geſetzgebenden Körpers antaſte und las verſchiedene Texte 
des Entwurfs und der beantragten Veränderungen vor, um ihre Aehn⸗ 
lichkeit zu beweiſen. Ueber den geſtern geäußerten Verdacht in Be⸗ 
treff der Pyrenäen⸗Bahn beklagte er ſich bitter, und der Miniſter der 
offentlichen Arbeiten war in Civilkleidern in einen Nebenſaal des 
Sitzungslokals gekommen, um gegen die ausgeſtreuten, ihn belei- 
digenden Gerüchte zu proteſtiren. Er verſicherte, er habe geſtern zu 
derſelben Zeit, als die Interpellation gemacht worden ſei, an Herrn 
Peereire geſchrieben, daß er die Konzeſſion auf ausdrücklichen Befehl 
des Kaiſers nur mit einer Subvention von 25 Millionen Francs er- 
theilen könne. 
Der „Times“ (2. Ausg.) ſchreibt man aus Paris vom 1. Juli: 


Ki auf das Beſtimmteſte ausſchlägt. Die Herzogin weiſt mit Entrüſtung 
E die Inſinuation zurück, daß fie ſelbſt oder daß Jemand in ihrem Auf- 
trag bei der jetzigen franzöſiſchen Regierung um eine Gunſt der Art 
nachgeſucht habe. 

Paris, 2. Juli. [Schreiben des Grafen Montalembert über 
die Dotation.] Der Graf Montalembert hat an den Präfidenten 
des geſetzgebenden Körpers ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt, 


lichten von Paris fern hielten. Ich bin in den Stand geſetzt, Ihnen 


Ka dieſes intereſſanten Schreibens mitzutheilen. Daſſelbe lautet: 
Herr Präſident! Durch eine höchfte R dit die mich genöthigt 
hat, vom aefenagbenben Körper einen Urlaub zu verlangen, 120 Lieues weit 
von Paris gurú gehalten, empfinde ich das lebhafteſte Bedauern, keinen Ans 

theil nehmen zu können an der Berathung, die über den Geſetzentwurf we: 


A 


ſolche Demüthigung auferlegen. Ich laffe mich in 
Perſonen⸗ oder Partei⸗Intereſſen leiten. 
Prinzen aus dem SC 


Ee egen den Geſetzentwurf wegen Verleihung von 600,000 Fr. Rente 
gan die Prinzeſſinnen der Familie Orleans votirt haben, wenn ihn nicht Fa⸗ 
den en 
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gen Verleihung von 600,000 Fr. Rente an die Prinzeſſinnen des Hauſes 
rleans ſtattfinden wird. az 

Ich glaube jedoch, daß meine gezwungene Abweſenheit mich nicht des 
Rechtes berauben kann, meine Meinung über dieſes Projekt auszusprechen, 


und mich auf verſchiedene Präcedenzfälle ſtützend, die Ihnen leicht fein, wird, 


in den Annalen der Verſammlungen zu finden, von denen wir beide Mitglie⸗ 
der waren, habe ich die Ehre, mich an Sie, Herr Präſident, zu wenden, um 
Sie zu bitten, diefe Anſicht zur Kenntniß meiner Kollegen bringen zu wollen. 

Ich weiſe mit der ganzen Kraft meiner Ueberzeugung die 
Anordnungen des Geſetzentwurfes und die Beweggründe zu⸗ 
rück, die in der von den Herren Boinoflliers und Gadelle 
unterzeichneten Denkſchrift mitgetheilt werden. Seit mehr als 
20 Jahren war ich Mitglied der legislativen Gewalten meines Landes, ich 
erinnere mich aber nicht, jemals berufen geweſen zu ſein, mich auszuſprechen 
über eine mit allen Regeln des öffentlichen und des Privatrech⸗ 
tes fo ganz unver trägliche nip ide e s 
Ich halte mich bei der indirekten Sanktion nicht auf, welche dieſer Ent- 
wurf den Dekreten vom 22. Januar und 2. März 1852 giebt, welche das 
Haus Orleans ſeines Jahrhunderte alten väterlichen Erbtheils beraubt haben. 
Zu drei verſchiedenenmalen hat der geſetzgebende Körper meine Proteſta⸗ 
tion gegen dieſe Dekrete entgegengenommen. Aber indem ich von der voll⸗ 
endeten Shatfache derſelben ausgehe, muß Folgendes Jedermann klar in die 
Augen fallen. Wenn das Geſetz, welches die Givillifte des Königs Ludwig 
Philipp errichtete, wenn ſo viele andere Geſetze, welche ſelbſt unter der Re⸗ 
publik die ſeinen Kindern gemachte Dotation ſanktionirt haben, nicht hinrei⸗ 
chend waren, um die unter der Regierung Napoleons III. in ſo ſeltſamer 
Weiſe angerufenen alten Regeln der Monarchie zu beſeitigen, ſo hat 
das Geſetz, das wir votiren ſollen, nicht den geringſten Werth. Eine alte 
Rechtsregel ſagt uns: „Prendre et retenir ne vaut.““ Wenn man das Recht 
gehabt hat, zu nehmen, ſo hat man nicht das Recht, zu geben. $ 

Von zwei Dingen eines: Entweder ift es dem alten franzöſiſchen 
Staatsrechte gemäß, wie es in der Denkſchrift heißt, daß man das Erbtheil 
des Hauſes Orleans der Staats⸗Domäne zurückgab, und mit welchem Recht 
verlangt man denn heute, daß man den Staat theilweiſe beraube? Oder 
dieſes alte Recht war nicht anwendbar auf die von der Charte von 1830 ge⸗ 
ſchaffene Monarchie, und warum geht man denn heute nur theilweiſe davon 
ab, und zwar nur zum Nutzen der Frauen? d ` 

Wenn die Güter, welche der Herzog von Orleans vor feiner Thronbeſtei⸗ 
gung ſeinen Kindern zum Geſchenk machte, dieſen nicht angehören, warum 
ſoll man ihnen auf Unkoſten der Steuerpflichtigen eine Entfchädigung eben? 
Aber wenn ſie ihnen angehören, oder wenn die Frage auch nur zweifelhaft 
iſt, wie kann man ſie denn den Einen zurückgeben und den Anderen 
vorenthalten? 

Wie kann man bei unſerem Civilrecht und der von ihm feſtgeſtellten 
Gleichheit der Theilung bei Erbſchaften das Recht der Töchter anerkennen, 
indem man die Söhne beraubt und ſo eine Art ſaliſchen Geſetzes zum 
Nutzen der Konfiskation ins Leben ruft? j 

Und wenn die in Rede ftehenden Domänen denen angehören, welchen man 
vorſchlägt, den Preis dafür zu bezahlen, worauf ſtützt man fih dann, um 
ſie ihnen nicht in Wirklichkeit zurückzugeben? Woher kommt das Recht, 
Grundſtücken eine Rente zu ſubſtituiren? Welcher Privatmann würde auf 
einen ähnlichen Tauſch eingehen? Und woher kommt diefe Fare 
von 200,000 Franken auf den Kopf? Wo iſt die Schätzung und 
die Gegenfhäsung? Wo find die Kontrakte, die Protokolle, die dieſer 
Abſchätzung der Immobilien und des ſonſtigen Beſitzthums, deren ſich die 
Verwaltung der Domänen bemächtigt hat, zur Grundlage dienen könnten? 

Wie kann man außerdem anerkennen, daß die Heirathö⸗Verträge 
zwiſchen den Prinzeſſinnen, Töchtern des Königs Ludwig Philipp, und ihren 
Männern einen internationalen Charakter haben, der Frankreich bin⸗ 
det, und läugnen, daß der nämliche Charakter für die Verträge gilt, die 
zwiſchen den Söhnen des Königs und den fremden Prinzeſſinnen, die ſie ge⸗ 
heirathet haben, abgeſchloſſen worden ſind? Hat das väterliche Vermögen 
des Herrn Herzogs von Nemours, des Herrn Prinzen von Joinville, des 
Herrn Herzogs von Aumale und des Herrn Herzogs von Montpenſier nicht 
als eine der Bedingungen betrachtet werden müſſen, welche die 
Heirath — ſo drückt ſich die Denkſchrift aus — mit dieſen Prinzeſ⸗ 
finnen zu Stande brachten, die ihr Land verlaffen haben, um 
in eine fremde Familie einzutreten, und die ſich der Vortheile be- 
raubt finden, welche für ſie aus der Donation vom 7. Auguſt (1830) ent⸗ 
ſprangen und die ihre Kinder erben ſollten? 

Wenn man endlich, wie es die Denkſchrift thut, die Dekrete von 1852 als 
regelmäßig und definitiv betrachtet, wie kann man dann einer franzö⸗ 
ſiſchen Verſammlung vorſchlagen, in das Hauptbuch der Staatsſchuld Renten 
einzuſchreiben, die, im Grunde genommen, nur Penſionen ohne alle Anſprüche 
ſein würden, zum Nutzen von jungen und fremden Prinzen, welche nie für 
Frankreich etwas gethan und auch wahrſcheinlich nie etwas für daſſelbe thun 
werden, während man jeden Erſatz und jede Entſchädigung weſentlich fran⸗ 
zöſiſchen Prinzen verweigert, die ſeit der Belagerung von Antwerpen bis zur 
Gefangennehmung Abd⸗el⸗Kaders niemals eine Gelegenheit verſäumt haben, 
um der nationalen Fahne zu dienen und ſie zu ehren, die an der Spitze un⸗ 


ſerer Armeen das Beiſpiel aller militäriſchen und 1 Tugenden ge⸗ 


eben haben, und die, ſeit das ganz unverſchuldete Exil ihnen Frankreichs 
hore verſchloſſen hat, nie durch irgend ein Unternehmen, durch irgend eine 


Handlung, durch irgend ein Wort den öffentlichen Frieden geſtört und ver⸗ 
ſucht haben, in ihrem Lande Zwietracht zu ſäen oder es mit Blut zu 


beflecken? É A 
Aus allen diefen Beweggründen und noch aus vielen anderen werde ich 


tauſend⸗ fott einmal gegen den am 22. Juni vorgelegten Entwurf proteſti⸗ 
ren. Wenn es in der Welt Fürſten giebt, welche die Ehre des Blutes, dem 
ſie ihren Urſprung verdanken, ſo ſehr u Gee daß ſie 


eine derartige Wohl⸗ 
that annehmen, ſo will ich nicht zu den Geſetzgebern gehören, die ihnen eine 
dieſer Beziehung von keinen 
Wenn, was Gott verhüten möge, 
Bourbon jemals dazu verleitet werden könnten, auf 


dieſe Weiſe gegen die Prinzen der Napoleoniſchen Dynaſtie zu handeln, fo 


würde ich die nämlichen Gefühle empfinden und die nämliche Sprache füh⸗ 


ren; denn ich gehöre zu denen, die der Gerechtigkeit dienen und nicht dem 


Ich bitte Sie, Herr Präfident, dem geſetzgebenden Körper dieſes Schrei⸗ 
ben mitzutheilen und zu veranlaſſen, daß es in dem offiziellen Berichte er⸗ 
wähnt werde. 


Großbritannien 


„London, 2. Juli. Ein eben ausgegebenes, 100 Seiten ſtarkes, Blau: 
buch enthält einen von Ur. Robert Lyons abgefaßten allgemeinen und ſpe⸗ 
ziellen Bericht über die pathologiſchen Erſcheinungen unter der 
britiſchen Armee während ihres Aufenthalts in der Krim. Er 
ſchreibt — was übrigens ſchon Andere vor ihm gethan haben — den ſtar⸗ 
ken Krankenſtand des Heeres während der Wintermonate von 1854—55 haupt⸗ 
fächlich zweien Urſachen zu, der Ueberarbeitung in den Laufgräben, verbun⸗ 
den mit den ſo merkwürdig raſchen Temperatur⸗Veränderungen der Krim, 
und der allzugroßen Jugend der hinausgeſchickten Rekruten. Von den, nach 
den verſchiedenen Sturmangriffen auf den Redan in einem der Feldhoſpitä⸗ 
ler aufgenommenen 664 Verwundeten, war das Durchſchnittsalter 24½ Jahr, 
aber mehr denn 7 dieſer Leute war 20 oder unter 20 Jahr alt. Der Ber 
vichterftatter ſpricht die entſchiedene Anſicht aus, daß wenn fon Rekruten 
unter 20 Jahren angeworben werden, dieſe mehrere Jahre entweder zu Hauſe 
oder doch ſonſt unter gefunden klimatiſchen Vehältniffen geſchult werden muß⸗ 
ten, bevor fie zu beſchwerlichen Kriegsdienſten in einem fo n Klima, 
wie die Krim unſtreitig iſt, verwendet werden können. r räth überhaupt, 
keinen Soldaten, der nicht mindeſtens 21 Jahr alt iſt, in den Krieg zu fit: 
ken, und beweiſt aus dem Charakter der zumeiſt beobachteten Krankheiten 
während des letzten Krieges, daß ihnen eine nicht genugſam entwickelte Kraft 
der behandelten Individuen gu Grunde lag. Die Krankheitsformen waren 
nämlich in den feltenften Fällen entzündlicher und akuter Natur, zeigten viel⸗ 
mehr immer einen adynamiſchen und typhöſen Typus, und in der ganzen bri⸗ 
tiſchen Armee war ein gewiſſer ſkorbutiſcher Zuſtand nicht zu verkennen, ob⸗ 
wohl vollkommen ausgeprägte Skorbute und der damit verwandten Krank⸗ 
heiten zu den Ausnahmen gehörten. Dr. Lyons will nicht einen einzigen, 
acut verlaufenden, mit Entzündungs⸗Symptomen verbundenen Fall beobach⸗ 
tet haben; deſto mehr ſchleichende Krankheiten mit adynamiſchen, typhöſen 
Symptomen, ueber die allgemeine Methode der Behandlung konnte unter 
dieſen Umſtänden kein Zweifel obwalten, und ſtimulirende Medikamente — 
oft kühne Dofen von Wein und Branntwein — waren natürlich an der Ta⸗ 
N „während von einer antiphlogiſtiſchen Behandlung keine Rede ſein 

unte. Bei weitem am meiften waren die Abdominal⸗Eingeweide afftzirt, 
und hier wieder ſpielte Dysenterie, mit allen ihren verwandten und konſeku⸗ 
tiven Krankheitsformen die Hauptrolle. Primäre, idiopathiſche Leiden der 
Athmungsorgane waren verhältnigmäßig wenig beobachtet worden. Dieſe 
hier mitgetheilte Anſchauungsweiſe über die veranlaſſenden Hauptmomente 
der vorgekommenen Krankheitsfälle wurde durch die Beobachtungen im Be⸗ 
reiche der wundärztlichen Praxis vollkommen beſtärkt Nach ſchwereren Berz 
letzungen und ausgedehnteren Operationen ſtellten ſich in der Regel adyna⸗ 


theilweiſe ſeit noch geraumerer Zeit mit Rom unterhandelt wird. 


miſche Symptome, ſchleichende Fieber ſkorbutiſcher oder typhöſer Natur ein. 


Viel beffer als die Truppen der Weſtmächte ertrugen die Ruffen, und beffer 


noch als dieſe die Sardinier Verletzungen durch Feindeswaffen oder den Ein⸗ 
griff chirurgiſcher Inſtrumente. Bei ihnen waren die Muskeln vortrefflich 
entwickelt und kompakt, während bei den Engländern, namentlich gegen Ende 
des Feldzuges, und wahrſcheinlich durch überreichen Genuß von Bier und an⸗ 
deren Spirituoſen die adipoſen Gewebe ſich zum Nachtheil der Muskulatur 
übermäßig entwickelt hatten. 

Italien. 

Nom, 23. Juni. Der thätige Juſtizminiſter Monſignor Mertel 
hat in einzelnen Theilen unſeres einer Reform bedürftigen Landes⸗ 
geſetzbuchs nach und nach verſchiedene weſentliche Verbeſſerungen 
durchgeführt, zumal in der Strafgerichtsordnung. Ein heutiges Rund⸗ 
ſchreiben fährt damit fort, indem es die feit einem Jahr in Rom und 
feiner Comarka angenommene vereinfachte und bewährt befundene Kri- 
minalprozedur nach einem Beſchluß des Staats- und Miniſterraths 
auch in die übrigen Provinzen einführt. Der Zweck derſelben iſt Be⸗ 
ſchleunigung der Entſcheidung von Kriminalfällen, Erſparniſſe für das 
Aerarium und gleiche Rechtstaxen mit Beſeitigung mancher Mißbräuche. 
— Die zwei Konſiſtorien vergangener Woche ließen gewiſſe Hoffnungen 
betreffs der katholiſchen Kirche in Polen und Rußland unerfüllt. Man 
erwartete die Wiederbeſetzung der ſchon länger vakanten Biſchofsſitze, 
über welche ſeit dem Tode des Erzbiſchofs Holowinsky von Mohilew, 
der die Lücken ſo wenig als möglich fühlbar zu machen wußte, und 
Die 
vor einem Jahre dem Papſt von der ruſſiſchen Regierung deshalb vor⸗ 
gelegte Kandidatenliſte ward hier beanſtandet. Unter den neuerlich von 
St. Petersburg aus vorgeſchlagenen Prälaten ſind hingegen die meiſten 
nach dem Sinn der Kurie. Es kann daher kein weſentliches Hinder⸗ 
niß ihrer Präkoniſation entgegen getreten ſein. Ich höre vielmehr, es 
beſtehe in den nicht zur gehörigen Zeit eingeſandten Requifiten und 
daß die ganze Sache mit dem Eintreffen des Hrn. v. Kiſſeleff erledigt 
fein werde. — Kardinal Barnabò ift zum Präfekten der Kongregation 
der Propaganda Fide ernannt, Monſignor Bedini (Exzbiſchof von 
Theben) zum Sekretär dieſes wichtigen Inſtituts der röͤmiſchen Kirche. 

SEN (A. Z. 

P. C. Nach dem neueſten römiſchen Staatshandbuch (Notizie per 7 
1856. Roma tipografia della rey. Camera Apostolica 1856) ift die Vertre⸗ 
tung des päpftlichen Stuhles im Auslande und die der auswärtigen Staaten 
bei dem römiſchen Stuhle zur Zeit folgende: Der Papſt unterhaͤlt im Aus⸗ 
lande neun apoſtoliſche Nuntiaturen und drei Geſchäftsträger. Unter den 
Nuntien ſteht oben an: der Pronuntius in Wien (Kardinal Michaele Prela), 
fieben Nuntien: einer in Paris (Monſign. Carlo Sacco, Erzbiſchof von 
Nicäa), einer in Neapel, einer in Turin, einer in Madrid, einer in Liſſabon, 
einer in Brüſſel und einer in München — die Nuntien find ſämmtlich mit 
der Würde eines Erzbiſchofs bekleidet; zwei dieſer Poſten, der turiner und 
der madrider, aber gegenwärtig nicht beſetzt — endlich unterhält der Papſt 
einen Internuntius in Aja. * Geſchaftsträger finden fih zu Flo- 
renz, zu Luzern und zu Rio Janeiro. In außerordentlicher Sendung iſt 
Monſign. Lorenzo Barili nach Neu⸗Granada geſchickt. — Von den auswär⸗ 
tigen Staaten ſind zwei durch Botſchafter vertreten, namlich Frankreich 
durch den Grafen Alphons von Rayneval (im Palazzo Colonna) Oeſter⸗ 
reich durch den Grafen Colloredo (Piazza di Venezia Uros). Im Staats⸗ 
handbuch ſteht noch ſein Vorgänger, der Graf Rudolf Eſterhazy, der jedoch 
nur als Geſandter fungirte. Sonſt pflegt auch Spanien in Rom durch einen 
Botſchafter vertreten zu ſein; zur Zeit hat es jedoch dort gar keine Vertre⸗ 
tung. Durch Geſandte find in Rom zur Zeit nur Preußen (durch v. Thile, 
im Palazzo Caffarelli auf dem Kapitol), Baiern und Chili vertreten; ein 
neuer ruſſiſcher Geſandter zum Erſatz des von dieſem Poſten abberufenen 
Geh. Rathes Butenieff, iſt in der Perſon des Generals Kiffeleff ernannt. 
Derſelbe iſt auf dem Wege nach Rom und hat in Florenz, wo er Rußland 
gleichfalls vertreten wird, am 20, v. Mts. feine Kreditive bereits -über- 


geben. Durch R bevollmächtigte Minifter find i! Rom vertre⸗ 
ten: das Königreich beider Sizilien und die Republik Guatemala, durch 


Miniſter⸗Reſidenten: Toskana, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und der Staat Coſta⸗Rica; durch bloße endlich ſind zur Zeit 
in Rom vertreten: Sardinien und Modena, on Niederland, Belgien 
und Württemberg, Braſilien und Uruguay. Sachſen und Hannover — die 
früheren Agenten dieſer Länder, Platner und Keſtner, ſind vor noch nicht 
langer Zeit mit Tode abgegangen — ebenſo Mexico, Nicaragua, Neu⸗Gra⸗ 
nada, Ecuador, Bolivien und Peru, endlich das Herzogthum Parma, Staa⸗ 
ten, die ſämmtlich ſonſt ihre Repräſentanten in Rom zu halten pflegen, ſind 
zur Zeit bei dem päpſtlichen Stuhle gar nicht vertreten. d 
Turin, 29. Juni. Unter dieſem Datum wird der „Indepen⸗ 
dance“ geſchrieben: „Trotz des Schleiers, weicher in der Regel die 
oͤſterreichiſchen Truppen bewegungen in der Lombardei um⸗ 
giebt, iſt es außer Zweifel, daß dieſe Truppen im gegenwärtigen 
Augenblicke vermehrt werden und daß mehrere Abtheilungen derſelben 
auf der Straße von odi im Marſche find, augenſcheinlich. 
um nach Piacenza zu rücken. In letzterer Stadt find Requi⸗ 
ſitionen von Lebensmitteln gemacht worden, welche den Bedarf der ge⸗ 
wöhnlichen Garniſon weit überſteigen. Alle verfügbaren Kaſernen 
wurden zum Empfange von friſchen Truppen in Bereitſchaft geſetzt, 
indeß gehen auch die Befeſtigungs⸗Arbeiten zur Deckung des einzigen 
Flußarmes voran, der im Belagerungsfalle der Beſatzung Trink waſſer 
liefern könnte. Auch eine beträchtliche Menge Schießbedarfs wurde 
dahin geſchickt.“ 
arma, 24. Jum. Der augsb. „Allg. Ztg.“ wird von hier 
öſterreichiſcherſeits folgende bemerkenswerthe Mittheilung gemacht: „Im 
Angeſichte der in forcirten Märſchen von Mailand herbeigezogenen 
kriegsgerüſteten k. k. Brigade, die, mit Brücken⸗Equipagen verſehen, 
an den Ufern des Po heute eine noch bypothetiſche Auſſtellung zu 
nehmen im Begriffe fleht, ſehe ich mich veranlaßt, auf die wahrſchein⸗ 
liche Urſache dieſer Aufſehen erregenden Maßregel zurückzukommen. 
Wie Sie bereits angedeutet haben, führte die von der Herzogin ſelbſt 
beſchloſſene Erklärung des Belagerungs⸗Zuſtandes nach den letzten poli⸗ 
tiſchen Mordverſuchen zu der traurigen Nothwendigkeit, unter den aus 
früheren Prozeſſen genugſam beinzichtigten Individuen Verhaftungen 
en masse vorzunehmen. Sie wurden theils nach Mantua gebracht, 
theils hier verwahrt und dem ſehr gewandten Auditor genannter Feſtung 
zur Unterſuchung zugewieſen. Wenige Monate reichten hin, aus dem 
Chaos der aufgenommenen Protokolle das wichtige Ergebniß heraus- 
zuleſen, daß fih unter den Verhafteten nahe an zwei Dutzend Indivi: 
duen befinden, die theils verübter Mordthaten überwieſen, theils geftän- 
dig find, fih an dem Attentat gegen das Leben des Herzogs betheiligt 
zu haben. War die Weiſe, mit welcher damals der Faden der Unter⸗ 
ſuchung plotzlich durchſchnitten wurde, befremdend, fo it das gegen⸗ 
wärtige Verhalten der Regentin oder vielmehr des dieſelbe inſpirirenden 
Miniſteriums ganz geeignet, Muthmaßungen begründen zu helfen, die 
man für Mährchen zu halten geneigt ſchien. Als nämlich das hier zu⸗ 
ſammengetretene gemiſchte Kriegsgericht zur Schlußfaſſung gedieh, er⸗ 
klärte eine in Form und Ton ganz überraſchende Note des herzoglichen 
Miniſteriums das Kriegsgericht zur weiteren Prozedur für 
inkompetent und verordnete die alsbaldige Auslieferung der Mörder 
an das Civil⸗Tribunal, wo ihre verkappten Protektoren ſchon Mittel 
und Gelegenheit finden werden, ſie zu retten. Vergebens remonſtrirten 
der hierdurch meit kompromittirte k. k. General Graf Crenneville 
— ein Mann, wie die öſterreichiſche Armee nur wenige beſitzt — und 


ku⸗ der als Präſident dieſes Kriegsgerichts fungirende geſinnungstüchtige 


Herzog von Soragna gegen dieſe unerhörte Zumuthung — es blieb 
bei dem Beſchluſſe. Die verletzende Art, wie die Vorſtellungen des 
Generals Grafen Crenneville zurückgewieſen und die nachgeſuchte Ent⸗ 
hebung des Herzogs von Soragna angenommen wurde, zeigt unver⸗ 
kennbar, wie das ganze piemonteſiſch geſinnte Miniſterium die Regen⸗ 


=: 
E der ein ſehr beſonnener Mann it, wollte dieſes ohne aus⸗ 


abgegangenen 


fo angebahnter Räumung des Staates durch das öſterreichiſche Batail⸗ 
lon die Intervention Piemont und mit ihr ein Heer von 
Konflikten heraufzubeſchwören. Ob die Truppen Oeſterreichs 
blos an der Nordgrenze dieſes Staates der weiteren Befehle ihres 
Kaiſers harren, oder die Autorität des ſo arg mißhandelten Generals 
eee nur demonſtrativ zu ſtützen berufen ſind, werden die nächſten 
age zeigen.“ i 
Modena. Wie der „Times“ aus Wien geſchrieben wird, hat 
der Herzog von Modena den Belagerungszuſtand über die Fürſten⸗ 
thümer Maſſa und Carrara verhängt. Als Hauptgrund dieſes 
Schrittes wird der Umſtand angegeben, daß Mauer-Anſchläge mit der 
Inſchrift: „Es lebe Viktor Emanuel!“ entdeckt worden waren. 
Toskana. In Toskana ſcheint die Regierung endlich begreifen 


zu wollen, daß bei der jetzigen Stimmung in Italien etwas geſchehen 


müſſe. Die Verfaſſung 18 daſelbſt nie unterdrückt, ſondern nur fug- 
pendirt worden; es wäre möglich, daß dieſelbe wieder ins Leben ge- 
rufen würde. Daß die Reaktions⸗Politik des Miniſters des Innern, 
Herrn Lunida Landucci, im Lande keinen Beifall findet, iſt eine unbe⸗ 
ſtreitbare Thatſache, welche nach und nach denen die Augen öffnen 
dürfte, die ſie angerathen und die Macht haben, Beſſeres zu 55 
nd. 
Der „Würtembergiſche Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: „Ueber die Noten, 
welche Frankreich und England an Sardinien gerichtet haben, vernimmt 
man nachträglich, daß dieſelben von Erklärungen begleitet waren 
welche auf blos konfidentiellem Wege an Cavour und den König 
gemacht worden find. Kaiſer Napoleon foll, fiherm Vernehmen nach, 
in denſelben das Anſinnen, als würde er je die revolutionär⸗nationalen, 
von republikaniſchem Beiwerk nie zu ſondernden Beſtrebungen Jung: 
italiens mit den Waffen in der Hand oder auf diplomatiſchem Wege 
fördern, von fih gewieſen und die ſardiniſche Regierung vor Extra- 
vaganzen gewarnt haben, die eine ernſtliche Störung der Ruhe Euro⸗ 
pas nach ſich ziehen könnten. Bei aller Freundſchaft für den Bundes⸗ 
genoſſen des Orientkrieges, erklärte das franzöſiſche Gouvernement, 
fönne es deffen heimiſche, provozirende und aufreizende Politik nicht 
kümmern. England ſoll Dë auf einen „freundſchaftlichen Rath“, be: 
ſchränkt haben, welcher mit der im Parlament gemachten Erklärung 
Lord Palmerſtons ziemlich übereinſtimmt; Sardinien möge fiH, fo 
wünſcht der edle Lord, vor äußern Verwickelungen hüten und ſeine 
bisherige innere Politik mit Konſequenz, aber ohne Ueberſtürzung ver⸗ 
folgen; es möge ſich ſo, ſowohl was die materiellen als legislativen 
Maßregeln anbelangt, zu einem Muſterſtaat für Italien herausbilden 
und im Uebrigen die Zeit und die Zukunft Gott überlaſſen.“ 
[Neapel und die Weſtmächte.] Vor einigen Tagen meldeten 
wir „aus Paris“, daß nach den jüngſten Nachrichten aus Neapel der 
König Ferdinand den Weſimächten jede Art von Konzeſſion verwei— 
gere. Eine Beſtätigung dieſer Mittheilung erhalten wir aus Neapel 
fetber, und wir können folgende Einzelnheiten hinzufügen: Vor etwa 
14 Tagen begab ſich der franzöſiſche Geſandte, Baron Brennier, zu 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und ſtellte ihm die 
Frage, was die Weſtmächte von den Dispoſitionen des Königs zu er- 
warten hätten. Herr Caraffa antwortete ihm, er müſſe ihm mit Be⸗ 
dauern geſtehen, daß das Benehmen Englands es ſeinem Monarchen 
unmöglich erſcheinen laſſe, den Zumuthungen der Weſtmächte Gehör zu 
ſchenken. Der Geſandte bemerkte: Wenn Neapel den Weſtmächten 
nicht einen Schritt entgegenkommen will, fo werden diefe ihrerſeits 
auch nicht zurückweichen. Herr Caraffa bat hierauf den Geſandten, 
dieſe Andeutung in einer Note ſchriftlich zu wiederholen. Der 


drückliche Bewilligung ſeiner Regierung nicht thun, und hat deshalb 
in Paris um Inſtruktionen gebeten. Dies meldete man uns in einem 
vorgeſtern bier eingetroffenen Schreiben aus Neapel. Faſt gleichzeitig 
ſchreibt man uns aus Paris, daß in der letzten an Baron Brennier 

Depeſche dieſer Diplomat eingeladen wird, in feiner gez 
mäßigten und vorſichtigen Haltung zu verharren. Aus allem dieſem 
darf man ſchließen, daß die franzöſiſche Regierung ſehr wenig geneigt 
iſt, ernſte Differenzen mit Neapel herbeizuführen. 

' panien. 

Madrid, 27. Juni. Die Königin it völlig hergeſtellt; fie 
machte geſtern eine Spazierfahrt auf dem Prado in offenem Wagen. 
— Man hofft auf die Ankunft eines ruſſiſchen Geſandten und damit 
auf Anerkennung der Königin Iſabelle durch Rußland. — Zwei da⸗ 
hier verhaftete Italiener ſind angeblich in eine Verſchwörung verwickelt, 
die nächſtens zu Madrid ausbrechen ſollte. Die Militärbehörde hat zur 
Vereitelung etwaiger Ruheſtörungs⸗Verſuche die geeigneten Maßregeln 
getroffen; in und um Madrid liegen etwa 13,000 Mann zuverläſſiger 
Truppen. — Der Schaden, der zu Valladolid und Palencia durch die 
Niederbrennung der Fabriken angerichtet worden, wird auf mindeſtens 
5 Millionen Franks berechnet. Die Brandſtifter waren mit Flaſchen 
verſehen, die Vitriol, Spiritus ꝛc. enthielten. Die Zahl der bis vor⸗ 
geſtern zu Valladolid verhafteten Meuterer beträgt 130; die dienſt⸗ 
thuenden Milizen empfangen täglich 6 Realen. — Zu Santander 
wurden in Folge einer entdeckten Karliſten-Verſchwörung mehrere Per: 
ſonen verhaftet. Zu Guadalajara fanden Unordnungen ſtatt, wurden 
aber ſofort unterdrückt. < 

28. Juni. Die „Gaceta“ veröffentlicht nachſtehende Depeſchen 
des Generalkapitäns von Alt⸗Caſtilien vom 26. Juni 8 Uhr Morgens 
und 2 Uhr Nachmittags. „Die Ruhe hält an. Ich bedarf der rei⸗ 
tenden Batterie nicht, um den verletzten Geſetzen Achtung zu verſchaf— 
fen. Ein Bataillon von Cuença genügt. Der Kriegsrath ift in Perma: 
nen. Verdoppelte Strenge wird die Geſellſchaft rächen.“ — Der 
„Espana“ zufolge werden weitere 7 Brandſtifter zu Valladolid, 
Duenas, Palencia und Rioſeco erſchoſſen werden. Daſſelbe Journal 
berichtet: Es ſcheint, daß die Generalkapitäne von Katalonien und 
Valeneia für die unter ihren Befehlen ſtehenden Provinzen bürgen. 
Dieſe beiden Militärdiviſtonen verfügen über achtbare Streitkräfte. Das 
Gerücht von zu Saragoſſa ausgebrochenen Unruhen iſt falſch, ebenſo 
die Beſorgniß wegen Mangels an Lebensmitteln unbegründet. 

Der Agentur Havas wird unterm 28. Juni aus Madrid gefchrie: 
ben: Faſt alle Provinzdeputirten haben ſchon ihre Päſſe geholt, um 
Madrid zwiſchen dem 1. und 6. Juli zu verlaſſen. — Es beftätigt 

ch immer mehr, daß die Karliſten zu den Vorgängen in Gaflilien 
bedeutend mitgewirkt haben. Einer der Hauptanſtifter der Exceſſe zu 
Valladolid it ein ehemaliger Karliſtenofftzler aus hochadeliger Familie. 

Eine Depeſche der Agentur Havas aus Madrid vom 1. Juli Tau- 
tet: Das neue Desamorkiſtrungsgeſetz ift genehmigt worden. Caſtilien 
iſt ruhig. Die Cortes werden heute vertagt. Der Minifter des In⸗ 
nern, Eſcoſura, iſt noch immer zu Valladolid. 

Osmaniſches Reich. 

# Bukareſt, 26. Juni. Leider muß ich heute mit der Hiobs⸗ 
poſt beginnen, daß ſich die Cholera gar unſerer Hauptftadt gezeigt und 
bereits einzelne Opfer hinweggerafft hat. er kann, ergreift die Flucht, 
und alles eilt entweder aufs Land oder in die ſiebenbürgiſchen Bäder. 
Viele Badegäſte haben ſich bereits zur Abreiſe gerüſtet, und nur das 
regneriſche Wetter und die Furcht vor der Praova Hält manche noch 
ab, ihre Reiſe anzutreten. 
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fin in diefe Bahn der Undankbarkeit nur in der Hoffnung dränge, nach Hier war vor einigen Tagen ein Gerücht im Umlauf, demzufolge 


Prinz Guſtav Waſa zum erblichen Fürſten der Moldau und Wallachei 
ernannt worden ſein ſollte; dieſes Gerücht hat, ſo grundlos es an und 
für ſich iſt, nicht verfehlt, große Senſation hervorzurufen. Die Stim⸗ 
mung für eine Vereinigung hat ſich in den bufarefter Kreiſen nicht 
ſonderlich ausgeprägt. Daß man ſich aber in der Moldau ganz ent⸗ 
ſchieden für eine Vereinigung erklärt, iſt eine Thatſache. Die Urſache 
dieſes Strebens dürfte aber einzig und allein in der Zähigkeit der Na⸗ 
tur des Moldauers zu ſuchen ſein, der, wenn er ſich einmal für eine 
Sache erklärt hat, ob fie zu feinem Bor- oder Nachtheile ift, konſe⸗ 
quent ſein Ziel verfolgt. 
Amerika. 

aA. Buenos⸗Ayres, 7. Mai. Nach einem längern Aufent⸗ 
halte theile ich die Ueberzeugung vieler achtbaren Patrioten, daß die 
gegenwärtigen Staatsmänner von Buenos-Ayres ihrer Aufgabe nicht 
gewachſen ſind. Anſtatt darnach zu ſtreben, den moraliſchen Zuſtand 
dieſer Geſellſchaft zu beben, fie an Ordnung und Disziplin zu gewöh⸗ 
nen, ihr den Segen des Friedens und der Arbeit zu bringen, müſſen 
ſie der Nothwendigkeit, ihre Partei zuſammenzuhalten, die Intereſſen 
und die Zukunft des Landes opfern. Um das Volk über ſeine ſicht⸗ 
bare Herabgekommenheit zu täuſchen, blendet man es mit eitlen De- 
monſtrationen einer chimäriſchen Größe. Ein neuer Krieg ift beinahe 
unvermeidlich, nicht nur in Folge des Einfalles in das Gebiet von 
Santa Fe, ſondern auch um die Aufmerkſamkeit der Geiſter von den 
innern Zuſtänden abzulenken. Die Regierung fühlt, daß die Sympa⸗ 
thien fih ihr entziehen, und fie weiß, daß fe in ihrer gefährdeten 
Stellung einen Feind an Jeden hat, der nicht ihr Anhänger iſt. In 
den beſten Kreiſen regt fih ſchon eine Reaktion für eine ſtarke Re- 
gierung, die dieſem Lande und ſeiner ungezügelten Bevölkerung vor 
allem Noth thut. Dieſe Reaktion wird uns früher oder ſpäter eine 
wohlmeinende und aufgeklärte Diktatur zurückbringen. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 5. Juli. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Lange (Probe⸗ 
predigt bei Eliſabet), Subſ Weiß, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Lektor 
Mörs (bei 11,000 Jungfrauen), Div.⸗Pred. Freiſchmidt, Lett. Sommer 
(bei Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
Laffert, Konſ.-Rath Dr. Gaupp (zu Bethanſen). — Mittwoch 7½ Uhr 
hält Hr. Konſiſt.⸗Rath Heinrich die geſt. Taufpredigt und Hr. Konſiſt.⸗ 
Rath Wachler Montag 6 Uhr zu Chriſtophori Miffonsſtunde. — Zur 
Renovation der Eliſabetkirche und für ein Gellert-Denkmal find mehr: 
fach Spenden eingekommen. 


è Breslau, 5. Juli. [Die Renovation der Eliſabetkirche! 
ird nun am 7. d. M. in Angriff genommen und ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt werden. Natürlich erfordern dieſe umfaſſenden Arbeiten mancher⸗ 
lei Abänderungen des Gottesdienſtes. So werden die täglichen Morgen: 
Gebete nur von 7% bis 8% Uhr abgehalten, die Nachmittagsgebete 
ſowie die Wochen⸗Predigten fallen hingegen ganz aus. Die Stifts⸗ 
Predigten werden mit den Sonntagspredigten verbunden, da die 
Sonntagsgottesdienſte ungeſtört fortdauern. Taufen und Trauungen 
werden nur in der Sakriſtei vollzogen. — Soll dieſe Renovation bis 
zu dem bevorſtehenden Jubelfeſte vollendet und eine des Zweckes und 
des herrlichen Gottestempels würdige werden, ſo iſt, wie bereits öffent⸗ 
liche Bekanntmachungen angezeigt haben, eine große Summe Geldes 
dazu nothwendig. Hier hat der christliche kirchliche Sinn der evangeli- 
ſchen Gemeinden Breslau's volle Gelegenheit, ſich glänzend zu bewähren. 
Unſere würdigen, chriſtlich frommen Vorfahren haben gewaltige Rieſen⸗ 
Denkmäler auf uns vererbt, fie haben jene großartigen, ſchönen Gottes⸗ 
Tempel mit ungeheurer Ausdauer, mit beiſpielloſer Liebe und feurigem 
Eifer aufgeführt, wir freuen uns beute der Früchte dieſer warmen Bez 
geiſterung für Religion und Kirche, aber wir ſind nicht würdig, ſie zu 
genießen, wenn wir nicht wenigſtens für die Erhaltung, für die 
würdige Ausſtattung dieſer überaus herrlichen Denkmäler 
Alles thun, was in unſeren Kräften ſteht. Und auch das iſt zu 
vorliegendem Zweck gar nicht einmal nöthig, denn wenn jedes Mit⸗ 
glied der evangeliſchen Gemeinden Breslau's nach Verhältniß feines 
Vermögens nur ein Scherflein beiträgt, ſo muß eine Summe zu⸗ 
ſammenkommen, aus der nicht allein die Koſten für eine durchgreifende 
Renovation und ſchöne Austattung der Kirche beſtritten, ſondern die 
Jubelfeier ſelbſt in würdiger Weiſe veranſtaltet werden kann!! — Unter 
den bis jetzt eingegangenen Gaben (freilich nur noch febr ſpärlich, wenn 
auch mitunter ſehr anfebnlich) für die Renovation der Elifabetkirche be- 
fand fih auch neuerdings in der Kirchenbüchſe eine Schnur unechter 
Perlen, die nicht zu verwerthen IL Es läßt fih nicht annehmen, daß 
bier ein böfer Wille obgewaltet habe, vielmehr läßt die Natur der 
Gabe ſchließen, daß es gerade das „Scherflein der Wittwe” war, 
welches als einzig disponibles Gut der frommen Geberin in den Gottes- 
faften fiel. Wer aus unſerer gablreichen begüterten evangeliihen Gin 
wohnerſchaft löſt dieſes „Scherflein der Wittwe“ mit einer werthvollen 
milden Gabe ein? - 

Am 1. d. Mts. beging der Kantor bei St. Eliſabet Hr. K. 
Pohs ner, welcher neulich erf fein 50 jähriges Amtsjubiläum gefeiert 
bat, fein 50 jähriges Ebeſubilaäͤum. Das Jubelpaar wurde durch 
Hrn. Paftor Dr. Rother nach erhebender Anſprache vor einer zahl 
reichen Verſammlung eingeſegnet. — Hr. Paftor Lange, welcher morgen 
eine Probepredigt zu St. Eliſabet halten wird, it aus Schochwitz bei 
Halle. — Die für dieſen Sommer in Ausſicht genommene allgemeine 
Kirchen⸗Viſttation der gubrauer idzeſe foll wegen Geſchäftsüberhäufung 
der leitenden Perſönlichteiten aufs nächste Jahr verſchoben worden ſein 


$ Breslau, 3. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] In der abgelau⸗ 
fenen Woche haben die Sommervergnügungen einen erfreulichen Fort- 
gang gehabt. Die Saiſon in den Milchgärten, im Tempelgarten, 
Schießwerder, Volksgarten u. f w. gelangte endlich zur blühendſten 
Entfaltung, welche ſelbſt den rauhen Minpftögen Fühler Abende erfolg: 
reichen Widerſtand zu leiſten vermag. Nur das Sommertheater blieb, 
ſeitdem Frin. Geiſtinger Ban ihm geſchieden, ziemlich vereinſamt; 
offentlich wird aber auch die Arena bei andauernd ſchönem Wetter und 
dem ſtrebſamen Eifer der darstellenden Geſellſchaft, vielleicht auch durch 
Gewinnung eines neuen Gaſtſpiels bald wieder ihre frühere Anziehungs⸗ 
kraft behaupten. Dieſer Tage produzirte fih auf der Sommerbühne 
Frin. Bertha Berndt, die bekannte jugendliche Balletkünſtlerin, welche 
die ſchottiſchen Nationaltänze der Miß Lydia (wie vor Jahren die fpa- 
niſchen der Sennora Pepita) zum allgemeinen Ergötzen trefflich parodirte. 

An dem geflern erwähnten bunzlauer Geſangfeſte dürften ſich 
auch viele Breslauer Mala Wie wir hören, wird der afade- 
miſche Muſik⸗Verein da elbſt durch ſeinen Vorſtand vertreten ſein, 
welchem ſich die Mitglieder in beliebiger Zahl anſchließen können. — 
Die für heute Nachmittag anberaumte Studenten⸗Verſammlung bat, 
außer Konſtituirung des Ehrengerichts, auch die Wahl eines Ver⸗ 
. für die allgemeine ſtudentiſche Körperſchaft zu 
vollziehen. i $ 
ie wir ſ. Z. gemeldet, beabſichtigt der hiſtoriſche Verein bierfelbft 
umfaſſende Regier ſchleſiſcher Urkunden herauszugeben. Die 
Vorarbeiten werden von den damit betrauten Herren beſtens gefördert, 
um die Edition moͤglichſt zu beſchleunigen. In der letzten Vereins⸗ 
Sitzung wurden von Hrn. Ober Bergrath Steinbeck mehrere folder 
Regiſter vorgelegt, und baldige Fortſetzung derſelben in Ausſicht geſtellt. 


— 


reslau, 22. Juni. Am 18. d. M. fand in der kleinen Univerſitäts⸗ 
ula eine Beneral-Berfanimlung des hieſigen n Eo Dombauvereins 
ſtatt. Die Verhandlungen eröffnete der den Vorſitz führende erſte Ehren⸗ 


I Präſident Domkapitular Prof. Dr. Baltzer mit einem Vortrage über die 


ausgezeichnetſten Tempelbauten des Südens und Nordens von Europa. 
Ko durchgeführten Parallele wurde die Symbolik des gothiſchen ee 
Bauſtyls erläutert und fodann nachgewieſen, daß die vollendetſte Form def- 
ſelben im kölner Dome vorhanden ſei und daß dieſes Werk nach ſeiner 
Vollendung alle anderen ähnlichen in ganz Europa und in der ganzen . 
übertreffen werde. Der Redner bezeichnete es demnach als etwas ganz Pafs 
ſendes und auf einer richtigen Idee Beruhendes, daß die akademiſche Jugend 
an jenem Meiſterwerke der chriſtlichen Kunſt mitbaue und deſſen Vollendung 
nach Kräften fördere, weshalb die ausdauernden Beſtrebungen des hieſigen 
akademiſchen Dombauvereins aller Anerkennung würdig feien, Dfeſen letztern 
Punkt führte hieran anknüpfend der zweite Redner, Prof. br. iedlieb, 
noch weiter aus, indem er auf die ungeachtet der ungünſtigen jüngſten Zeit⸗ 
verhältniſſe wachſenden Einnahmen des Vereins als auf befriedigende Re⸗ 
ſultate hinwies, und bei diefer Gelegenheit ſowohl dem ſtatutenmäßig aus- 
ſcheidenden Vorſtande, als auch den übrigen ordentlichen Mitgliedern für 
ihre Thätigkeit und warmes Intereſſe zur Förderung der Vereinszwecke dan 

Nach dem hierauf abgeſtatteten Berichte des z. Kaſſirers cand. theol. 
Herden hielt das Vorſtandsmitglied stud, theol. Micke einen hiſtoriſchen Vor⸗ 
trag über den kölner Dom und theilte darin u. A. den neueſten Bauberi 
des Dombaumeiſters Zwirner mit, woraus einerſeits die Fortſchritte, welchen 
der Bau bis jetzt gemacht, zu erſehen waren, und anderntheils ſich ergab, 
daß das ganze Rieſenbauwerk innerhalb 10—12 Jahren vollendet fein wird, 
wenn dem Baumeiſter jährlich 300,000 Thaler zur Verfügung geſtellt 
werden können. 3 

Schließlich wurde die Erneuerung des Vorſtandes durch Wahl vorgenom- 
men, wonach der nun vom 15. Oktober d. J. an in Thätigkeit tretende 
Vorſtand aus den Studirenden stud. theol. Micke, Marx, Haucke, Peuckert, 
Hawlitſchka, Adam und Tegel beſteht. (Schl. K.⸗Bl.) 


— —ę—— * 
Breslau, 28. Juni. Heute empfingen durch Se. fürſtbiſchöfl. Gna⸗ 
den, unſeren hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof Heinrich, die Alumnen 
des hieſigen Clerikal⸗Seminars die heil. Prieſterweihe. Ungeachtet Se. 
fürſtbiſchöfl. Gnaden von der eben vollendeten Viſſtationsreiſe höͤchſt 
erſchöpft zurückgekehrt war, wollte Hochderſelbe dennoch den anſtren⸗ 
den Weiheakt ſelbſt vornehmen. Se. fürſtbiſchoͤfliche Gnaden beſchloß 
den Weiheakt mit einer eben ſo herzlichen als tiefergreifenden Anſprache, 
welche den Neugeweibten unvergeßlich bleiben wird. — Am 1. Juli 
begiebt ſich Hochderſelbe nach öſterreichiſch Schleſien, um daſelbſt durch 
8 Tage hindurch das heilige Sakrament der Firmung auszuſpenden. 
30. Juni. Am heutigen Tage hat der ehrwürdige Orden der Urs 
ſuliner-Jungfrauen hieſiger Stadt einen erfreulichen Zuwachs erhalten, 
indem vier jugendliche Bräute Chriſti nach ehrenvoll beſtandener Br 
fung in das Noviziat der Chor- und Schulfrauen eintraten. Die feier- 
liche Handlung vollzog der hochw. Herr Fürſtbiſchof ſelbſt, und brachte 
durch gemüthvolle, geiſtreiche und aus der Tiefe ascetiſcher Anſchauung 
quellende Anſprache die ſchwere Pflicht der Selbſtverleugnung, welche 
das Kloſterleben gebietet, nach ihrem ganzen Umfange und hohen Ernſte 
im ben d zu den Meinungen der Weltkinder zum klaren Bewußt⸗ 
ſein. Eben ſo lichtvoll behandelte Hochderſelbe die Wahrheit, daß der 
Beruf der Ordensleute nur erfüllt werden koͤnne, wenn der ganze 


Menſch mit ſeinem Willen, ſeinen Geiſtesfähigkeiten, mit all ſeinen Tu⸗ 


genden an die Zwecke des Ordens ſich ohne ſchweren Kampf, ſondern 
opferfreudig dahingiebt. Der letzte Theil der Rede milderte den 
Ernſt der vorausgehenden Betrachtungen durch den Hinweis auf die 
Segensfülle des Kloſterlebens. (Schleſ. K.⸗Bl.) 


Ð Salzbrunn, 5. Juli. Die Totalfumme der angekommenen Per: 
ſonen beträgt 1234; Beſtand 1000. * 


J Wüfteniersdorf, 5. Juli. [Perfonalveränderungen in 
der Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweid⸗ 
nitz, Waldenburg.) Neu eingeführt, zufolge Präſidial⸗Erlaß: Herr 
Oberamtmann Seifert (Queitſch), Herr Kaufmann Geisler (Peterswal⸗ 
dau), Herr K.⸗R. Websky (Wüſtegiersdorf); und Stellvertreter: Herr 
Kaufm. Bartels (Schweidnitz), Herr Kaufm. Pache (Reichenbach), — 
Kaufm. Tielſch (N.⸗Weisſtein). Einſtimmig als Präſident wiederge⸗ 
wählt: Herr Kaufmann Alberti (Waldenburg); Stellvertreter: Herr 
Kaufmann Kopiſch (Weitzenrodau). 


DAlt⸗Läſſig, bei Gottesberg. [Rettungshaus.] Zu Mitgliedern 
des Direktorii behufs Gründung eines Rettungshauſes für den walden⸗ 
burger Kreis find gewählt: Herr Landrath Baron v. Roſenberg, Herr 
Bergrath Karſten, Herr Bürgermeiſter Vogel, Herr Kreisdeputirte von 
Woikowsky⸗Biedau; als Vorſitzender des Direktorii: Herr Kreisgerichts⸗ 
Direktor Kretſchmer. 5 


Steinſeifersdorf. Aus dem zweiten Jahresbericht über die Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Rettungshauſes „zum guten Hirten“ in Stein- 
ſeiffersdorf, welche mit Ablauf des Monats März d. J. das zweite 
Jahr ſeit ihrer Eröffnung durchlebt hat, entnehmen wir, daß dem An⸗ 
trage auf Gewährung von Korporations⸗Rechten von Seiten des königl. 
Miniſteriums deferirt und der Beſitztitel auf den Namen „katholiſches 
Rettungshaus zum guten Hirten“ hypothekariſch eingetragen, eben ſo 
der Anſtalt gerichtliche Sportelfreiheit verliehen worden ift. Die grö- 
Bere Zahl der aufgenommenen Pfleglinge machte mehrere Baulichkeiten 
nothwendig, deren Beendigung die Anſtalt in eine Lage verſetzt hat, 
daß ſie nunmehr die von vornherein feſtgeſetzte Zabl von 18 Pfleglin⸗ 


gen aufzunehmen vermag. Die Ernte war im Allgemeinen eine Arm: - 


lich befriedigende und gewährte den Unterhalt der Pfleglinge und des 
Hausperſonals auf 4 Monate, fo wie die Schüttung des Samengetrei⸗ 
des für das Jahr 1856. Von dem benachbarten Bauergute hat die 
Anſtalt 12 Morgen Acker auf 10 Jahre unter vortheilhaften Pachtbe⸗ 
dingungen zur Benutzung erhalten und wird ſomit das benöthigte Brodt⸗ 
getreide ſich ſelbſt zu erbauen im Stande ſein. Gegenwärtig haben 
14 Zöglinge Aufnahme gefunden, von denen noch 13 in unmittelbarer 
Pflege der Anſtalt, und einer in der Lehre der Kunſtweberei ſich befin⸗ 
det, für welchen während des erſten Halbjahres die Hälfte der Koft 
und nöthige Bekleidung von Seiten der Anſtalt gewährt wurde. 
Aufnahme von noch mehreren Pfleglingen it den tönigl. Landraths⸗ 


A 


Kr 


Wr re 


Die 


Aemtern von Münſterberg und Reichenbach und dem königl. Korte: ` 


tionshaus-Direktor Hrn. Schück zu Schweidnitz für einen von ihm ſelbſt 
zu unterhaltenden Knaben zugeſagt worden. Mit königl. Regierung ift 
wegen Aufnahme von Korrektions⸗Kindern, in ſoweit und fo lange die 
unbeſetzten Stellen ausreichen, ein Kontrakt geſchloſſen worden — analog 
dem zwiſchen königl. Regierung und dem breslauer Vincenz ⸗Verein ge: 
ſchloſſenen Vertrage vom 25. April 1853. (Kirchenbl.) 


Zabrze, 1. Juli. Der heutige Tag war für die evangeliſche Eins 


wohnerſchaft von Zabrze ein Tag von hoher Bedeutung. Es wurde die ev. 
Familien⸗Vereinsſchule eingeweiht, deren 
Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmark, der thatkräftigen Unter⸗ 
ſtützung des Kreislandraths Herr von Tieſchowitz und den raſtloſen Bemü⸗ 
h Dez einiger hieſigen Männer zu verdanken haben. Die Eröffnungsfeier 
lichkeit begann Früh 9 Uhr mit einem Gottesdienſt in dem hieſigen, zu vg 
tesdienlichen Verrichtungen ebenfalls erft vor 3 Jahren eingerichteten 
ſaal, in welchem ſich mit ihren Eltern und der übrigen evangeliſchen Ein⸗ 
wohnerſchaft die 54 Kinder eingefunden hatten, mit denen die neue 
eröffnet werden folte. Nach Abſingung eines, der Feier des Tages entjpr: 
chenden Liedes, betrat der mit Seengen der Seelforge in Zabrze bes 


traute Pfarrvikar Herr Kindler aus Gleiwitz den Altar, und hielt in zu SS 2 


zen gehender Weiſe die Weihrede, worauf ein zweites ebenſo paſſendes 


efungen, und der Zug nach dem Schullokal eröffnet wurde. Voran ſchritten 

feſtlich geſchmückt . eordnet die Schulkinder, g. von = | 
erwählten Lehrer Herrn Sander, pieranf folgten, ber ulvorſtand, der Dr. ` 
Landrath, der Herr Pfarrvikar, die Eltern der Kinder und ; Ba 
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jngend nochmals zu gemeinſamem Spaziergange nach einem nahe gelegenen 
SE ; en, wo Sa en? Heiterkeit biß ge Gë ie om und 
von einem der Familienväter dem Förderer der Schulen, Sr. Majeſtät dem 
Könige, in finniger Weiſe ein Lebehoch gebracht wurde, in das Alt und Jung 
von o einſtimmte. Möge Gottes Segen auch auf dieſer Schule, der 
Pflanzſtätte alles Guten und Edlen, für immer ruhen. 
Ueber die hieſigen gewerblichen Verhältniſſe werden wir nächſtens im Be- 
ſonderen berichten. 


Liegnitz, 3. Juli. Dem Direktor der hiefigen Taubſtummen⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt Hrn. Schröter wurde der 1. Juli d. J., an welchem 
er vor W Jahren dieſes wohlthätige Inſtitut ins Leben rief, und bisher diri- 
e, von vielen Seiten her zu einem ſeltenen Feſttage gemacht. Schon den 
bend vorher brachte der Biefige Verein für Männergeſang und Quartett 
unter Leitung des Hrn. Kreisgerichts⸗Sekretär Günther dem Jubilar ein 
Ständchen. Am 1. Juli gratulirten ihm perſönlich die Herren königl. 
Regierungs⸗Präſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler und die fgl. Ober⸗Reg.⸗ 
Räthe Lierſch und Bade und überreichten ihm gleichzeitig ein Gratulations⸗ 
Schreiben von der königl. Regierung, worinnen fie die Gewiſſenhaftigkeit 
und Pflichttreue, mit welcher der Jubilar ſich der Erholung ſeines gemein⸗ 
nützigen Inſtitutes ſelbſt in den drangvollſten Zeiten gewidmet habe, aufs 
freundlichſte bezeichnet und hervorhebt u. f. w. — Auch eine Kommiſſion der 
ſchleſ. Landſtände, ſo wie die Herren Prof. Dr. Müller (Direktor des Gym⸗ 
naſiums), Hofrath Dr. Schmieder (der . Arzt der Taubſtum⸗ 
men⸗Anſtalt), Pfarrer Steinbrück und viele andere Gönner und Freunde 
des 1 bezeigten perſönlich, viele Auswärtige auch ſchriftlich ihre 
Theilnahme am Jubelfeſte. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Am 2. Juli Nachmit⸗ 
tags machte die hieſige Liedertafel einen Ausflug nach dem Forſthauſe, 
woſelbſt fie verabredetermaßen mit der freiſtädter Liedertafel zuſammen⸗ 
traf. Leider begünſtigte das Wetter dieſe Feſtlichkeit nicht, weshalb 
auch die Betheiligung nicht fo zahlreich, als erwartet, war. Dennoch 
wurde fleißig geſungen und herrſchte die berzlichſte Fröhlichkeit. 

+ Liegnitz. Ob der Goldberger⸗Thorthurm ganz abgetragen und 
beſeitigt werden wird, iſt noch nicht entſchieden, da von Seiten des 
Miniſteriums der Entſcheid hierüber noch nicht eingetroffen iſt. Einſt⸗ 
weilen werden diejenigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um etwaigen 
Unglücksfällen vorzubeugen; es iſt mit der Abtragung des ſchadhaften 
und gefahrdrohen Daches begonnen worden. — Das Komite der ſchle⸗ 
ſiſchen Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Breslau hat ſich erboten, die Errich⸗ 
tung der projeftirten Gasbeleuchtungsanſtalt in hieſiger Stadt im Wege 
des Vertrages zu übernehmen. Ein Beſchluß über Annahme dieſes 
Anerbietens ift noch nicht gefaßt. — Die Arbeitsſchule für arme Kin: 
der, über deren Einrichtung ſchon berichtet worden, foll mit dem 1. Ot- 
tober d. J. eröffnet werden. 

Hirſchberg. Die Geſellſchaft der Flachsbereitungs-Anſtalt bier: 
E ſelbſt will zu ihrer Auflöſung ſchreiten, und es fol demgemäß die 
Flachs⸗Dampfroͤſte⸗Anſtalt in unſerer Nähe aus freier Hand verkauft 
werden. Ihre Lage in dem Mittelpunkt der ſchleſiſchen Leinen⸗Induſtrie 
machen die Fortführung des Geſchäftes wünſchenswerth, doch kann auch 
das Etabliſſement zu anderen Indſtrie⸗Zweigen benutzt werden. 

# Goldberg. Die hieſige Polizei-Verwaltung macht es jedem 

Viehbeſitzer zur Pflicht, daß, wenn Erkrankungsfälle unter dem Rind: 
vieh vorkommen, ſofort hiervon Anzeige gemacht werde. 
E = Münfterberg. Nächſten Sonntag den 6. d. M. wird eine 
Privatgeſellſchaft eine Theater⸗Vorſtellung in Bernsdorf (unter Mitwir⸗ 
kung einiger Schauſpieler aus Grottkau) veranſtalten. Nach dem Thea- 
ter findet noch ein Tanzvergnügen ſtatt. 


Feuilleton. 


d Sonntagsblättchen. 
Die böfen „Ziehtage“ find vorüber, an welchen die breslauer Haus⸗ 
phaltungen ihre Eingeweide herauskehren und fo manche Geheimniſſe 
; von Breslau freiwillig oder via executionis an's Licht gezogen werden. 
Neben den hochbepackten Möbelwagen, welche unter gebeimnißvollen 
0 Gardinen verſteckt, den Hausrath des Wohlhabenden und Fernziehenden 
f transportiren, ſchleppte der Arme mit „eigner Gelegenheit“, d. h. mit 
ſeinen beiden Armen, die wenige Habe, deren Häupter ſich bald über⸗ 
zählen laſſen, ſelbſt wenn nicht ein oder das andere Stück zurückblieb, 
auf's Pflaſter geſetzt und mit einer kabbaliſtiſchen Signatur verſehen, 
welche ihm ftatt der individuellen Beſtimmung ſeines bisherigen Da: 
feing, den abſtrakten Charakter eines „Pfandſtücks““ aufprägt; und in 
f die Verdrießlichkeit des allgemeinen Verkehrs brachten die gemüthlich⸗ 
ſorgenloſen Auszüge des Junggeſellenſtandes mit Stiefelknecht und Ta: 
bakkaſten den nöͤthigen Humor. 
Gott fei Dank, daß nicht alle Ziehtage fo viel Kopf: und Möbel⸗Zerbre⸗ 
chens machen, als diefe quartalen, wenn gleich diejenigen, welche an einem 
Sonntag⸗Morgen fröhlich ausziehen, nicht gewiß find, ob fie des Abends 
auch ein Unterkommen finden werden, und froh ſein müſſen, einen Steh⸗ 
platz im Packwagen zu erobern. Indeß, wer ſeine Bequemlichkeit über 
Alles ſchätzt, mag zu Hauſe bleiben, wer aber luſtig und guter Dinge 
„ſeine Sach' auf Nichts geſtellt hat“, der wird die Sonntag⸗Extrazüge 
nicht verſäumen, welche von heut ab ihm Gelegenheit geben, auch die 
noch nicht fo gewaltig abgetretenen Partien des Eulengebirges fen: 
nen zu lernen. z 
Leider hat Herr Max Kurnik in feinem für die Brockhaus'ſche 
Reiſe⸗Bibliothek gearbeiteten Reiſebüchlein (Breslau und die ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen, von Mar Kurnik, Leipzig, F. A. Brockhaus, 
13856), diefe Extrafahrten nach Reichenbach noch nicht vorgeſehen; ſonſt 
bietet er aber den Touriſten, welche mit den ſchleſiſchen Bahnen von oder 
nach Breslau dampfen, eine gewünſchte Unterhaltung, welche das An⸗ 
1 pen mit dem Nützlichen, das Mährchen mit der Geſchichte, die 
nekdote mit der Beſchreibung verbindend, zu einer raſchen Orientirung 
auf die gefälligſte Weiſe beitragen wird, 
Wenn übrigens die Literatur ſich immer inniger mit der Eiſenbahn 
zu verbinden ſucht, wie die Unternehmungen von Lorck und Brockhaus 
beweiſen, ſo will die Kreuzzeitung jetzt auch einen andern Induſtrie⸗ 
zweig durch dieſelbe in die Höhe bringen, indem ſie die Anfertigung 
von „Strobkränzen“ zum Gebrauch für Eiſenbahnreiſende empfiehlt, 
deren Verkauf fih auf den Eiſenbahnhöfen eben fo gut bewerkſtelligen 
ließ, wie der Verſchleiß der Zeitungen, ſicherlich auch im Sommer gro- 
ßen Abſatz finden würde, fei es, um fid) die harten Sitze Zter Klaſſe 
zu polſtern, oder die heißen Polſterkiſſen 2ter Klaſſe zu kühlen. Nament: 
ich würden die Männer, welche dadurch, daß ſie in das Haar 
der Geliebten den Myrtenkranz flochten, zu Strohmännern wurden, 
der in's Bad reiſenden Gemahlin gern auch noch das Opfer eines 
a? bringen, um fih die Freiheit eines Strohwittwers 
zu erkaufen. S 
Ohnehin droht die männliche Freiheit immer mehr und mehr in 
Veerfall zu kommen, und wenn wir bedenken, daß man vor Alters min⸗ 
deſtens die alten Weiber los wurde, indem man ſie, wenn ſie nicht bei 
Zeiten auf einem Beſenſtiel durch den Schornſtein davonritten, als 
ke verbrannte oder ertränfte, während man ihnen jetzt in London 
ogar Feten giebt, fo möchte man aus dieſer Ueberkultur am liebſten 
zu den Wilden flüchten, berichtete man nicht jo eben aus Honolulu 
(Sandwichs⸗Inſeln), daß auch dort das Pantoffel⸗Regiment im gefühl: 
` "selten Schwunge it, worüber man um jo mehr ſich verwundern muß, 
als die Schönen von Honolulu — Baarfüßerinnen find. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger baben die verheiratheten Frauen kürzlich an das dortige Parlament 
dine Petition gerichtet, in welcher fie die Aufhebung der Theater und 
Kunſtreiter⸗Buden verlangen, weil ihre Ehemänner durch den Beſuch 
CG aut eener veranlaßt würden, die ganze Nacht auswärts 
ZJuzubringen. 
TIch würde diefe Nachricht, aus Furcht den Nachahmungstrieb uns 
ſerer Frauen zu wecken, gar nicht mittheilen, erſparte ihnen bei uns 
der zeitige Schluß der Theatervorſtellungen eben fo febr wie ihre eigne 
am nicht jede Beſchwerde. 
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Es onſt wäre es allerdings bedenklich, gerade jetzt, da das Theater 
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uns in raſchem Wechſel der Perſonen und des theatraliſchen Genres 
eine ununterbrochene Kette der anregendſten Genüſſe bietet. $ 

Eben it das Gefammt = Gaftfpiel der wiener Hofburg: 
Schauſpieler eröffnet worden, welches in der erſten Vorſtellung 
(Fechter von Ravenna) ein zahlreiches und, wenn man den raſenden 
Applaus und Hervorruf im — Ohre behält, leicht befriedigtes Publi⸗ 
kum verſammelte. Wir vollen nicht vorſchnell urtheilen, geſtehen aber 
müſſen wir, daß Frau Rettich (Thusnelda) zu ihrem Erfolge des 
großen Rufes bedurfte, welcher ſich an ihren Namen knüpft 
und welchen wir aus eigener Erinnerung ihres früheren Gaſtſpiels gern 
beſtätigt hätten. Das Organ, mit welchem ſie früher ſo wunderbar zu 
effektuiren wußte, hat fie verloren, und den Eindruck ihrer geiſtig be⸗ 
lebten, oft hinreißenden Deklamation ſchwächt ſie durch einen Luxus 
von Bewegungen, von welchen die wenigſten ſchön zu nennen ſind. 

Von den übrigen Darſtellern machte nur Herr Baumeiſter (Thumeli⸗ 
kus) durch ſein friſches Naturell einen günſtigen, Hr. Gabillon (Ca⸗ 
ligula) aber durch eine energiſche Auffaſſung des Charakters, welcher 
auch die Maske vollkommen entſprach, einen tiefen Eindruck. 

Indeß da ein Geſammtſpiel eben nur unter der Vorausſetzung mög: 
lich iſt, daß jeder Theilnehmer ſich dem Zwecke des Ganzen unterord⸗ 
net, alſo nicht prätendiren kann, nur in ſeiner beſten Rolle vorgeführt 
u werden; wird ſich aber auch das Urtheil erſt im Verlauf des Gaſt⸗ 
Gr fefiftellen können. 


In Königsberg hat ein vorwitziger Junge (auch anderwärts 
ſoll's dergleich en SA feine Zuthulichkeit zu einem Löwen der Hart: 
mannſchen Menagerie ſchwer büßen müſſen. Der Knabe, vielleicht auf 
die ſprüchwortliche Großmuth des Löwen rechnend, ſtreichelte die Pfote 
deſſelben, bis das Thier plötzlich mit der geſtreichelten Pfote die Hand 
des Schmeichlers erfaßte. Jetzt ſchrie dieſer furchtbar und auf fein Ge: 
ſchrei eilte der Wärter herbei. Der Löwe hielt jedoch die Hand ſo feſt, 
daß es dem Wärter erſt nach einer Weile gelang, ſie los zu machen. 
Und der Knabe trug eine nicht unbedeutende Verletzung, nebenbei aber 
die Lehre davon, daß auch der „großmüthige“ Löwe Augenblicke hat, 
wo er ſich erinnert, daß er von Natur zur Gattung der Katze, der 
falſchen, gehoͤrt. 


* ofen, 1. Juli. Herr Theater⸗Direktor Keller eröffnete unfer Stadt- 
Theater vor acht Tagen, und zwar auf eine würdige Weiſe, indem er den 
königlichen Hofſchauſpieler Deſſofr zu einem Cyclus von Gaſtrollen engagirt 
hatte. Derſelbe iſt bereits als Hamlet, Bolingbroke, Othello, Mephiſto mit 
enormem Beifall bei geräumtem Orcheſter aufgetreten und wird noch in 
Narciß, Richard III., Don Carlos und Fiesko ſpielen. — Herr Keller hat 
Sorge getragen, daß auch die Mitſpielenden nicht lediglich zur Folie des be⸗ 
rühmten Gaſtes dienten, und wenn er ſo fortfährt, wird Herr Keller hier 
gewiß ein brillantes Geſchaͤft machen. 


M. Solitaire’s: Dunkler Wald und gelbe Düne. Zwei Novel- 
len. (Leipzig bei Matthes 1856). Der Ae Verfaſſer dieſer Novellen 
zeigt ein ſo bedeutendes Talent, daß wir ihm die allerſchärfſte Kritik auf den 
Hals wünſchten (wir müſſen uns nur mit einer Angeige begnügen) (um ihn 
zur EE bringen, Daf das ri en in zügelloſer Sen keine 
Kunſtproduktion zeitigt. Lebhafte Einbildungskraft, warme Natur⸗Auffaſ⸗ 
fung und ein leichter, aber oft ins Triviale oder Geſchmackloſe fidh verirrende 
Styl ſind vorhanden; es fehlt nur die Beſonnenheit und Technik, um das 
wüſte Durcheinander lebhafter Eindrücke und Phantaſie⸗Bilder zu entwirren, 
zu ſichten und zu einem planvollen Bilde zu geſtalten. Im Colorit beſitzt 
Hr. Solitaire eine überraſchende Fertigkeit, und zwar erſichtlich als Ausfluß 
eines reichen Talents. ? 


[W. Palmer] Wie der „Obſerver“ mittheilt, hat der neulich ges 
henkte William Palmer einem glaubwürdigen Zeugen Aeußerungen 
gethan, welche das Geſtändniß des Verbrechens, um deſſentwillen er 
verurtheilt wurde, in direkter Weiſe enthalten als die gewundenen Er⸗ 
klärungen, welche Palmer am Morgen ſeiner Hinrichtung gab. Der 
Kaplan des Staffordgefängniſſes, Rev. Goodacre, hat nämlich den 
Gefängnißinſpektoren bei ihrer Zuſammenkunft in voriger Woche einen 
nach ſeinem Tagebuche zuſammengeſtellten Bericht über ſeine Unterhal⸗ 
tungen mit William Palmer vorgelegt, deffen wörtliche Veröffentlichung 
demnächſt erfolgen dürfte. In dieſem Berichte erzählt dem „Obſerver“ 
zufolge der genannte Prediger, daß er Palmer oft in heftigen Seelen⸗ 
leiden fand, beſonders am Donnerstage vor ſeiner Hinrichtung; er 
brachte ihm geiſtlichen Zuſpruch und hielt ihm vor, daß ein Öffentliches 
Verbrechen auch ein Bekenntniß vor den Menſchen erfordere. Palmer 
ſchien die Richtigkeit dieſer Bemerkung zu fühlen und ſagte: „Wenn es 
meiner Seele wegen noͤthig ift, dieſen Mord zu bekennen, fo müßte ich 
auch die andern bekennen,“ und fügte dann nach einer kurzen Pauſe 
hinzu: „Ich meine den meiner Frau und meines Bruders.“ Darauf 
warf er fid aufs Bett und verbarg den Kopf in den Kiffen. Der Ka- 
plan fragte ihn darauf, ob er des Mordes ſeiner Frau ſchuldig ſei. 
Palmer gab keine Antwort und ein bedeutungsvolles Schweigen war 
auch die Antwort, als der Kaplan ihn fragte, ob er an ſeines Bru⸗ 
ders Tode ſchuldig ſei. In dem Ausruf des Geiſtlichen: „Der Herr 
fei Dir gnädig!“ ſtimmte Palmer mit einem tiefen Seufzer ein. Als 
er ſich darauf geſammelt hatte und indem er ſichtlich ſich das Borge- 
fallene in die Erinnerung zurückrief, bemerkte er dem Kaplan, daß er 
das Geſagte nicht gegen ihn wenden dürfe, da er ſeine Schuld weder 
geleugnet noch eingeflanden habe. 


Wien. Die „Wien. Z.“ enthält die amtliche Anzeige, daß dem 
Johann Deak, Müller zu Dobog, in Anerkennung dafür, daß er, wie 
es in dem üblichen öſterreichiſchen Kanzleiſtil heißt, „zwei bewaffnete 
Räuber zu Stande gebracht habe“, das ſilberne Verdienſtkreuz 
unterm 21. v. M. vom Kaiſer verliehen worden iſt. 


[Die Volkszählung in Paris.] In dieſem Augenblicke wird in 
Paris die Volkszählung vorgenommen. Ein Beamter findet ſich zu 
dieſem Behufe bei jedem Einwohner der guten Stadt ein, um nach 
Namen, Alter und Stand zu fragen, eine adminiſtrative Indiskretion, 


die manchem Geſchäftsmanne, der noch nie ein Geſchäft machte, man: | 


chem Maler, der noch nie eine Leinwand färbte, manchem Rentier, der 
feinen Sou beſitzt, namentlich aber einer gewiſſen Klaſſe von Damen, 
außerſt unbequem it, — Im Quartier Breda, dem Loretten⸗Viertel 
par excellence, zum Beiſpiel erzählt Dr. Jünger die Sache ungefähr 
wie folgt vor fih: Ihren Namen, Madame? Clodie, Clorinde von 
Saint⸗Ange. Um Vergebung, Madame, ſind Sie ſicher Saint⸗Angt 
zu beißen. Den Matrikeln zufolge nannten Sie ſich früher Franciska 
Merluchet, wie Ihr Herr Vater, der Obſthändler. — Die Dame 
erröthend: Das it wahr, mein Herr, aber da mein Vater nicht glück⸗ 
lich in ſeinen Geſchäften war, ſo nahm ich vor 10 Jahren den Namen 
Sainte⸗Ange an, unter dem ich in der Welt bekannt bin. — Gut, alfo 
Saint⸗Ange. — Ihr Alter, Madame? — 19 Jahr? — Um Vergebung, 
Madame, ich war beim Namen coulant, könnten Sie mir beim Alter 
nicht eine kleine Konzeſſion einräumen? — Aber, mein Herr, das iſt ja 
ſchrecklich, eine wahre Folter, das it ja ärger als die ſpaniſche Inqut⸗ 
ſition — ſebe ich denn älter aus als 19 Jahre? Allerdings bin ich fie 
noch gar nicht, aber ich werde morgen Früh 19 Jahr alt fein. 
glaubte wegen 24 Stunden nicht betrügen zu ſollen. — Um Vergebung. 
Madame, Sie fagten wir vorhin, daß Sie vor 10 Jahren einen andern 
Namen angenommen haben; fie hätten alfo dieſen ernſten Entſchluß zu 
9 Jahren gefaßt ?.... Nun in Gottes Namen, ſetzen Sie 25 
Immer 6 Jahre gewonnen. Könnten Sie nicht im Intereſſe der Ge- 
nauigkeit der Aufnahme noch etwas mehr thun? .... — Mein Herr, 
nehmen Sie meinen Kopf — aber Sie werden nicht drei Monate mehr 
erlangen. Ich habe Ihnen obnedem, um Ihnen angenehm zu ſein, 
6 Wochen geſchenkt. — Alfo, Mad., ich ſetze ... 29 Jahr, ich ver: 
meide den Dreier aus Galanterie, ſollten Sie fih auch auf Grund Ihres 
Geburtsſcheins beſchweren. — Beim Nennen des furchtbaren Geburts⸗ 
ſcheins verſtummt die Dame und der Beamte fährt fort: Ihr Stand, 
Madame? Cbeloſe. — Madame, das ift ja ein Zuſtand und kein 
Stand. — Nun... Rentiere. — Aber, Madame, keine Poflen.... 
Sie wohnen hier in Chambre garnie, von was leben Sie? — 
Alſo .... das wollen Sie wiſſen. Ich bin, ich bin ... Schauſpiele⸗ 


chf bis 101%,—101%, polniſches Papiergeld 96%, National⸗Anleihe 8614—14 
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rin. — Schauſpielerin, wo haben Sie denn geſpielt? — Ueberall, mein 
Herr .... überall .... — allerdings mit Ausnabme des Theatre 
frangais, deſſen Mitglieder zu eiferſüchtig ſind, um junge Talente 
aufkommen zu laſſen. Könnten Sie mir Ihr letztes Engage⸗ 
ment zeigen? Gewiß, mein Herr, hier iſt mein letzter Vertrag, mit 
Herrn Deönoyerd, dem Direktor vom Ambigu⸗Comique. — Der 
Beamte nimmt das gedruckte Dokument und lieſt: „Zwiſchen Herrn 
Karl Desnoyers, Privat⸗Direktor des Ambigu⸗Comique⸗Theaters und 
Madame Franziska Merluchet, genannt Saint⸗ Ange, dramatiſcher 
Künſtlerin, wurde vereinbart .... Herr .... — Madame. — 
Im Fall .... — Madame .... Ah! da iſt's: „Werden diefe Bedin⸗ 
gungen getreulich erfüllt, ſo empfängt Madame von Saint⸗Ange, in 
monatlichen Raten, die Summe von 3000 Franken, (Nachſchrift), 
welche Madame von Saint⸗Ange ſich vorſchußweiſe in die 
Kaffe einzuzahlen verpflichtet....“ — Madame, fährt der 
Beamte fort, ich ſehe, daß Sie wirklich Schauſpielerin ſind, aber wenn 
dies ein Stand ift, fo it es wahrhaftig kein lukrativer. — Mein Herr, 
eine Künftleriu, die bekannt werden will, muß manches Opfer bringen. 
— Madame, eine Volkszählung iſt kein Verhör vor dem Aſſiſenhofe. 
Sie find Schauſpielerin .... — ich führe Sie als ſolche auf. Aber zu 
meiner perſönlichen Beruhigung mochte ich nun wiſſen, durch welchen 
Stand Sie als Künfllerin leben. — Mein Herr, erwiderte die Dame, 
welche ſich wieder gefaßt und ihr ganzes Aplomb wieder gewonnen hat, 
baben Sie 25 Jahre und lackirte Schuhe, oder 60 Jahre und eben 
fo viel Tauſend Liores Rente, dann will ich es Ihnen fagen... 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Wien, 3. Juli. [Bankausweis.] Nach dem heute veröffent⸗ 
lichten Standesausweiſe der Nationalbank vom 3. Juli iſt der Silber⸗ 
vorrath 61,096,942 Fl. (gegen 56,914,534 Fl. vom vorigen Monat); 
der Banknotenumlauf 368,222,837 Fl. (gegen 368,407,633 Fl. vom 
vorigen Monat). Die eskomptirten Effekten belaufen ſich auf 78,291,481 
Fl. Die fundirte Staatsſchuld beſteht noch mit 58,793,902 Fl.; der 
Reſt der Nationalanlehensſchuld iſt 15,506,686 Fl.; die Staatsgüter⸗ 
ſchuld beläuft ſich auf 154 Mill. Gulden. Im Vergleiche zum Vor⸗ 
monate hat ſich vermehrt der Silbervorrath um 4,182,408 Fl.; ver⸗ 
mindert der Banknotenumlauf um 184,826 Fl.; die fundirte Staats⸗ 
ſchuld um 276,490 Fl.; die Nationalanlehensſchuld um 3,954,702 Fl.; 
die Staatsgüterſchuld um eine halbe Million. 

Nach der von der Direktion der Nationalbank veröffentlichten Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht für das 1. Semeſter 1856 befinden ſich in der Rubrik 
„Soll“ für Beſoldungen und Kanzleirequiſiten 120,680 Fl., für Spe⸗ 
ſen 167,153 Fl., Einkommenſteuer 354,654 Fl., Kommunalbeitrag 
172,748 Fl., Banknotenfabrikationskoſten 111,839 Fl., Zinſen für 
Aktien der 3. Emiſſton 130,871 Fl. Unter der Rubrik „Haben“ ſind 
verzeichnet: für Zinſen von eskomptirten Effekten 2,022,485 Fl., Zin⸗ 
fen für Vorſchüſſe auf Pfänder 1,940,611 Fl., Zinſen von dem Stamm: 
vermögen der Bank 580,040 Fl., Erträgniß des Reſervefondes 262,168 
Fl., Proviſionen 31,946 Fl., Zinſen von Staatsverwaltungs⸗Vorſchüſ⸗ 
fen 7731 Fl. Die halbjährige Dividende à 30 Fl. für 126,1914 
Aktien 3,785,745 Fl. 


C. B. Berlin, 4. Juli. Die Nachricht, daß die Regierung gegen die 
Errichtung von Commandit⸗Aktien⸗Geſellſchaften einzuſchrei⸗ 
ten beabſichtige, hat an der Börſe eine außerordentliche Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Schon geſtern traten mehrere hieſige Banquiers zuſammen, um, 
fo lange die gegenwärtige Geſetzgebung nicht geändert iſt, mit Benutzung 
derſelben Geſellſchaften der Art zu errichten. Die landrechtliche Geſetzgebung 
erleichtert sch Kean Mi Ge da fie 
nur zwei auf dieſelben bezü ie Grenzen ſehr weit zie if⸗ 
ten Be BR 250 Tit. 17 Sé 1. und 651 Tft. De? II. We et Ii 
indeß kaum abzuſehen, wie die Regierung ohne Mitwirkung der Kammern 
ein Geſetz erlaſſen wolle, durch welche das Aktiengeſetz vom 9 Novbr. 1843, 
das Allg. Landrecht und die Verfaſſung, welche das Vereinigungsrecht ge⸗ 
währleiſtet, abgeändert werden würden. 


Berlin, 4. Juli. Unſere ez > Börfe war entfchieden flau und die Courſe 
gingen zum Theil im Laufe des Geſchäfts etwas niedriger, ohne aber durch⸗ 
weg eine Reaktion gegen geſtern zu zeigen, nur Meiningen und Deſſau aus⸗ 
genommen, von denen die erſteren in ihrer reagirenden Bewegung blieben 
und von 110% —109½ gingen, während Deſſauer von 116% — bezahlt 
wurden. Jaſſyer gleichfalls billiger, zu 111, bezahlt u. Brief. Thüringer 
blieben zu 110% angeboten. Angeregt war wieder das Geſchaͤft in den 
Darmftädtern beider Emiſſionen, welche, wenngleich mit E Courſen, 
doch nicht unbedeutend D ver wurden und nicht CH hrem geftrigen 
Standpunkt blieben. Alte 1651—1635, junge 144% —144. Zettelbank 116, 
Luxemburg 113—113% bez. u. Geld. Gera 117. Genf 103% Be, 103% 
Geld. Waaren⸗Kredit 106% und 4, bezahlt. Auch die Kommandit⸗Antheile 
find namhaft zu ſchwankenden Courſen zwiſchen 142 und 141 umgeſetzt wor⸗ 
den und ſchloſſen 141% Geld. Von den Eiſenbahn⸗Aktien traten abermals 
Rhein⸗Nahe in den Vordergrund zu 108 und 1084, Bexbacher wurden das 
gegen wieder billiger zu 1304 angeboten und ſchloſſen dazu Brief Gtetti- 
ner in ſtärkerer Frage zu 155%. Schleſiſche Deviſen blieben im Weſentli⸗ 
chen ohne Veränderung, denn der bezahlte billigere Cours von 210 für Ober- 
ſchleſiſche A. ift fo wenig Norm wie der höhere, 183 Prozent, welche für 
Litt, B. angelegt worden find. Alte Freiburger 177%, junge 168 bez. Nuf- 
ſiſche und polniſche Papiere blieben mit lebhaften Umſaͤtzen ſteigend. 
— EH 


Für die nächſte Zeit ſind folgende Einzahlungen auf Eiſen⸗ 
bahn⸗, Bank⸗ und Sat BE andgefchrisben : dax d 
A. Eiſenbahnend Koſel⸗Oderberger. (Akt. Litt. B.) 10 Thlr., zaht⸗ i 
bar vom 7. bis 15. Juli bei der Haupt⸗Kaſſe in Ratibor. H 
Kaiſerin Eliſabet⸗Weſtbahn. 60 Fl., zu zahlen bis 23. Juli bei den Gers 7 
C. FT. Löbbecke u. Comp in Breslau. 
SE 10 Thlr., zu zahlen bis 15. Auguſt bei Breeſt u. Gelpcke 
in Berlin. 
B. Banken. Bremer Dank. 62½ Thlr. Gold, zu zahlen bis 31. Juli, 
und eben ſo viel wieder bis 15. September bei Gebr. Behrend in Berlin. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Geſellſchaft. 40 Thlr., zu zahlen bis 30. Septem⸗ 
ber und wiederum 40 Thlr. bis 31. Dezember und eben ſo viel wieder bis 
31. März 1857 bei der Geſellſchaft in Berlin. 
Geraer Bank. 20 Thlr., zu zahlen in der Zeit vom 15, bis 31. Juli bei 
d en D SE Thlr. und 1 Thlr. Konv.⸗S l 
Leipziger Kredit⸗Bank. 10 r. un r. Konv.⸗Strafe, zu zahlen 
bis 24. Juli bei Moßner in Bertin. fer zu daß 3 
Meininger Kredit Bank. 20 Thlr. oder 35 Fl. ſüdd. Währ., zu zahlen 
vom 15. bis 23. Juli bei E. J. Meyer in Berlin. 
©. Induſtrie⸗Geſellſchaften. Minerva, fchlef. Hütten: ꝛc. Geſellſch. 


ren 


20 Thlr., zu zahlen vom 5. bis 15. Juli bei der Haupt⸗Kaſſe in Breslau. d 
Breslau, 5. Juli. [Börſe.] Die une, blieb flau und die A 
Courſe gingen meiſt abwärts bei geringem Geſchaͤft. Noten wurden 101% A 


und 3 proz. ſchleſiſche Pfandbriefe 88 ½ — 4 bezahlt. kt i 
find nur Commandit⸗Antheile weſentlich zurückgegangen; letztere retirirten 
nämlich von 142 bis 140%, In den übrigen Deviſen waren die Verände⸗ 
rungen von keiner Bedeutung und ſchloſſen wie folgt: Darmſtädter I, 164% 
und % bez., Darmſtaͤdter I. 143% bez und Br., Luxemburger 113% Br., 
Deſſauer 116% bez., Geraer 117 Br., Leipziger 118 Gld., Meininger 109% Br., 
Credit⸗Mobilier 192 Br., Thüringer 110%, Br., ſüddeutſche eg 116 
Br., Coburg⸗Gothaer 107 Gld., Poſener 107 Br., Jaſſyer 112 Br., Gen 
104 Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien 107 Br, Nahe⸗Bahn⸗Aktien 107% bez., 
Moldauer — —. 
Auch ward eine Bekanntmachung von Seiten der Börſen⸗Kommiſſion 

ausgehaͤngt, die Folgendes enthielt: À 

Der Erſcheinungstag der Aktien der Moldauifhen Landes⸗ 
aaren⸗Eredit⸗Geſellſchaft ift von uns 


Von Bank⸗ Aktien 


Bank und Berliner 


auf heute feſtgeſetzt worden. ; 
Breslau, den 5. Jul 1856. x ı Ei 
Mit zwei Beilagen. 
H ` 


Erſte Beilage zu 
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Sonntag den 6. Juli 1856. 


+ Breslau, 5. Juli. Bei mäßigem Geſchäft war die Börſe heute in 
Bauer Stimmung und die meiften Aktien niedeiger; namentlich wurden Die: 
konto⸗Commandik⸗Antheile viel billiger als geſtern verkauft. In Nahebahn 
iſt Mehreres zu 107% umgegangen. Fonds feſt. 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkte bot gegen gez 
ſtern keine Veränderung. Mit Ausnahme von guter Gerſte waren alle an⸗ 
deren Fruchtkörner auch heute reichlich offerirt, doch die Kaufluſt nur ſehr 
beſchraͤnkt. Nach ſchöner weißer Gerſte war für das Gebirge einige Frage 
und würde bei Vorhandenſein 2—3 Sgr. über die höchſte Notiz erreicht haz 
ben. Mais mußte neuerdings billiger erlaſſen werden, und unſere heutigen 
Notirungen ſind: 

Beſter weißer Weizen 145—150—154 Sgr., guter 130 —135.—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 - 115—120—125 Sgr., beſter gelber 135 — 140 bis 
145 Sgr., guter 115—120 130 Sgr., mittler und ord. 95—100--110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität. — r Sꝛpfd. 
110—113 Sgr., gënt, 106—109 Sgr., Söpfd. 104—107 Sgr., Sapfdb. 102 
bis 103 Sgr., 83—S2pfd. 99—101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 64 bit 
77 Sgr. — Hafer 4247-50 Sgr. — Erbſen 100—110 Sgr. — Mais 
64—71 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 3 / 4% Thlr. 3 2 

Bon Oelſaaten waren auch heute nur kleine Quantitäten Winterrübfen 
am Markte, welche 110—115— 120 Sgr. nach Qualität bedangen, auf fpätere 
Lieferung auch 2-3 Sgr. mehr erreichten. Für Winterraps auf Lieferung 
war 4% —4½ Thlr. zu bedingen. 

Für Rüböl pr. Juli und loco wenig Kaufluſt und 17% Thlr. Br., pr. 
Herbſt⸗Termine 174, Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus loco 17 Thlr. bezahlt. à 

Von neuer weißer Kleeſaat waren mehrere kleine Poſten zugeführt und 
erreichten 13—15 Thlr. nach Qualität. e 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen ſehr unbedeutend, in 
Spiritus nur für dieſen Monat belebt. — Roggen pr. Juli 75 Tylr. Br., 
Juli⸗Auguſt 66% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 64 Thlr. Br., September: 
Oktober 60 Thlr. Gld., 61 Thlr. Br. Spiritus loco 16% Tylr. G., pr. 
Juli 16%,--17—17Y, Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. 

ezahlt, Auguſt⸗September 16%, Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 
b5 % Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 14 Thlr. Gld. f 


L. Breslau, 5. Juli. Zink ohne Umſatz. Die geſtrigen hamburger 

Berichte melden 2500 Ctr. Umſatz zu 15 e 7 6 und 6% b 
Waſſerſtan d. 

Breslau, 5. Juli. Oberpegel: 13 F. 113. Unterpegel: 2 F. 5 8. 
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Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Vom Hochwald, 3. Juli. [Die neue hermsdorfer Zweig: 
Eifenbahn ] Nunmehr iſt die von mir öfters erwähnte Zweigbahn, welche 
von der Wrangelbahn nach Hermsdorf führt, fertig, und wird ſchon 
ës befahren. Sie beginnt wenig Ruthen hinter dem Chauſſee⸗ und 
Eiſenbahnſchnitt, machte erft einen Einſchnitt, dann eine beträchtliche An- 
ſchüttung nöthig und war beſtimmt, die aus dem Maſchinenſchacht der 
i vor Hermsdorf geförderten Kohlen der Haupt⸗ 
Hohn fißen Namen EE wache bie Bahn minder 
Bä was 95 ete Odi mg fent get 0 = 

zeichnung „Schweſter⸗Schächte“ an der Haus -Front der früheren 
ent, die wieder nicht mit dem großen alten Friedens⸗Hoffnungs⸗ 
bau bei Weisſtein zu verwechſeln iſt. Auf der herrlichen großen Falkenſtein⸗ 
ſchen Karte ſteht da, wo die Schweſterſchächte liegen, (links der Chauſſee, 
dicht am 8 . durch dieſe Bemerkung 

* n er Nachforſchende leicht orientiren. 
d Schweſter⸗Schächten läuft die Lokomotivbahn zweigeleiſig an 
der Ladebühne — alfo an beiden Seiten derſelben vorbei; die doppelten 
Scheer Se vereinigen ſich dann 25 Schritt hinter der langen Rampe. 
r E ent EE 
' Lé 

Schweßerſchäche dem Stein 6,63 gegenüber, alſo 82 Schritt vom erwähn⸗ 


—ůů — 


5 1, Juli. [Die Realſchule; zur Abwehr.] In Nr. 293 
der „Bresl. Ztg.“ befindet ſich ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Nicht Real⸗ 
ſchule, ſondern höhere Bürgerſchule“, welcher mit frommen Wünſchen für 
Diejenigen ſchließt, denen das geiſtige und materielle Wohl der Kommune in 
die Hände gegeben iſt, auf daß fie Freude an den Beleuchtungen und Be⸗ 
lehrungen haben mögen, welche der Auf ſatz enthält. Aber nicht Freude, ſon⸗ 
dern tiefe Betrübniß und Unwille muß jeden Rawiczer Bürger erfüllen, wenn 
ſolche Ergüſſe der bitterſten Parteilichkeit ſich in das gleißende Gewand des 
Wohlwollens gegen die zu täuſchenden Einwohner kleiden, und dadurch nicht 
allein die ganze Kommune vor dem großen Publikum bloßſtellen, ſondern 
auch den ſtädtiſchen Intereſſen für Anſtalten, denen hier wie überall die ſorg⸗ 
ſamſte Pflege gewidmet wird, auf das Empfindlichſte ſchaden; und nur darin 
liegt einiger Troſt, daß ſolch' ein liebloſes Weſen von keinem Bürger von 
Rawicz ausgehen konnte, wohl aber von Jemandem, der ſich in ſeinen Ein⸗ 
bildungen gekränkt glaubt, ſo daß er das jetzt mit Feuer und Schwert zer⸗ 
ſtören möchte, was der raſtloſeſte Eifer Jahre lang ſogar unter ſeiner eigenen 
Betheiligung aufgebaut hat. Zur Sache ſelbſt. Wir hatten früher eine 
ſechsklaſſige Bürgerſchule, deren Unzulänglichkeit gerade in den ſchlichten Bür⸗ 
gern den Drang nach Errichtung einer höheren Schule bewirkte. Sie gaben 
daher auch den erſten Anſtoß und durch fie kam theilweiſe die fpätere Ver: 
wirklichung zu Stande. Wie viele Motive ſprachen auch nicht zu Gunſten 
dieſer Errichtung! Der gebildetere Theil der Einwohnerſchaft der Stadt 
mußte alljährlich nicht unbeträchtliche Summen Geldes nach fernen Bildungs⸗ 
Anſtalten für die Kinder und mit dieſen ſelbſt fortſenden. Erhöhte Sparfam: 
keit verdoppelte nothwendiger Weiſe Sieten Verluſt für den Ort. Gleich ftreb⸗ 
famen, aber weniger bemittelten Familien war überdies eine ſolche Erziehung 
ihrer Söhne unmöglich. Und etwas Gleichgiltiges iſt doch wahrlich auch 
für die Begüterten die frühzeitige Trennung von ihren Kindern keineswegs. 
Beamte mit Familien ſuchten um jeden Preis einer Verſetzung nach Rawicz 
auszuweichen, um an Orte zu kommen, wo ihren Kindern eine angemeſſene 
Schulbildung zu Theil werden konnte. Ja, wenn wir beſorgen mußten, daß 
ganze Kollegien auf wiederholte Vorſtellungen ihrer Mitglieder dem Orte 
genommen werden konnten, weil hier keine entſprechende Bildungsanſtalt 
vorhanden war; und wenn Staatspenſionäre, ſtatt ſich hierher zu wenden, 
wie es jetzt geſchieht, aus unſerer Stadt fortzogen, um Orte mit guten Schulen 
zu erlangen; wenn wir endlich erwogen, daß gerade unſere Nachbar⸗Stadt 
Liſſa, mit der wir ſo gern gleichen Schritt halten möchten, durch ihre höhere 
Lehranſtalt einen Theil ihres Aufſchwunges gewonnen hat: ſo waren dies 
gewichtvolle Beweggründe genug, welche auch den höheren Behörden ſo ein⸗ 
leuchteten, daß ſie mit Entſchiedenheit an die Ausführung der zu errichtenden 
Realſchule gingen. Die Schwierigkeit des Koſtenpunktes half uns ein jetziger 
Gegner beſeitigen, indera er das als leicht ausführbar darſtellte, was er jetzt 
für ſchwer angeſehen wiſſen und durch unrichtige Angaben für eine Ueber⸗ 
bürdung und Unmöglichkeit gelten laſſen möchte, dergeſtalt, daß es mehr als 
Oberflächlichkeit von einer Behörde wäre, wollte ſie unter ſolchen Umſtänden 
ein Werk begründen oder erhalten. Es iſt wohl richtig, daß ſich für unſere 
Stadt, die gar kein Kommunalvermögen beſitzt, größere Schwierigkeiten finden, 
als bei beſſer ſituirten Kommunen, und daß wir nicht ohne eine große Hoffnung 
auf Staatsunterſtützung ans Werk geſchritten find. Da ſich jedoch diefe Hoffnung 
bei dem jetzt veränderten Stande der Dinge zerſchlagen, der übrigens ſich 
fpäter wieder zu unſeren Gunſten ändern könnte, fo hielten wir es wohl für 
e die Sorge um die Erhaltung oder Vervollſtändigung der jungen 
Bildungsſtätte den Behörden zu überlaſſen, als durch einfeitige Referate 2 
a I und dadurch einen Zuftand herbeizuführen, der allerdings ſehr 
äftig werden müßte. Die Realſchule beſteht hier feit drei Jahren und erfreut 
ſich unter der wirkſamen Leitung ihres Direktort und vermöge der Tüchtigkeit 
ihrer Lehrkräfte eines erfreulichen Gedeihens und dürfte es wohl für deren 
Leiſtungen das ſicherſte Merkmal abgeben, daß Schüler, welche von der hieſi⸗ 
gen Realſchule nach Breslau abgegangen, in dieſelben Klaſſen der dortigen 
Realſchulen eintraten, aus denen ſie hier entlaſſen wurden. Es wäre alſo 
hierin nicht der geringſte Grund zu einer Aenderung zu finden. Das andere 
angebliche Bedenken iſt, ob ſie erhalten werden könne? Nach den im Namen 
des Lehrerperſonals durch den Direktor gegebenen Erklärungen verpflichtet ſich 
daſſelbe der Kommune und der Regierung gegenüber, mit den gegenwärtigen 
Lehrkräften die Prima zu errichten und die Schüler fo weit. heranzubilden, 
daß fie die geſetzliche Abiturientenprüfung machen, die Realſchule alſo zu ihrer 
Been der zu erheben, worüber der Plan der Regierung vorliegt. Wir 
können daher den gegenwärtigen Koſtenbelauf der Lehranſtalt als Norm hin⸗ 
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nahme von mehr als 1800 Thlrn. ergiebt, und fih durch einen gefteigerten 
Beſu Sye - 
ee fo ift dieſer Zuſchuß völlig gedeckt, und die Realſchule und 
und Bürgerfchule koſten dann nicht das Mindeſte mehr, als die letztere vor⸗ 
dem allein gekoſtet hat. Stören wir aber durch Inſinuationen das Ver⸗ 
trauen zur Anſtalt, namentlich in der Umgegend, welche die Verfertiger und 


von 30—40 Schülern, der leicht erfolgen kann, auf 2400 Thir. ers 


deren Abſichten nicht kennt, dann verliert dieſelbe immer mehr an Schülern, SC 


und Eoftet in Folge des ausfallenden Schulgeldes der Kommune immer mehr. 
Der Einwand, daß darin ein Unrecht liege, die andern Schulen auf Koſten 


der einen höheren zu verkürzen, dürfte, ſchärfer betrachtet, nicht ſtichhaltig 


erſcheinen. Denn nicht allein eine vierklaſſige, ſondern erforderlichen Falls 
auch eine fünfklaſſige Bürger = Knabenfchule kann hier beſtehen, ohne die 
Stadt empfindlich zu belaſten. Einer Ungerechtigkeit würde man ſich aber 
ſchuldig machen, wollte man den Kommunal⸗Behörden vorwerfen, daß ſie 
ungenügende Mittel für den Elementarunterricht bewilligten, um Alles einer 
Anſtalt zuzuwenden. Daß unſere Knabenſchule in ihren Lehrern nicht be⸗ 
friedigen ſollte, vermögen wir nicht zu beurtheilen; wäre dies aber der Fall, 
dann könnten wir noch tauſend Thaler mehr denſelbeu Kräften widmen, und 
es würde deshalb nicht mehr geleiſtet werden, da nicht das Geld, ſondern 
der Lehrer lehrt. Wir laſſen aber den Vorwurf im Hinblick auf die in 
früheren Zeiten dem größten Theile unſerer jüngern Bürgerſchaft von den- 
ſelben Lehrern gewordene Schulbildung als einen ungerechtfertigten auf ſich 
beruhen. Außerdem dürfte es wohl wenig Kommumen geben, welche mehr 
für ihre Bürger⸗ und Elementarſchulen leiſten, was am beſten durch die 
Zahl der hier angeſtellten Lehrer (24) zu beweiſen iſt, von denen nur 7 der 
Realſchule angehören. Und wenn das Gehalt einzelner Lehrer, wie jener 
Artikel beſagt, gering und nicht guskömmlich ift, fo dürften andere Kom⸗ 
munen wohl auch nicht mehr gewähren, da wir ſonſt überhaupt keine Lehrer 
haben würden. Sehen wir nebenbei in manches Bürgers Haushalt, der eine 
ähnliche Berechtigung an die zu ſchaffende Berufsfreudigkeit zu erfüllen hat, 
um wieviel kärglicher NN der Geſchäftsverdienſt dort die Einnahme. Wenn 
die Kommune durch 17 Lehrer für die Volksbildung ſorgt, ſo hat fie wahr · 
haftig auch eine Verpflichtung, diejenigen zu berückſichtigen, welche ihren 
Kindern eine höhere Bildung gewähren wollen, und hierauf durch ihre nam⸗ 
hafteren Abgaben und das erhöhte Schulgeld auch die meiſten Anſprüche 
haben. Und wenn dieſer A e da Ers 7 Lehrern gegen 17 nachgekom⸗ 
men wird, ſo iſt es wahrlich auf das Mäßigſte beſchränkt. Sollte nach dem 
Wunſche des Artikels die Realſchule ſich auflöſen laſſen, welche materiellen 
Nachtheile würden der Stadt daraus entſtehen müſſen, da von den 150 
Realſchülern doch wohl an 100 in auswärtige Anſtalten gebracht würden, 
welche der Stadt mindeſtens eine Verkehrsſumme von 8000 Thlrn. entzögen, 
die in andere Städte geſendet würden, ungerechnet die für die Zukunft weg- 
bleibenden auswärtigen Schüler, welche hier als Penſionäre Aufnahme ge⸗ 
funden hätten. Vom Standpunkte der Intelligenz und des Fortſchrittes 
wäre der Rückſchritt in der Auflöſung der Realſchule ein Frevel, der für un⸗ 
ſere Stadt von den unheilvollſten Folgen, und geeignet wäre, den Wohlſtand 
derſelben immer mehr zu erſchüttern. Möchten dieſe Worte aus der Bruſt 
eines dem Wohle der Stadt mit echter Treue ergebenen Bürgers dazu die⸗ 
nen, Irrthuͤmer zu beſeitigen und ſchädliche Einflüſſe von der Stadt abzu⸗ 
wenden! [152] 


Nach einer überaus heftigen Augenentzündung, bei welcher vor dem gaͤnz⸗ 
lichen Berlufte eines Auges nur die größte Sorgfalt Si Arztes mich be 
wahrt hat, war ich vor ohngefähr zwei Jahren genöthigt, mich einer Brille 
ſowohl auf der Straße, als beim Arbeiten zu bedienen. Ich entnahm diez 
ſelbe von den Herren Hofoptikern Gebrüder Strauß bierſelbſt. Seit ich 
jene Brille gebrauche, deren Gläfer mit genaueſter Berückſichtigung und 
Unterſuchung der verſchiedenen Sehkraft jedes Auges ausgewählt wurden, 
haben meine Augen die früher oft wiederkehrende entzündliche Röthe verlo⸗ 


ren, die Sehkraft iſt gebeſſert, und ich kann ohne Beſchwerden arbeiten und 


leſen, länger als ich dies vermochte, ehe ich jene Brille gebrauchte. 
Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß hiermit. 
[142] Krauſe, Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Sekretär. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 


ten Schnittpunkt entfernt. „Das Hauptgebäude der Schweiterfchächte hat e ob ei ene DEN % Brei 2 eo 2 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
1 Stockwerk und 9 Fenſter Front und bildet ein intereſſantes N SU | geben werden kann. So weit uns bekannt, koſtet für die letzten drei Jahre = Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
den koloſſalen Bauten derjenigen reichen Societät, welche hier die Hochöfen | unfer gegenwärtiges Schulſyſtem, die Bürgerſchule und Realſchule zuſam⸗ 2 ;: ohne Medizin irgend einer Art. 
und Gießereien errichten und bereits zahlreiche, meiſt recht vortheilhafte Lie- | mengenommen, durchſchnittlich circa 4—500 Thlr. mehr als die ehemalige s oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gefunde 
ferungsbedingungen über die zu liefernden Rohprodukte abgeſchloſſen hat. ſechsklaſſige Bürgerschule allein gekoſtet hat. Wir haben alfo für 500 Thir | ENieren und Leber, regelmäßige Rörperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
1 Mehraufwand eine Bürgerſchule und eine Realſchule, ein Betrag, der ſo 2 Sheit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
0. C. Das k. k. Handelsminiſterium hat mit dem Erlaſſe vom 28. gering und gegen die drohend vorgeſpiegelten Summen von 3—4000 Thlrn. S Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
v. M. der brünn⸗xoſſitzer Eiſenbahnunternehmung die Bewilligung zur Er⸗ fo abweichend ift, daß es wohl himmelſchreiend wäre, wollten wir um dieſer E 8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch feiz 
öffnung des Perſonen⸗ und Frachtenverkehrs auf der brünn⸗roſſitzer Eiſen⸗ geringen Mehrausgabe willen ein fo (üchtiges Inſtitut in feinem Gedeihen ner Art und teine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.“ — Wird bei Empfang 


bahnſtrecke ertheilt. 


aufhalten. Da ferner das Schu 


[177] 


Den am 2. Juli an Nervenlähmung erfolg-} 281] 


lgeld der Realſchule jetzt ſchon eine Ein⸗ 


von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21] 


Dankſagung. 


Franziska Reimann. 
Adolf Wehrlin. 
Breslau. Wien. 


Statt beſonderer Meldun 
zeigen wir unſere am 30. v. M. zu Kuners⸗ 
dorf vollzogene eheliche Verbindung erge⸗ 
benſt an. [290] 


ten Tod unſers geliebten Mannes, Vaters und 
Sohnes, des Freigutsbeſitzers Eruſt Mother, 
zeigen wir theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 
Gränowitz, den 3. Juli 1836. [136] 
Dietiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Den Herren Lehrern, Mitſchülern und Freun⸗ 
dinnen, welche unſerer geliebten unvergeßlichen 
Tochter Betty die letzte Ehre erwieſen, ftatten 
wir hiermit unfern, urn Dank ab. 

„Der Allgütige möge Ne vor ähnlichen Fällen 


bewahren. 
b M. Sina und Frau. 


(672) 


Pulvermacher ernannt worden ift. 
Breslau, den 1. Juli 1856. 


À 4. Juli 1856. 0 : 5 8 : i 
echt? ee Ju eee eie. Nontog den 7. Jill, in Kugners Total: Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Auguſte Moſſiers, geb. Hoffmaun. Sonntag den 6. Juli. 151 Liedertafel 


6. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 


des akademiſchen Muſikvereins. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Die geſtern Abend um 7 Uhr mit Gottes 2 a ; .. dara ee ee ken ER Di N 7 Uhr, G LB N : 
; "ar: i ; und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 7 instag den 8. Juli, Abends 7 Uhr, General: Berfammlung im Tempelgarten. 
Face dén. erfolgte Entbindung meiner) Zweites Enfembies@aftipiel dert. £. Breslauer Gewerbeverein. Säfte haben Zutritt 1179 


einem gefunden Knaben zeige Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an. 153] 
Domslau, den 5. Juli 1856. 
Müller, Paſtor. 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine geliebte Frau Pauline, geborene 
Schöbel, wurde heute Früh 7 Uhr durch 
Gottes Gnade glücklich von einem gefunden 
Knaben entbunden. [162] 
Endersdorf bei Reichenbach in Schlefien, 


den 4. Juli 1856, 
Carl Braulik. 


Hofburg ⸗Schauſpieler zu Wien: 
„Maria Stuart.” Trauerſpiel in fünf 
Akten von Fr. v. Schiller. Perſonen: Eli⸗ 
ſabet, Frau Rettich. Maria Stuart. 
Frau Gabillon, geb. . Graf 
von Peicefter, Herr Gabillon. Graf von 
Shrewsbury, Hr. Franz. Mortimer, Hr. 
Landvogt. 5 3 

Montag den 7. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Vorletztes Gaſtſpiel des 
k. preuß. Hof⸗Opernſängers Hrn. Theodor 
Formes aus Berlin. „Die Hugenot⸗ 
ten.” Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe, überſetzt von Caſtelli. Muſik 
von Meyerbeer. (Raoul, Hr. Formes.) 


— n — — — ͥ — 
Die heut Nachmittag 3 Uhr erfolgte glüd:| In der Arena des Wintergartens. 


liche Entbindung feiner geliebten Frau Adel: 
beid, geb. Krauſe, von einem gefunden 
Mädchen beehrt fih, ſtatt beſonderer Meldung, 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen: J. Vorſtellung. (Anf. 4 Uhr.) 1) Neu ein⸗ Lachmann der schweizerischen und oberdeutschen (schwäbischen - bayerischen) Hochfläche und das 

[138] Otto Wirth. ſtudirt: „Die beiden Nachtwandler, 308 Damenkleider⸗Verfertiger. österreichische Donau- Thal. — Die mittleren Stufenlandschaften Deutschlands oder di 
Polanowitz bei Pitſchen, den 3, Juli 1856. oder: Das Nothwendige und das 2 — Länder unmittelbar südlich vom mitteldeutschen Hauptgebirgskamme, — Die nieder- oder 

— — ] ueberflüſſige.“ Poſſe mit Geſang in Meine Wohnung ift jetzt [314] | mitteirheinischen und die westfälischen Plateau- und Berglandschaften, — Die Berg- und 
Fodes⸗Anzeige. 297] |, 3 Akten von Neſtroy. Muſik von Müller. Ning Nr. 43, zweite Etage. Hügeltandschaſten nördlich vom mitteldeutschen Hauptgebirgskamme, oder das e ` 

Heut Früh 14, Uhr ſtarb, nach kurzem u. Vorſtellung. (Unf. 7 Uhr.) 1) „Der Heinr. Päßler, Juwelier u. Goldarbeiter und Weser-Berg- und Hügelland, Thüringen und der Harz. — Das norddeutsche Tiefland. 


Krankenlager, an einem nervöſen Fieber, un⸗ 
fer treugeliebter Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Lehrer Heinrich Hintze, in Rogel⸗ 
witz bei Brieg. Mit tiefem Schmerz machen 


dieſe Anzeige: 
ai er Die Hinterbliebenen 
Breslau, den 4. Juli 1856, 


[345] Todes⸗ Anzeige. 
Das heut Mittag 2 Uhr erfolgte Ableben 


(Bei ungünftiger e im Saaltheater.) 
Sonntag den 6. Juli: 
—Doppel⸗Vorſtellung. 7 


Platzregen als Ehe: Prokurator.“ 
Eine dramatiſirte Anekdote in 1 Akt von 
E. Raupach. 2) „Highland-Fling“, ſchot⸗ 
tiſcher Nationaltanz im Hochländer⸗Koſtüme, 
getanzt von Malwine Rudolphi. 3) Neu 
einſtudirt: „Kleine Leiden des menſch⸗ 
La Lebens.“ Poſſe in 1 Akt von 
, Adami. 
Vor den Vorſtellungen findet Konzert 


Stiftungsfeſt. 


Der Gewerbeverein feiert Montag, den 7ten 
Juli d. J. fein 28. Stiſtungsfeſt im Schieß⸗ 
werder in üblicher Weiſe. Liften zur Unter- 
zeichnung für Mitglieder liegen bei Herrn 
Rathhaus⸗Inſpektor Reßler, fo wie bei den 
Herren Hofglaſermeiſter Strack, Albrehts- 
ſtraße Nr. 42, und Pfefferküchler Hipauf, 
Oderſtraße Nr. 28, aus. Gäſte können durch 
Mitglieder eingeführt werden. Das Couvert 
koſtet 15 Sgr. Beginn der Feſttafel Punkt 
z Uhr. 1163 Der Vorſtand. 

Der dentſche Volks kalender f. Ifrae⸗ 
liten pro 1857, herausgegeben von 5 Lie⸗ 
bermann in Brieg, erſcheint binnen 8 Tagen. 

Ich wohne ſetzt Blücherplatz Nr. 11, 
dicht am Riembergäbefe- V 


rg 
Meine Wohnung ift jest Schweiduitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 13, im Roſenberg. 
[311] J. Neumann, Blutegelhändler. 
Mein Comptoir befindet ſich jegt: 
Neuſcheſtraße Nr. 1, eine Treppe. 
283) Levy jr. 


Vom 1. Juli ab iſt meine Wohnung 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


[174] 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Wegen des Königsſchießens fällt Dinstag den 8. d. M. das Konzert aus. Der Vorftand. 
— — — ——ę——f -¼-¼˙ —½¼-i ½2—¼ — — . ne 


Zur Reise- Literatur. 


Als eine von den hervorragendsten Organen der Kritik mit einstimmiger Auszeichnung 
beurtheilte Erscheinung darf jedem denkenden Reisenden das nachstehende Buch, welches 
man in jeder namhaften Buchhandlung vorräthig findet, besonders empfohlen werden: 


Das deutsche Land. 


Gleich willkommen als Gefährte während der Reise, wie für eine 
Rückschau anf dieselbe, behauptet das Werk überdies einen nachhaltigen 
gebildeten Deutschen, dem vaterländisches Wissen lieb und Ehrensache ist, 


In ebendemselben Verlage erschienen von Frauenha 


die Jugend und ihre Freunde unter dem Titel: 


Aus dem Buche des Lebens und der Natur, 
und Gebirgsansichten von F. Koska. 


Seine Natur in ihren characteristischen Zügen und sein Einfluss auf 
Geschichte und Leben der Menschen. 


Skizzen und Bilder. 
Von Professor Dr. J. Kutzen. 


Inhalt: Deutschland im Ganzen und Allgemeinen. — Das Gebiet des deutschen Hoch- 
gebirges oder die deutschen Alpen. — Das nördliche Vorland der Alpen oder das Gebiet 


Preis geh. 1% Thir., geb. 1%, Thlr. 
Werth für jeden 


nd Reisebilder für N 
In’s Riesengebirge! 

Mit Illustrationen von M, Bürkner 
Preis geb. 1 Thit, 20 Sgr. [150] 
Ferdinand Rirt's Verlag. 


Vorbereitung und 
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meines Gatten, des königl. Stadt⸗Gerichts⸗ der Philharmonie ftatt. reslau, im Juni 1856. 


Büreau⸗Vorſteher Mann, zeige ich hiermit] F, z, Z. 
s Freunden und Verwandten tief betrübt an. E... U. DT. 
H Ich wohne jetzt Altbüſſerſtr. Nr. 38. 


Breslau, den 5. Juli 1856. i 
Emile Mann, geb, Kügler. ' [287] J. Hirſchberg, Tapezirer. 


A. Schirrmacher, Tapezirer. 
Meine Wohnung iſt 

Schuhbrücke 18, eine Treppe, 
[183] Iſidor Trieſt. 
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Königlich Niderſchleſſch.Markiſche Eifenbabn. 


gi 1849, Seite 135) zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
ſchaft vom 26. Auguſt 1843 und des Geſetzes vom 31. März 1852 (Geſetz⸗Sammlung pro 


Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. 


Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligation Ser. II. Nr. 20,999 à 


50 Thlr. nebſt Zins⸗Coupons vom 1. Januar d. J. ab, iſt als abhanden gekommen, ange⸗ 


meldet worden. 
In Gemäßheit des vierten Nachtrages vom 19. Dezember 1848 n prö 
iſenbahn⸗Geſell⸗ 


1852, Seite 89) wird der zeitige Inhaber der vorbezeichneten Papiere hierdurch aufgefordert, 


ſolche an uns einzuliefern oder etwanige Rechte an dieſelben bei uns geltend zu machen, 


widrigenfalls deren gerichtliche Mortifikation beantragt werden wird, die nach dem Statut⸗ 
Nachtrage vom 19. Dezember 1848 erfolgen muß, wenn die gegenwärtige Aufforderung drei 
mal in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Monaten veröffentlicht und die Einlieferung oder Gel⸗ 


tendmachung etwaniger Rechte nicht ſpäteſtens binnen 3 Monaten nach der letzten Km, 


fentlichung bewirkt ift. Berlin, den 1. Juli 1856. > ö [ 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 660 Stück Federn aus gehärteten Stahlblättern zu vierrädrigen offe⸗ 
nen Güterwagen ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 14. Juli ER Vormittags 10 Uhr 
im Geſchaͤftslokale der unterzeichneten könſglichen Direktion auf hieſigem Bahnhofe anbe- 
raumt. 


t. 

Es müſſen bis dahin die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von 660 Wagenfedern“ 
eingereicht ſein. S i 7 

Die Lieferungsbedingungen liegen im obenbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und wer- 
den daſelbſt auch Abſchriften davon gegen Erſtattung der Kopialien verabfolgt. 

Berlin, den 25. Juni 1856. [46] 
Königliche Direktion der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der in Gemäßheit der Beſtimmungen der § 11 und 13 des unterm 11. Auguft 
1843 allerhöchſt beſtätigten Nachtrages zum Statut unſerer Geſellſchaft ſtattgefundenen Aus⸗ 
looſung von 163 Stück Stammaktien Lit. B. find folgende Nummern gezogen worden: 

1. 13. 233. 320. 378. 677. 889. 935. 961. 1291. 1325. 1477. 1515. 1629. 1684. 1753. 
1958, 2057. 2112. 2152. 2260 2453. 2508 2627. 2844. 2921, 2972, 2998. 3079. 3217. 3259. 3272. 
3408. 3440. 3390. 3639. 3679. 3901. 3913. 3929. 4317. 4698. 4852, 4929. 5135. 5294, 5503. 
6054. 6198. 6272. 6279. 6557. 6679. 6850. 6955. 7078. 7116. 7277. 7354. 7541. 7553. 7581. 
7717. 7888. 8013. 8020. 8034. 8522. 8635. 8673. 8685. 8746. 8846. 8964. 9279. 9753. 10,085. 
10,090, 10,403. 10,418. 10,599. 10,936. 11,149. 11,413. 11,691. 11,881. 11,985, 12,075. 12,145. 
12,149. 12,163. 12,384. 12,867. 12,944. 13,012. 13,078. 13,220. 13,321. 13,339. 13,424. 
13,664. 13,670, 13,723. 13,816. 13,054. 14,187. 14,280. 14,298. 14 306. 14,380. 14,412. 
14,534. 14,581. 14,836. 15,148. 15,369. 15,549. 15,561. 15,585. 15,661. 15,776. 15,795. 15,868. 
15,957, 15,982. 16,139. 16,372. 16,399. 16,762. 16,960. 16,981. 17,002. 17,101. 17,237. 
17,324. 17,334. 17,519, 18,002. 18,222, 18,276. 18,358.: 18,427. 18,570. 18,610. 18,730. 
18,941. 19,121. 19,205, 19,257. 19,294. 19,519. 19,568. 19,722. 19,747. 19,812. 19,889 
20,120. 20,124. 20,198. 20,312. 20,372. 20,385. 20,441. r j 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der 
Kapitalsbeträge zum Nennwerth der gezogenen Aktien vom 15. Dezember d. J. ab gegen 
Aushändigung der Aktie und der für die Zeit vom 1. Januar 1857 ab ausgegebenen Zins⸗ 
Coupons und Dividendenſcheine bei der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe in Breslau erfolgt. 

Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbetrage in 
Abzug gebracht. e er SC ` 

Wenn der Inhaber einer ausgelooſten Aktie dieſelbe nicht innerhalb fünf Jahren vom 
15. Dezember d. J. ab, abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Morti⸗ 
fisirung innerhalb dieſes Fjahrigen Zeitraumes nicht nachweiſet, fo Eroi er zu gemäctigen, 
daß gemäß § 7 des 10, Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut (Gefeg-Sammlung pro 1855, 
Seite 601) dieſe Aktie für werthlos erklärt werde. è 

Zugleich fügen wir die Nummern derjenigen Stammaktien Lit. B. bei, welche in frühe- 
ren Auslooſungs⸗Terminen gezogen, zur Empfangnahme der Kapitalsbetrage bis heute, bei 


der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe hierſelbſt aber nicht praſentirt und noch nicht gerichtlich 


mortiſizirt oder für werthlos erklärt worden find, und zwar: 
ex 1852: Nr. 15,116. 19,260. 
„1853: Nr. 5648, 10,055. 
„ 1854: Nr. 5119. 12,694. 19,141, 
„ 1855: Nr. 1599, 11,177, 13,510. 14,714. 18,156. 
Breslau, den 2. Juli 1856, [101] 
Der Verwaltungs⸗Nath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Terminen 


y noch nicht präfentirten Zinscoupons, ſowie der gelooften Obligationen erfolgt an 


meiner Kaffe im Auftrage eines hohen k. k. öſterr. Finanz⸗Miniſterii in der Zeit vom 
1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 
Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für die Coupons und Obligationen ſind auf 
meinem Komtoir gratis zu haben. ; [4585] 
Breslau, den 24, Juni 1856. E. Heimann, Ring Nr. 33. 


Geſangfeſt in Bunzlau. 


Bei dem am 20. und 2. Juli d. J. in Bunzlau abzuhaltenden Gefangfefte, 
u welchem circa 800 Sänger ihre Theilnahme zugefagt haben, kommen am erſten 
Fa e (Sonntags) Maſſen⸗ und Wettgeſänge, am zweiten Tage (Montags) Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Muſikſtücke zur Aufführung; die Inſtrumental⸗Piecen hat Herr Muſik⸗ 
Direktor Bilſe aus Liegnitz übernommen. j 5 

Billets zu Gig- und Stehplätzen find beim Herrn Buchhändler Appun hierſelbſt 
zu haben. — Das Nähere beſagen die Programms. 

Zu dieſem Muſikfeſte ladet ein: 

Das Central-Komite für das Geſangfeſt. 

Bunzlau, im Juni 1856. 


1135 


Die „Fränckelſche Stiftung 


zur Beförderung der Künſte und Handwerke unter den J 


) uden’ 
ift mit dem heutigen Tage eröffnet. — Auskunft über die Bedingungen der Theilnahme an 
den Benefizien dieſer Stiftung erhalten die hieſigen Glaubensgenoſſen im Fränckelſchen 


Nachlaß bureau, Junkernſtraße 11, wo auch das Statut ausgegeben wird. 


enoffen in der Provinz werden an die Vorſtände der Syna⸗ 
gogen⸗ Gemeinden Schleſiens Exemplare des Statuts geſandt und Wohldieſelben erſucht 
werden, denen, welche für diefe Stiftung fich intereſſiren, die näheren Beſtimmungen des 
Statuts auf Verlangen mitzutheilen. Auch werden wir ſelbſt auf direkte portofreie An⸗ 
fragen Auslunft zu ertheilen bereit ſein. Loge 
Breslau, den 1. Juli 1856. £ [22 
Das Kuratorium der Kommerzienrath Fränckelſchen Stiftungen. 


Der Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien 


empfiehlt hierdurch Mitglieder von ihm als tüchtige Gärtner und Gehilfen, in allen Zweigen 


Für die Glaubens 


der Gartenkunſt gewandt und tüchtig, und bittet bei Vakanzen darauf zu achten. Das Nå- 


e bei den ER Vorſitzenden Herren Eduard Breiter, Roßgaſſe 2c. und 
aupt, Junkernſtraße Stadt Berlin, vis--vis der goldnen Gans. 


nerkennung und Dankſagung. 


Daß meine 64 Jahr alte Mutter von einer totalen Lähmung der rechten Schulter 
und des Oberarmes, fo wie des rechten Beines, von dem mediziniſchen Magnetifeur 
Herrn A. Michaelſen, Reuſcheſtraße Nr. 23 hierſelbſt, vollſtändig wieder hergeſtellt 
worden iſt, ſo daß ſie den freien Gebrauch des Armes und Beines, wie vor eingetre⸗ 
tener Lähmung wieder erhalten hat, beſcheinige ich dem Hrn. Michaelſen auf Pflicht 
und Gewiſſen mit dem größten Danke. 146 
Wilhelm Gubrig. 


Breslau, den 26. Juni 1856. 
Ein unauflöslicher Zahnkitt 


dauerhaften Ausfüllung Hohler, brandiger Zähne war bis fegt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
üllungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
j Zur 30 b dieſer Auskittung, 

ch täglich Morgens 


Ed. Mon: 
" "Ga 


ſo wie zum Gintepen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin 
von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. ? i 
"wb Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Der Rechenſchafts⸗Bericht dieſer Anſtalt für 1855 iſt erſchienen, und legt gün⸗ 
ſtige Ergebniſſe dar. 14588 
eee 
Verſicherungs-Summ 


19,363 Perſonen. 
30,888,700 Thaler. 


Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1,411/191 „ 
Ausgabe für 463 Sterbefälle 716,200 „ 
eie, E 8,162,142 „ 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 1,358,197 „ 
Dividende im Jahre 1856 . . . 33 Prozent. 


Das Maximum der auf ein Leben verſicherbaren Summe it von 10,000 Thlr. 
auf 15,000 Thlr. erhöhet worden. 7 
Bericht und Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich verabreicht durch 
Joſeph Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 
C. W. Müller in Oels. 
L. H. Kobyletzky in Wohlau. 


ED Zur gütigen Veachtung.Q ` 


Die von mir erfundenen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen ſind auf höhere 
Veranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn r. Magnus, Stadt⸗Phyſikus von Berlin, 
emiſch geprüft, demzufolge der Verkauf konzeſſionirt, und haben fih diefe Seifen in den 
oſpitälern Berlin's wie auch in anderen öffentlichen Anſtalten, den beſten Ruf erworben. 
Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Flechten, Drüſen⸗Anſchwel⸗ 
lung, erfrorene Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gichtiſche und rheuma⸗ 
tiſche Leiden, Kopfkrampf, Magenkrampf, Brandſchäden, Krebsſchäden, 
Knochen: u. Hautfraß, Hautunreinlichkeiten, Verkürzung der Sehnen, alte 
Wunden, Salzflüſſe ꝛc. auf das Glaͤnzendſte bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon 
machen wird, kann ſich nur des beſten Erfolges zu erfreuen haben. In Städten, wo ſich noch 
keine Depots meiner Seifen befinden, bin ich gern bereit, ſolche zu errichten. 
Auch find meine Seifen hierſelbſt wie bei mir zu haben Tuchhausſtraße Nr. 4, 
bei Herrn Ernſt Schindler. Breslau, im Juli 1856. 313 
J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Neue Taſchenſtr. Nr. Gd. 


Asphalt: 


Mit Bezugnahme auf unſere Annoncen aus früheren Jahren, beehren wir uns den Hrn. 
Bauherren, Hausbeſitzern, Landwirthen ꝛc. ꝛc. unſer ſeit 5 Jahren beſtehendes Asphalt⸗ 
Geſchäft zur gütigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 

Geftügt auf langjährige praktiſche Erfahrungen, und verſehen mit einem reichlichen La⸗ 

er des beſten und echten Materials, übernehmen wir Asphalt Pflaſterungen für Trottoirs, 


öfe, Balkons, Küchen, Keller, Kuh- und Pferdeſtälle, Iſolirungen bei Neubauten zc. ze un.“ 


ter Garantie der Haltbarkeit und bei Normirung der möglichſt billigen Preiſe. 

Eine Broſchüre über Entſtehung, Nutzen und Verwendung des Asphalts iſt von uns 
herausgegeben, und empfehlen wir ſolche den geehrten Herren Reflektanten die ſich hierüber 
zu unterrichten wünſchen, gratis zur geneigten Beachtung. [329] 

Breslau, im Juli 1856, Na EE 

Asphalt⸗Geſchäft von T. Schmidt u. Comp., Hummerei 38. 

Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß mit dem beutigen Tage Herr 

Traugott Spitzer in die bisher von Herrn Rob. Hausfelder unter der Firma 


Piper u. Comp. 


geführte, Ohlauerſtraße Nr. 14 belegene, Parfumerie⸗Waaren;, 
Toilettenſeifen⸗Fabrik und Handlung als Theilnehmer tritt und mit 
dem bisherigen Inhaber unter der alten Firma weiterführt. 

Sowie Herr Rob. Hausfelder fortfährt, den, Fabrikationszweig des Ge- 
ſchäfts zu leiten, wird Herr Traugott Spitzer den bisher verwaiſt geweſenen 
kaufmänniſchen Betrieb in die Hand nehmen. 

Wir hoffen damit ein Unternehmen ins Leben zu rufen, das auch den weiteſten 
Anforderungen, die im Bereiche der Möglichkeit liegen und geſtellt werden konnen, 
entſprechen wird, und halten ſomit daſſelbe der Gunſt des Publikums empfohlen. 


Breslau, den 5. Juli 1856. Piver u. Comp. [161] 


Meine geehrten Geſchäftsfreunde benachrichtige ich hiermit, daß ich meine beiden 


Spezerei⸗Waaren und Tabak⸗Geſchäfte, 
Oderſtraße Nr. 16 und Stockaaſſe Nr. 17, 
mit Aktiva und Paſſiva Herrn Oswald Przibilla käuflich überlaſſen habe. 
Vielen Dank für das mir geſchenkte Vertrauen. 
Breslau, den 23. Juni 1856. Oscar Miriſch. 


Auf Vorſſehendes bezugnehmend, verſichere hiermit, daß ich ſtets bemüht fein 
werde, durch gute Waare und zeitgemäße Preiſe das mir geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. k 175 Oswald Przibilla. 


Mit heutigem Tage ſcheidet unfer Herr Otto Nendel aus dem bier Kupfer- 
ſchmiedeſtraße 9 bisher unter der Firma Mendel & Sperling gemeinſchaftlich 
gehabten Wagenfett⸗ und Produkten⸗Geſchäft und übernimmt daſſelbe 
nebit allen Aktivas und Paſſivas unfer Herr Ed. Sperling für feine alleinige 
Rechnung. Breslau, den 4. Juli 1856. 


Otto Nendel. Ed. Sperling. 


Bezugnehmend hierauf werde oben erwähntes Geſchäft, verbunden mit Mom: 
miſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft, unter der Firma 


„Eduard Sperling“ 


fortführen, und das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen ſtets rechtfertigen. 


d. Sperling. ge 


Comptoir und Geſchäfts-Lokal: Kußpferſchmiedeſtr. 9. 
Neue 


\ 2 ; 
win, Waſſerdichte Sohlen, 
== patenti. =] aus Gummi⸗Harz in Hamburg. 
zum Selbſtbeſohlen jeder Art Fußzeug. 

Dieſes anerkannt neue Fabrikat, mit welchem in einigen Minuten Jedermann ſich ſelbſt 
alle Arten Fuß bekleidung befohlen kann, hat in ganz Europa Beifall gefunden, und auf der 
Weltausſtellung in Paris wurde dem Erfinder von Sr. Majeſtät dem Kaifer der Franzoſen. 
„ III., — D 

in Pfund dieſer Maſſe koſtet: 
yf f Prima:NQualität . . 1 Thlr., 
Sekunda⸗Qualität . 25 Sgr. 

Zu einem Paar Sohlen braucht man von dieſer Maffe je nach der Stärke 6—8 Loth. 
Folglich kommen dieſe Sohlen um vieles billiger zu ſtehen, wie die von Leder, und ſind 
dauerhafter und Waſſerdicht. SA ada x 

— Die Herren Schuhmachermeiſter werden hiermit eingeladen, diefe Sohlen⸗Maſſe in 
unferem Lokal zu beſichtigen. — z j 


Hola. Eduard Grok, Breslau, Neumarkt 42. 
Der Ausverkauf 


von Bielefelder, ſchleſiſcher und irischer Leinen, Damaft: und 
Schachwitz Gedecken, à 6—24 Perfonen, ſeidener, leinener und baum: 
wollener Kaffee⸗Servietten und Tiſchdecken, 


fertiger Herren- und Damen⸗Wäſche, 


Inletten, Drillichen, Handtüchern, Bettdecken, Negligeezeugen, Parchenten, Reifröcken ıc., 

Strumpfwaaren, Handſchuhen, Pantalons und Camiſölern, wollenen Geſundheits⸗ 
Jäckchen u. f. w, 

Rouleaux, in allen Größen, 


wird zu den Selbſtkoſtenpreiſen fortgeſetzt. 


von 
Eduard Eichmann 


[4649] 


Moritz Hauſſer, Tauenzienplatz Nr. 4. 


Ich wohne jetzt: 
este 26 (Ede der lad 
Dr. Juliusbura, prakt. Arzt ꝛc. 


Vom 1. Juli d. J. ab befindet ſich meine 
Kanzlei Ring Nr. 16 (Becherfeite) im 
Haufe des Herrn L. S. Cohn jun. [51] 


` H o ſt D 
Juſtiz⸗Rath, Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Beſcheidene Anfrage, 

Sollte einer hohen Beaufſichtigung für die 
rechtzeitige Inſtandhaltung des Fuß⸗ und 
Fahrweges, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben von 
Nr. 23 bis Nr. 30, nicht eine ganz beſondere 
Belobigung für ihre Aufopferung zu Theil 
werden? 

Der bekannte ſchwoitſcher Weg war — 5 
dagegen. [212] 


Mein ganz neu eingerichtetes 


Musikalien- 


Leih-Institut, 


welches das gute Alte sowohl, als al- 
les Neue enthält, erlaube ich mir dem 
hiesigen, wie auswärtigen musikalischen 
Publikum in geneigte Erinnerung zu 


bringen; namentlich dürfte dasselbe auch 
in allen den Fällen, wo besonders Ge- 
wünschtes in anderen Instituten zur Zeit 
oder überhaupt nicht vor- 
handen ist, mit Erfolg in An- 


spruch genommen werden, 156] 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Jumkernstrasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der goldn, Gans. 


Weiſs⸗ Garten. 


Heute Sonntag: Konzert. Entree 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 6. Juli: 
großes Doppel⸗Konzert, 
ausgeführt von der Spring erſchen Kapelle 
und von dem Muſikchor des koͤnigl. öten 
Artillerie⸗Regiments, und 


großes Feuerwerk. 


Zum Schluß wird von beiden Muſikchören 
aufgeführt: Wellingtons Sieg oder die Schlacht 
bei Vittoria von 9. von Beethoven. 

Anfang 3½ Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
324 Enttee a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 

Heute Sonntag den 6. Juli: [298] 
großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. Liten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


SCH, Sr u Perf 1 
nfang 3% Uhr. Entree a on 1 Sgr. 
ER unginftiger Witterung e | 


findet das Konzert in der Halle ftatt. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag den 6. Juli großes 


Militär ⸗Doppelkonzer 
von der Kapelle des Eal. 19ten Infant. e véi 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Bu binder, und dem Muſikchor des 
Füſilier⸗Bataillons al. 19ten Infant.⸗Regts., 
zuſammen 60 Mann ſtark. [172] 
Anfang 3% Uhr. Entree x Perſon 1 Sgr. 
Heute außerordentliche Vorſtellung des 
Wunderhundes Lelie. 


Volks ⸗Garten. 


„ Heute Sonntag den 6. Juli [173] 
in der nen erbauten Mrena: 


erſte große Vorſtellung 
der engliſchen Künſtlerfamilie Broons 

und Chapman b 

vom Drury⸗Lane⸗Theater in London. 

Das Nähere über deren außerordentliche 
Leiſtungen beſagen die Programms. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr. 
Anfang der zweiten Vorſtellung 7 Uhr. 

Numerirter Platz 7% Sgr. 

Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2 Sgr. 

Kinder auf dem erſten Platz die Hälfte. 


D 


S — = = 
Dinstag den 8. Juli 
zum letzteumal [147] 


t 3 iſt die e 
proße Rieſen⸗Crocodil⸗ 
Familie 
hinter der Gr Henckelſchen Reitbahn an ber 
Promenade zu ſehen. 
Fütterung um 7 Uhr Abends. 


Zu ſehen von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends. 


Letzte Woche! 
© Tempelgarten 22 
bei herabgeſetzten Preiſen è 
Automaten⸗Kabinet, -ý 

Stereoskopen⸗Sammlung und 
Ausſtellung zweier amerikaniſcher Nähema⸗ 
ſchinen, neueſter Konſtruktion, welche unter 


Leitung der Madame * beftändig in 
Thätigkeit find. Täglich von 10 Uhr Mor: 
gens bis 10 Uhr Abends. H. Frank. 

Eine 5 Wirthſchafterin für ein 4 
Gaſthaus wird geſucht durch F. Behrend, 
Ohlauerſtraße, Weintraube. N 

~ d 
k e 


Zbbeite Beilage zu Nr. AU der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 6. Juli 1856. 


in Breslau bei E. Dülfer, G. P. Aderholz, in Goſohorsky's Buchh., bei Graß, „ D frei und gefund gelegen, beftehend aus 3 zwei⸗ 
Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbüchh., bei J. U. Kern, W. G. Korn, fü á igen $i g 
e Se En, 900 ar Vollmachten für Rechts⸗Anwälte,, (Ge 
0 ort gegen Menſchenwort. Julius 8 E JKT? | e 

Die bibliſchen Beweisftellen find ir bi 0 genden gen ger f heine bei SE Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. Sa e Leier? und a 
f- enen eſtamen entlehnt. — et gr. = e 
£ m , x ’ 4 , Gartenſtraße Nr. 32b ift cive herrſchaftliche 

J. A. Wylie: Gefchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten Zur Beachtung für Fußleidende. Wohnung mit Gartenbenutzung und Pferde⸗ 


Von den ſo rühmlichſt bekannten Grimmert jhen Hühneraugen⸗ und] ſtall auch ohne letzteres zu vermiethen und zu 


Bei Wilh. Haſſel rer und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig ef 100 Stück für 15 Sgr. 3 Eine billige Wohnung, 


des Papſtthums. Ballen⸗Pflaſter hält nur allein Niederlage: [140] 9 5 zu beziehen. — Auch weg Sp 

Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. Das Hauptdepot für Schleſien bei B. Schröer in Breslau, 22 — - l I 
Zweite Auflage. 24 Sgr. am Rathhauſe, Riemerzeile 20. , Nikolaiſtraße Rr. 27 

find die von dem Kaufmann Reitzig innege⸗ 


TE RE a H = : 7 habten Geſchäftslokale ſofort zu vermiethen, 
Ueber die Verehrung der Maria Empfehlung für Gebir Sreifende, Das Nadere dafelbft u. bei dem Kfu. Zi 


und über den neuen Lehrſa $ iederici, Schweidni : 
hrſatz Allen Gebirgsreiſenden wird das in Klein⸗Aupa in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen 8 ER 


H 2 7 
; von der unbefleckten Empfängniß. Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Greuzbaude“ hiermit beſtens em- BET gwit halbe Stock nach vorm S 
Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Exzbiſchofs von Mecheln, |Pfohlen, unter der Verſicherung, daß für bequemes Nachtlager, ſowie für gute Spei- EE eee 
von Chriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt (rn und Getränke ſtets geſorgt fein wird. [19] | Weidenſtraße Nr. 29 (Stadt Wien) find 
Preis 1 Sgr. Motto: „Einzig und allein der Sohn der fetigften Jungfrau ift Klein Aupa, F. Blaſchke. zu jedem Geſchaͤftsbetriebe ſich eignende 
225 —.— 8 16 .* Sa Wa GE den - — eg zu vermiethen wh 

achkommen Adams ift, in welchem nichts vorhanden war, = eziehen. t 
169 was EE i P ës 2 n Dom) 5 Lokal z Veränderung. BA Da der Herr Färbermeifter Trautmann 
1160] Der Pap een r A. rg Mein Verkaufs⸗ Lokal habe ih von Schmiedebrücke Nr. 50 nach Schmiedebrücke "OR bier nach Deffau gezogen ift, fo ift deffen 
Nr. 54, in „Adam u. Eva“, verlegt. E. Spieß, Hutfabrikant. Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, beide vorn 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen heraus, nebſt einer ſehr bequemen, am Set 
Sr ES Werkſtätte zu vermiethen und 
t 


: st a 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: Zum Blum enkr anz , E 
G , Amn bu in Noſenthal Mein Photadyl in Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 498 d. 1148) 

Sonntag den 6. Juli ladet ergebenſt ein: 7 Kiofterftraße Ir. 33 
d ` e [250] Seiffert, Gaſtwirth. welches fih nunmehr als Leucht⸗Mate⸗ſiſt eine Wohnung im 1. Stockwerk, beſtehend 
für evangeliſchk Gemeinden,, Commis. [iirin hl Spt Rains 
Drei Commis, demſelben hinſichts feiner Leuchtkraft, et Bra re er ri sa FR 


beſo nd ers in Schleſien. [89] deutsche, Reinlichkeit und Sparſamkeit, ſich im: Æ | tenpromenade bald oder zu Michaelis d. J. 
1303] 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. | wünschen zu engagiren nach England: mer mehr einbürgert, ift unter Garan⸗ zu vermiethen. 

8. 43 Bogen. 10 Sgr. 1180] j deg u. Mny in London, Albany Rd. tie zu angemeſſen billigen Preifen fort- Der I. Stock von 2 Stuben, teg Küche 
Breslau. Graf, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. 3 åf hmar). .. Eod an Neale roch ee len und Zubehör ift Schmiedebrücke Nr. 9 zu 

ERE me > 5 weg a ioma meina Mjera y lte e. und Photogege⸗Lampen hierzu ein- vermiethen. [301] 
en i e ene as ſtraße Nr. dee Kätt sine gerichtet durch die 166] Eine möblirte Stube im erften Stock ift 

ergebenſt an. Ad Handlung Eduard Groß, ſofort zu beziehen Ring 54 bei Liebich. 

d ¢ en J. Guttentag. Breslau, Neumarkt 42, Weſdenſtraße Nr. 20 ift der erſte Stock von 
C. F. Capaun⸗Karlowa. zwei Stuben, Kabinet, Küche und Boden, Aë 


zur Speziellen Frachtberechnung für die königlich Geſchäfts⸗Verle ung. —ñ—:P | vermieten und Michaelis zu beziehen. [3 


derſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaffifikation g e 8, ah dm Dan W eh Eet e E E GE 


der Fracht üter, incl. Tarif für Wolle. Bahnhoſe und der Kunſtſtraße, worin feit vie, Utenfilien ſofort zu vermiethen. Näheres bei 


< 


Nunfchke, Graveur. ` d i 
len Ja u Ën E äi 1332] Seligmann Lion, Blücherplatz 6. 


nhang: Direkter VB b 8 L e w lich militärfteier, dem i 
STE gr = e "2 Co Kä Le D, d 3 E A DH, bung Eundiger Sei ein kleines Baus nebſt Garten, fo wie Karlsſtraße Nr. 11 
e z t Mann findet eine angenehme Stellung. Franz | eine Speditions:Niederlane nebſt Bollwerk am |; ; N sie e z 

` 80 Breslau, Tarnow und Debica. kirte Anmeldungen erſucht man unter Chiffre | Klodnig-Ranal, bin ich Willens bald zu ver⸗ i Sermi ege Së 

Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter A. Z. Nr. 150 Landeshut i. Schl. einzufenden. | kaufen. Reflektirende belieben Déi deshalb bà AA, SE E a Wi 

für alle Stationen auf der Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn Eine Cigaren Got des Zoll» Vereins mich zu wenden. [133] [beim Haushälter daſelbſt. ; [318] 


z z = nordöfllihen Staatöbahn, | ab Oderberg. ſucht für Breslau und Oberſchleſien einen! Neudorf bei Gleiwitz, den 4. Juli 1856. Deca SE. 10 IR cine teine Mücke 
5 : = füpdftlihen Staatsbahn. Agenten zur Beſorgung der Verkäufe und .. ©. Writiche, Partitulier. _ * as ug Kabinet. Küche und 8. 
Graf, Barth u. C. Verlagsbuchhdlg. (C. Zäſchmar.) Jncaſſo's. Adreſſen mit Angabe der Bedin-| Ein Mepofitorium, welches fih zum dengelaß beftehend, an ruhige, Einderlofe Mie⸗ 


E es unter T. N. 13657 — Lex dech ift pinia, £ ther ſofort oder zu Michaeli zu begeben. 

D poste ——— , 1299} verkaufen. DasNähere Hinterdom, Hirſch⸗ Näheres im Comptoir daſelbſt zu ers 

Kösener Mutter laugen Badesalz. Ein im Stabeiſfen- Geſchäft routinirter gaſſe Nr. 5. 13071 fragen. 1340 
Durch die Benutzung desselben, wie es die Königliche chemische Fabrik zu Kösen F welcher in dieſer Mit einem Transport von ge⸗ 

darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Be- ronde wo möglich ſchon in Breslau kon⸗ funden ſtarken Arbelts⸗ und Ein großer Schüttboden, 


nur ein Stock hoch gelegen, iſt von Michaeli 


d bin i z 
Sn and fiehen felbe um Wer- d. J. ab, Vorderbleiches zu verpachten. [343] 


kauf in Trebnitz bei M. Braun. Michaelis zu beziehen Kloſterſtraße Nr. 82 
[296] |2. Etage, 4 Stuben, 2 Kabinets, Küche nebſt 
Zubehör. Näheres im 1. Stock. [322] 


standtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschie- ditionirt hat, wird geſucht, und des fallſige 
den let. Es Wird dadurch eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses] Offerten unter B. poste restante Breslau bis 
Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem | zum 20, hujus entgegen genommen. [293] 


Ursprungsorte anzuwenden. nau Landpartſen auf ange oder 


Ueber die Wirksamkeit der kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, halbe Tage nach Trebnitz oder Skarſine u. . w. 


in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen.] wird in Altſcheitnig im Augarten ein raſches C0 UNE EFT TBEENES 
Der Kösener Salzbrunnen, Fuhrwerk kee D [315] Rittergüter⸗Verkauf. 1309). ‚Eine obnung 
Ein Rittergut bei Breslau, Areal von 4 Zimmern, 1 Entree, 1 Kochſtube nebſt 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach, ausser] Eine gebildete Frau bietet ihre Dienfte als d d 
dem Kochsalze, dem täglichen Gemenge unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, Pflegerin den badereiſenden Herrſchaften an. 1770 M., davon 1300 M. Acker (ſehr Beigelaß und Garten, iſt in der 1. Etage, 
namentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kall. Beim Füllen auf Flaschen pen werden unter N. B. Breslau poste uter Boden), 20 M. Garten 2c,, 50 Flurſtraße Nr. 1, am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
wird dem Mineralwasser noch Koklensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich | restante erbeten. K Hutung 2., 200 M. Wieſen, 200 bof, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
schmeckt. Es hat sich dieses, Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 10600, 2000 und 2000 Tik. M. Wald, herrſchaftliches Wohnhaus Das Nähere bei Wanger, Vorwerksſtr. 12. 
sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 10, ädtiſche Grundſtück 000 Thlr. mit Garten. — Außer der Conſumtion e s F 5 

find auf fü füte E vergeben | wird jährlich verkauft an Waldſtreu 20 Ritterplatx Nr. 1 ist die Hälfte der 


Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockun- u 
gen als ein treffliches Heilmittel bewährt. durch F. Behrend, Ohlauerftr., eintranbe. (BR Thir. — Gräferei 200 bis 230 Thlr. 2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnenhandlung von Am 27, Juni d. J. ift mir ein Brief mit | Vom Acker find 200 M. für 590 Thlr. Täche n Beigelass, von Termin 


8 D [77 fe d 60 kb 2 : N V f 

Hermann Straka. Junkernstr. 33, nahe der Börse, | un von SE weien Del Me "engt, 29 27 | Michaelis ab zu vermietlien. Näheres 

von wo beliebige Qnantitäten nebst Analysen bezogen werden können. 2 ich zur Vermeidung von Miß oe zuchen veröf- Sie, — 42 Kühe und Jungvieh, 1 Schweidnitzer-Strasse Nr. 44, in der 
Kösen, im Mai 1856. 5 [158] fentliche, da gerichtliche Maßregeln zur Amor: ulle, 13 gugochſen, 900 Schafe, 12 | Bel-Etage zu erfragen. [186] 

Dr. Rosenberger, Bade-Arzt. Der Pächter der kgl. chem, Fabrik, Fr. Heun. tiſation deſſelben bereits eingeleitet ſind. Pferde, 2 Fohlen. Die Reallaſten ſind — !!! — 

Nächstdem empfehle ich ununterbrochene Zusendungen direct von den Quellen: leiwitz. 134] V. Landsberger. fämmtlich abgelöſt. Preis 85,000 Thlr. 


Der Hausladen 


Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Adelheids-, Homburger und — — - - Anzahlung 30,000 Thlr. am Rathhaus Nr. 11/12 iſt zu vermiethen 
Krenzhacher Elisabeth-, sowie Krankenheiler u. Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Lippspringe, Eine höch gei? Familie wünſcht ein u Hittergut ad Schleſien, Areal und Michaeli d. J. beziehbar. Näheres in 
Paderborner Inselbad, Pyrmonter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger] oder zwei T chter gebildeter Eltern, welche 1000 M., davon 1000 M. Acker (fehr | der Handlung daſelbſt. 271 


Rakoczy u. Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser] die hieſigen Schulen beſuchen wollen, in Pen⸗ uter Boden), 0 M. Wieſen, 200 M. Wald — — — — 
. fi D t müt U KR H 8 7 N 
GE I Teichſtraße Nr. 2 


Kränchen u. Kessel-, Marienbader Kreuz- u, Ferdinandsbrunnen, Wiesen-, Sprudel-, Salz- ſion und wa erliche Pflege zu neh⸗ 0 M. Garten und Hofraum, vollſtän⸗ 


à e > Neu- ien-, Schloss- und Mühlb Nähere Auskunft ertheilt gütigft Herrn 2 > ea 
und Franzensbrunnen von Eger, Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- -und ılbrunnen 3. Gottwald, Ee déi 1010 ug, 80,00 WA A zu vermiethen: 3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree. 


— Carlsbad, Gieshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche 8 Mineral- 

tunnen, — Ferner „Waldwoll-Extract“ vou Humboldts-Au zur Bereitung der heil- "em niat Uubemittelter ſunger Mann fucht Thlr. — Zahlungsfaͤhige Selbftläufer y 7 

kräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Lei- Bh en Nähe von ge nat — fich zu nden auler Candidat der Eine Auswahl Billard 

den; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten ete. Mineral-Moor zu Bädern miſchung eines Dritten eine Kalke, eine Biez Staatswiſſenſchaften und Adminiftrator empfiehlt die Billardfabrik des [323] 

von, Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, gelbrennerei oder ein Holzgeſchaft zu kaufen Hermann üngling in Berlin, A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27, 

Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Kran- oder zu pachten. dreſſe: A B. poste restante Mohrenſtraße Nr. 58. 120 Ein Geſchäfte-Loral 

kenheil, Bilin, Vichy, Carlsbad, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Brieg d [28] nebſt Zube Al 5 — maffien Haufe 1 
2 ` 


Cacao-Masse, Himbeer- und Kirschsaft. ed be Pprernz ~ S Br 
` / “ zialftadt, wo feit Jahren ein Spezerei⸗ 
Hermann Straka, Junkernstr.33, nahe der Börse, 1820 . ee Kompagnon: Geſuch. Dap betrieben wur, ift bald zu ee 
H ürlicher Mi i o 3 ze künstl. Wässer. ehm P ~ s ; then. a rte e unter 
andlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s Künstl. Wässer ten blühen außer den ſchoͤnen Stiefmütterchen RE Be ie een 0 e, Kelt ch 2 — - eslante Breslau [203] 
LG A 


i mehrere Orchideen und dag lilium isabellinum. 200 pët vance bringt wird ein "Ein gebrauchter Piftorius fher Dampf- 
ET Ett —u—— . „ = 
Der Zapeten- Ausverkauf, Ohlauerſtr. 5 u. 6, 4200 Zur Jacquard⸗Weberei Kompagnon mit einem disponiblen] Brenn⸗Appgrat von 2000—3000 Dust tåg- 
wird diefe Woche geſchloſſen, und find daſelbſt noch eine Partie feine Gold- und Velour Pappen (u Define), in anerkannter Güte E Vermögen von 2000—3000 Shlr. ges lichen Betrieb fteht billig zu verkaufen Si 
Tapeten, ſowie vice Reſte von 1 bis 8 Stück, ſehr billig zu verkaufen. a und nach Maßgabe in genauer Größe mit ſucht. Aſſocié braucht nicht die Branche | Butter, Kupferſchmiedemſtr., Reuſcheſtr. 51. 

D wb Sateintiäjtung, ein großer ep € zc o) Pult 2c, ꝛc. kann fofort Maſchinen geſchnitten, ae zu billigſtem au et eeng u Kon — Ma verwmietben vermiethen 
DH i T D ` D D i i i d 
abgelafl hlauerftraße 5 und 6 (Eingang Schuhbrücke) mon Bi Kë re e SCH Alexander u. Co., Eiſenkram 12. Saas: 39, nahe gi 5 e, de aait 

ä —-— — 2 A Be Betnctah Sa a SEENEN a AER ESA a ae H x 
i tiz Aftuar erfter Kl it f Stock. Das Nähere im Gewölbe. 
der al Deen gra Sie Verkau 


kommen vertraut, ſucht eine entſprechende ] Ein ſehr altes renommirtes Spezerei⸗ Albrechtsſtraße 45 dë 
Anſtellung auf einem größeren Domi- [ Waaren⸗ und Delikateffengefchäft, iſt iſt der zweite Stock zu vermiethen Si? 
nium oder ald Büreau⸗Vorſteher eines Beſitzer willens ſofort aus freier Hand Michaelis zu beziehen. — > 

Rechtsanwalts. Kaution kann auf Er⸗ zu verkaufen. Es befindet ſich auf 7510 Teichſtr. IT 
fordern gegeben werden. Nähere bei E einer der frequenteſten Straßen Bres⸗ | ky Wohnungen zu vermiethen. 


I Lokal⸗ Veränderung. !!! 


Das Magazin eleganter Herrenanzüge und Schlafröcke 


Adolph Beh 
Hof-Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen E Preußen, 
j befindet ſich jetzt nicht mehr, wie früher, ſondern nur allein 
Nr. 48. Schmiedebrücke, im Hotel de Saxe, Nr. 48. 


Preiſe, doch nur pr. komptante Einkäufe, 
immer um ein Drittel billiger, als überall. (143 


üngling, Ketzerberg 31. 291] laus. Anzahlung 2000-3000 Thaler. rn 
3 - u vermietben Tägliche Loſung durchſchnittlich 30| Sofort zu vermiethen 'Breitestrasse Nr. 15: 
und Michaelis zu beziehen ift Friedrich- Wil- Thlr. Näheres ertheilen auf frankirte] 1) ein Pferdestall nebs, 
helmsſtraße 26, Sonnenfeite, der erſte Stock. FT 3 N räumiger Kelle 
e et Zu vermiethen, 


Be in d pees dëch * A let geck, hör a ER 
e8 2. Stockes vo iecen, alles mit Dop⸗] Einem flillen Miether it Werderſtraße shalber Michaelis zu beziehen 
el auf Verlangen ka erdeſtall éi f ; und verfezungshalber Michaelis 3 Ar 
SEN do EH e: 35/36 eine kleine, freundliche 2 rte freundliche Wohnungen in der 2. und 
eben werden; Antonienſtraße Nr. ei 

Kirchner zu erfragen, : (331) !1. Oktober ab zu vermiethen. (40% | Stadtgraben Nr. 19, 


t Remise, 2) ein ge- > 
SL [125] 


Wohnung für 40 Thlr. vom|3, Etage nebſt Garten-Benusung, opan 


77T FE : > = A a 
t r Eh 


Feuerſichere Stein⸗ oder Da 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als fe 


terficher befunden, 


ie PE. Zn Te 


Mit glaubwürdigen Zeugniſſen verſehen un 

E 17 womöglich der polniſchen Sprache mächtig, 
$ 0 É RW findet ein praktiſcher Wirthſchaftsſchrei⸗ 
p ber ſofort eine Stellung bei Unterzeichnetem- 


Sczepanowitz bei Oppeln, den 3. Juli 1856. 
1108 Küblein. 


anerkannt befte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und drehen m 
ö werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. Flächeninhalte von ca. 400 Morgen Acker 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


(Weizenboden), Wieſen, Wald, gutem Inven⸗ 
[144] tar, tft unter den ſolideſten Bedingungen für 


Die General ⸗Niederlage J Bloch, Herrenſtrafe Nr 2 E SEEE 


Depot der britiſchen und ausländiſchen Bibel⸗Geſellſchaft, 
Tauenzienſtraße Nr. 64, in Breslau. 
Verkaufs⸗Preiſe von Bibeln und Neuen Teſtamenten. 


Deutſche Bibeln in 12. (Luther) in Halbleder. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 
dito in kl. 8. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Got., in Goldſchnitt 22% Sgr. 
dito in 8. (Luther) in Halbleder 124 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 30 Sgr. 
dito in 8. (ran Ef) in Halbleder 124 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 37% Sgr. 
rerit Bibeln in 8., in Haldbleder 15 Sgr., in Leder 18% Sgr., in kl. 8. Leder 15 Sgr. 
Deutſche Teſtamente in 32, (Luther) in Goldſchnitt 54%, Sgr., mit Pfſalmen 7% Sgr. 
dito in 12. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 Sgr, 
dito in 8. (Luther) in Halbl. 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pf, Halbl. 5 Sgr., in Goldſchn. 13 / Sgr. 
dito in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 6 ½ Sgr. 
dito in 8. (Kiſtemaker) in Halbleder bt in Goldſchnitt 12 Sgr. 
Polniſche Bibeln, lateiniſche oder gothiſche Schrift, in 8., 


1 Halbleder 12% Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchn. 37% Sgr. 
Polniſche Teſtamente, gothifehe Schrift in 8., Halbleder 4 Sgr., mit Pf. 5 Sgr., in Goldſchn. 15 Sgr. 
dito ateiniſche Schrift, in 12., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr. : 


Viele andere h. Schriften find vorräthig, laut Preis⸗Verzeichniß. [164] 
Bei Einfendung des Betrages geſchieht die Zuſtellung koſtenfrei. Edward Millard, Haupt⸗Agent. 
ze T b D „ 
Friſche Füllung. SCH j efißer ne une vi “aroen : 
; rhr ` TS , t „fordere ich hiermi 
Schwalbacher Paulinen⸗ Brunnen aufe ne fen fegigen- SBofnört nampaft|| 
Heilbrunner Adelheids Quelle, FE 
Lippſpringer Arminius⸗Quelle, n 


Pyrmonter und Weilbach. Schwefelbrunn, (ON wu "s r 
Flinsberger, Cudowa⸗ und Reinerz⸗Brunn, [171] K. Platzmann. 


gz Selter⸗, Roisdorfer und Ober⸗Salzbrunn Verkauf von . ; 


auf der Domäne Karlsmarkt zur 


empfing wieder und empfiehlt: 1157] [frei Brieg geliefert, und zwar pro Scheffel: 


) d got: ` 
Carl Straka, „ 


Albrechtsſtraße 39, der königlichen Bank gegenüber, Pro pſtejer Staudenroggen 4 Thlr., 
Mineral⸗Brunnen⸗ und Delkateſſen⸗Handlung, letzterer in einer größeren Partie im vorigen 
Lager von Dr, Struve's und Soltmann's künſtlichen Mineral⸗Waſſern. Jahre direkt bezogen, hatte das ausgezeichnete 
- 15 Gewicht von 92 Pfd. pro Scheffel. Alle drei 
Waſſerrüben Samen, e c find mue zu 10-12 Wegen per Mor- 
e 8 A ` . igen Acker ge ehlen 
lange weiße rochköpf, desgl L w. grünköpf,, desgl. runde w. rothköpf. firt in zuver⸗ La daic deen kënt SC nn die 


laͤſſiger Gute: Ed. Monhaupt d. Aelt., ó t í x 
` Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. ole Zaire Co eg ee 

y j s s ausgeführt. 328 
Die Carotten- und Nessing-Fabrik 0 

282 s Verkauf eines Mopivwerfs und einer 

von Christian Kliche, dee 
7 Reuschestrasse 12, auf der Domäne Karlsmarkt bei Brieg. Er: 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager dieser Tabake den geehrten hiesigen und oi ien? migen Ae 
auswärtigen Consumenten einer geneigten ferneren Beachtung und stellt! mit böbmiſchen Steinen 8 Trieb⸗ 

die billigsten Preise. werk. Preis 150 Thlr. — Die Herrmannſche 
Die Carotten können in allen gangbaren Körnungen, milderer und schärferer Säure] Handdreſchmaſchine, von Beermann in Berlin 
und in brauner und tiefschwarzer Farbe geliefert werden, — Probe gratis. [319] gebaut, faſt ganz neu, nur durch Befchaffung 


Bronze⸗Gardinen Verzierungen, n een ann. ee 


laͤtteiſen mit Kohlenfeuerung, Korkpreſſen, eiſerne Bindfaden⸗ Rollen, Meſſerputzſteine / W ], 0 
ee. L. tele Schweidniberftraße 54, neben der Kornecke. E erſpektive. 


SES: Zu Nusſtattungen. 
Tiſchzeuge f. 6 bis 12 Perſonen, Handtücher, Leinwand in Schocken u. Weben, 
Shirtings, Bettdecken, Züchen, Julette und Drillich, fertige Wäſche, ſowie 
Strumpfwaagren aller Art, empfehle ich zu billigſtem feſten Preiſe in größter und 
geſchmackvoller Auswahl. Heinrich A - [149] 


in Meſſing gefaßt, welche ſehr 
bequem in Hand oder Fafe 
getragen werden können und 
meilenweit entfernte Gegenden 
klar und deutlich erkennen laſſen, 
erſte Sorte zu 10 Thlr., zweite 
Sorte zu 7 Thlr. und dritte 
Sorte zu 5 Thlr., ſowie auch 
die eleganteſten Bader und 
Stuben⸗Thermometer ù Wir, 
pr. Stück empfehlen: [141] 


Gebr. Strauß, 


dam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30, geradeüber vom goldenen Löwen. 


Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
ezahlt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 


arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 90 „Optiker, 

Flacher, GE ai Tironi Weg ir a Bon ` k 
echten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Nafe, wie fie auch 7 i 

elben Zä 3 weißen Siten und demfelben eine jugendliche Patentirten Zucker 

* d Si iebt. ‚Der Preis ift pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. in Würfelform d 
E nd nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [4012] empfehle einer E.“ Beachtung. 2860] 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, „W. Schiff, 


mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthaar mit einemmate beſeuchtet, ſogleich für —aʒ —ĩ„%7X.— 

die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne U 

dafi 85 wieder Abfärbt, Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle ` „Au enta ak“. 

den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder! Rothe u. Comp. in Berlin. D er Let und Ata 
Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 er 5 Gest re deg Re SA Va 

und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Moiemetn in Ratibor. Augentabak ift wiederum fertig. (320) 


Die echte Revalenta arabica, "29 Die Sabat:Fabrit von Chr. Kliche, 


12, 
ein Pflanzenmehl, Reuſcheſtraße 


von den Herren Barry du Barry u. Comp. in London, C j 
wird in N Dripiual-Blecbbiikhher ver tauft à 10 Sgr., 35 A 57 Sgr. Steifro ckleine, : 
4% Thlr., 9% Thlr., fuperf. 3 2% Thlr., A% Thlr., 9%, Thlr., 16 Thlr., mit und ohne Draht, ift wieder vorräthig bei 


u der Haupt: Agentur für Breslau und Schlefien A. Hahnewals, Seilermeifter, 
. SS de ; 2 i [334] Ohlauerſtraße 39. 
bei W. Heinrich n. Co., Dominikanerplatz 2, en Santa 
. Heinsi Kabe bei der Pot. p 64, Baieriſcher Sahnkaſe 
Zu gleichen Take ift dieſelbe zu bekommen bei den Herren: wiederholter Zufuhr, empfehlen zum Wieder⸗ 
Herrmann Straka, Jun 9 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav verkauf, ſowie auch in einzelnen, Ziegeln: 
E ie Fedor Ried rf neee in Breblau. [289] Fune & Co., Nikolaiſtr. 71. 
N L u. Comp. In Glogau, C. Matdorf ig Brieg. CW. Vordolle jun. | ee 
und Speil in Ratibor. oritz Tamms in Neiſſe. L. G. Schliſva in Oppeln. Guſtav Zucker⸗Couleur, 
Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. für die Herren Deſtillateure 
einiſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wieh Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pep, ; 5 i 
Guftav Böhm in Zarnowis, J. G. Werbe in Rofe Geint. Biätet in Striegau.| Getreide⸗Kümmel, 
rt Drosdatins in Glaz: Jul. Mengebaner in Görlitz. Ferd. Frank in Rawitſch. nach berliner Art fabrizirt, 341] 
DA E, Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirschberg. we. Kuhnert in Kreuz⸗ von ausgezeichnet reinem Geſchmack empfiehlt: 
buya yup fn. gasei méi „Knobloch in Benthen DS, ` Loebel Cohn in Oſtrowo.] Die Deitillation von J. E. Hillmann. 
Se ugauf in Lublinitz. — — 
— — —— a ä ——ů— Die ſo ſehr beliebten [285] 
; t 294 AE 
| Bretter: und Bauholz: Verkauf, ` kl. Suppenzwiebäckchen, 
Auf dem Galgmagssinhofe, beim ehemaligen Haacke'ſchen Bade hierſelbſt, ſollen eine 6-800 Stück auf das Wm à 7 Sgr., 
Menge zwar alter, größtentheils aber noch ſehr brauchbarer Bretter, Sparren, Riegel und empfiehlt in beſter friſcher Qualität: 
andere Bauhölzer entweder Ganzen, oder partienweiſe gegen gleich baare Bezahlung an ~ : 
Ort und Stelle verkauft werden, wozu Käufer auf Dinstag den 8. d. M. Früh um 8 Uhr D + chi 
eingeladen werden. Reuſcheſtraße 58/59, 
f Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau: 8 


|. Englisch. ‚Portland-, Medina-, 
Roman- und Parian-Cement 


; offerirt billigst; 


C. F. G. Kaerger in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 32. 1130 


— e ~ a e 


Cigarren-Ofrerte, T 
Zu auffallend billigen Preiſen: 
1) Kentuck⸗Decke, Braſil⸗ Einlage, 1000 Stück 8 Thlr. 100 Stück 28 Sgr. 
2) Reine Java, 1000 Stück 8 Thlr., 100 Stück 25 Sgr. 
3) Domingo⸗Decke, Brafil-Einlage, 1000 Stück 9 Thlr., 100 Stück 27 Sgr. 
4) Ambalema, 1000 Stuck 13% Thlr., 100 Stück 1 % Tylr 


L 


5) Cabannasdecke, Cabannag⸗ u. Cubaeinlage, 1000 St. 1.3 1, Thir., 100 1% Thlr. 
empfiehlt: Die Tabak⸗ und Eigarren⸗ Handlung Freund & BE 
g Reuſcheſtraße 2, im goldenen Schwerdt. wë 


t! 
Das bisher von uns betriebene Asphaltgeſchäft haben wir unter dem 24. d. 


den Herren E. Selbſtherr und R. Wedlich hierſelbſt käuflich überlaſſen. 
Breslau, den 25. d 1856. R 00 48 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk 
und Produkten⸗Comptoir. 


Auf vorſtehende Anzeige B nehmend, werden wir das von dem Go⸗ 
goliner und Gorasdzer Half: u. Pri ten⸗Comptoir käuflich f 
erworbene Asphalt⸗Geſchäft unter der Birma: 


Breslauer Asphalt Comptoir 


für unſere Rechnung fortſetzen und uns beſtreben, nur gediegene und durchaus 
zufriedenſtellende Arbeiten bei Normirung der äußerſten Preiſe auszuführen. 
Wir hoffen dadurch dem Asphalt eine größere Ausbreitung, die dieſes vor⸗ 
treffliche Material wohl verdient, zu verſchaffen. 
Repräſentant und techniſcher Leiter iſt Herr Otto Pöhlmann. 
Breslau, den 25. Juni 1856. 


C. Selbſtherr. R. Wedlich. 


Comptoir: Junkernſtraße Nr. 19. 


Krankenheiler Johann⸗Georgen⸗Quelle 
empfing ich ſoeben. [159] Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 
Das von der königl. Regierung conceffionirte Böreau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, zur Fecht⸗ 

US ſchule, expedirt Auswanderer in ſchönſten * 10 und 


Beat Segelſchiffen — nicht über Liverpool — nach Nord- und = 
en Südamerika, zu den billigften Hafenpreiſen und ertheilt auf 
portofreie und mündliche Anfragen unentgeltliche Auskunft. 41282 


Ein gebrauchter leichter Neutitſcheiner, noch in gutem Zuſta t 
& billig zum Verkauf; auch . einen! bebentenden Vorrath — Wes 
Ge: gen; worunter ein eleganter Landauer und ein zweirädriges Kabriolet, zur 
Ke og gütigen Beachtung: F. Oels, Wagenbauer, 
302 Hummerei Nr. 41. 
F. Zu geneigtem Beſuch empfiehlt fih: [90] 
Gaſthof⸗Verkauf. Königs Hötel garni, 


Da die Pacht meines Gaſthofs „zum gold: | aa, 33, rä Straße 33, 33 
nen Pelican“ hier mit Ende dieſes Jahres] dicht neben j e r 
abläuft, ſo bin ich Willens, denſelben mit e der kb egierung. 
vollſtaͤndigem Inventarium ſogleich aus freier 
Hand zu verkaufen. Auch kann, wenn es dem] Preiſe der Cerealien ze, n s 


Käufer erwänſcht fein ſollte, die Uebergabe Breslau am 5. Juli 1 
ich erfol 
Ch Uebernahme fogleich erfo eg Kaufluſtige feine mittle ord. Waare. 
erfahren das Nähere ohne Weſterungen dei. Weißer Weizen 130 148 9 6 Sgr. 
WC, den 4, St 1880 Gelber dito 13) 1 mM ve, 
178 9 t Emilie Mi Roggen. 105 111 101 95 
[ $ ` Miege. SS e e 74 69 = 
` „ A eg, 50 48 = 
Ein Rittergut FR 


mit einem Areal von ca. 1400 Morgen, wo: | Rübfen, Winter- 118—120 115—110 
von ca. 700 M. guter Acker, 200 M. Wiefen, Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bez. 
500 M. Forſt ꝛc. — alles in Ordnung — in 


Rieder dem affir o and, hel ech 4. u. 5. Juli. ubs. 10 U. Meg. Ou. mm. A8 


kann beſondererumſtaͤnde wegen Jemand, der ſich 


als ſolider Käufer zu geriren vermag, mit] eu c bel O iing Fe deg: 
5000 Thlr. Anzahlung und etwa eben foviel | Euftwärme + 88 + 87 7 100 
in Jahr und Tag, wo er dann eine Kapital- | Shaupunkt + 45 + 40 + 53 
zahlung bei pünktlicher Zinszahlung nicht mehr | Dunfkfättigung  70pGt pct. Alpet. 
nöthig hat, acquiriren. Näheres auf frankirte | Wi N NO eg 
Anfragen 1. F. poste restante Freiſtadt |Wetter bewölkt heiter wolkig. 
in Schleſien. 4130 [Bärme der Oder d 2 


Anleihe 1850/4, $ Din. Schatz-Obl. 
Pr 0 18547101 % G, pi chatz-Obl. 4 


Breslauer Börse vom 5. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 
Schl. Rust, DA 99% G. |Freibutger ....J4 178, B. 
Geld- und Fonds-Gourse. „|| dito Liu. B. — 1 093% B. dito 2 Em 167 K B. 
Dukaten BANG, | dito dito 3% — dito Prior.-Obl.(4 | BOX B. 
Friedrichsd'or d eng x Schl. Rentenbr 4 93 % B, Köln-Mindener - 3% 162%, B. 
Louisd’or :...: 110% G. Posener dito 4 | 93%,B, r.-WIh.-Nordb. 4 61 f B, 
Poln. Bank-Bill. %% G. Schl. Pr.-Obl. 4 99% PB. Glogau - Saganer)4 — 
Oesterr. Banku. INK B. Poln. Pfandbr.-.|4- | Das, 6. |LöbautZittauer.l4 = a 
Freiw. St.-Anl 4% 101% B, | dito neue Em.4 04% 6. Ludw.-Bexbach. 4 1810 B. 
r. 9B. 


dito 

dito 185304 

dito 1854144 
Präm.-Anl. 185413, 


dia Al, A835) — 
＋ à 500 El. 4 — 
101% 6. 
112% 6, 


Krak.-Ob. Oblig.\4 | 82% B. 
Oester: Nat. An 8 | 86% B. 
Minerva d 101% B, 


dito Prior. : 
dito Ser. IV. .{5 


St. -Schuld- Sch. 3% ; 86% B Oberschl. Lt. A. 3% 210% B. 
Seeh.-Pr.-Sch. | — | = Darmstädter dito Lt. Rui 101 85 
Pr. Bank-Anth..|4 | dito Pr.-Obl 91% B. 
Bresl. Stdt-Ob1.l4 N. Darmstädter dito dito 3%4| 70% B. 


Bank-Actien 165B. 


Thüringer dito 


dito dito 4 
% Gerner dito 


Oppeln-Tarnow.4½ (109% B. 
dito dito J4% į 


(ad 


? Disconto- Kosel-Oderbergj4 |216 1 

3 Va 37 | gri Comm.-Anth. 140% G, || dito neue Dia 108% . 

Schles. Pfandbr.| “ Eisenbahn-Actien, dito Prior.-Obl.|4 | 90% B, 
à 1000 Rıklr. 1344 88 B. |Berlin-Hamburg|4 | — 

Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslaus - 2 


